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Nummer 1v« Oldenburg , Sonntag , den IS . April 193 « 7V. Jahrgang

Ungeheure Schneestürme über West- und Süddeutschlan-
g « Westfalen und Rheinland

Riesiger Schade»
Kitt » , 18 . April.

Der außerordentlich starke Schneefall , der bereits am
Freitag über das Bergische Land , das gesamte Mittelrhein-
gebiet , die Eifel und den Hundsrück niederging , wuchs in
der Rächt zum Sonnabend zu einem schweren Schnee¬
treiben, verbunden mit einem orkanartigen Sturm,
aus . Allenthalben ist schwerer Schaden entstanden . Daneben
sind große Störungen im gesamten Verkehr zu verzeichnen.
Stellenweise nahm der Schneesturm ein Ausmaß an , wie
man es seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet hat.

Nach Mitteilung der Pressestelle der ReichSbahndirektion
Wuppertal haben die Störungen im Eisenbahnbetrieb ein
Ausmaß angenommen , wie man eS bisher noch nicht er-
lebt hat . Sämtliche Telegraphen - und Fernsprechleitungen
über Groß -Wuppertnl hinaus find zum größten Teil zer¬
stört . Nur mit Mühe konnte der Verkehr zwischen Hagen
und Düsseldorf bzw . Köln aufrechtcrhalten bleiben . Mehr¬
stündige Zugverspätungen find jedoch nicht zu vermeiden
gewesen . In Lennep mußte aus der Reichsbahnftrecke ein
Schneepflug eingescht werden . Bis Sonnabendmorgen
9 .30 Uhr fehlten noch sämtliche Fernzüge , die in der Nacht
sällig waren . Der Schnee liegt stellenweise bis zu 30 Zenti¬
meter hoch . Die Stadt Remscheid war in den ersten Mor¬
genstunden von allem Verkehr abgeschloffen . Erft gegen
8 Uhr kam der erste Zug auf der Hauptstrecke Düsseldorf-
Wuppertal durch . Mehrere Nebenlinien mußten eingestellt
werden . In der Stadt Remscheid liegt der Schnee stel¬
lenweise über einen Meter hoch. Die Straßenbahn
mußte gänzlich stillgelcgt werden . Fuhrverkehr ist ebenfalls
unmöglich . In der Umgebung von Remscheid find dir Ver¬
heerungen durch den Schncesturm außerordentlich groß.
Allenthalben sicht man umgcstürzte Bäume und Telegraphcn-
mastcn . Die Lichtersorgung ist stellenweise gestört . Durch das
parle Abschmelzen des SckstieeS in de « Morgenstunden be¬
steht größte Hochwassergrsahr, besonders stir die An¬
lieger der Wupper.

Ter Verkehr zwischen den Ortschaften im Riederbergischen
ist ebenfalls vollkommen unterbrochen, da die
Straßen durch die Schneeverwehungen und durch zahlreiche
auSgeriffene Bäume und umgelegte Straßenmaften unpassier¬
bar geworden sind.

Tie Eisel ist mit einer Schneedecke von solcher Stärke
überzogen , wie man sie kaum im Winter hat beobachten
können . In der Gegend vom Nürburgring liegt der Schnee
sechzig bis achtzig Zentimeter hoch , stellenweise sogar , infolge
vonVerwehungen . biszuzweiMetern. Der Ver¬
kehr ist fast völlig eingestellt.

Ein großer Teil der Eisenbahnverbindungen deS
SauerlandeS wurde durch die Schnecmaffen unter¬
brochen . Die Schneehöhe beträgt in den Tälern fünfzig bis
achtzig Zentimeter und im oberen Sauerland sogar über
einen Meter . Der planmäßig von Berlin um 4 .56 Uhr in
Hagen einlausende O -Zug war bis heute früh 9L0 Uhr noch
nicht gemeldet . Aus den Strecken Hagen — Wuppertal — Köln
und Hagen — Düsseldorf trafen starke Verspätungen ein . Die
Landstraßen sind völligeingescbneit. In den Städten
und Orten des Sauerlandes haben Straßenbahn und Kraft-
Wagen ihren Betrieb vorläufig eingestellt . Das in den Abend¬
stunden « insetzende Tauwetter und das Sinken der Tempera¬
turen in der Nacht verursachten ein « Vereisung der Ober¬
leitungen der Telephon - und Telegraphenleitungen , was zur
völligen Zerstörung führte . In Garten , Wald und Feld
wurde ebenfalls erheblicherSchaden angerichtet . D e r
Schneesall dauerte am Sonnabendmitag
noch an.

*
Großer Schaden auch im Rhein -Main -Sebiet

Frankfurt a . M -, 19 . April.
Der außerordentlich « Schneefturm , der auch über das

Rhein - Main - Gebiet Hinweggin, , hat besonder - schwer«
Schäden an den Telegraphen - und Fernsprechleilungen nörd-
kich von Wiesbaden und im südlichen Westerwald angerichtet.
Rach einer Mitteilung der ReichSpoftdirektion Frankfurt
am Main find die Wiederherstellung - arbeiten dadurch un-
geheuer erschwert , daß di « Zufahrtsstraßen durch die starken
Schneemassen und viele umgestürzte Bäume unbefahrbar ge¬
worden sind . All « Bautrupps au » Frankfurt , Darmstadt,
Mainz und Wiesbaden sind sofort eingesetzt worden . Die
Mosel ist bereits über 1 Meter , der Oberrhein über 70 Aenti-
Meter , die Lahn um 50 Zentimeter , und der Main in seinem
Oberlauf um 20 Zentimeter gestiegen.

*
» »ln. 18. April.

Der gesamte » rastpostverkehr der Eifel lieg « fast völlig
lahm . Au - Amt Simmerath wird berichtet , daß knfolg « de-
Schneefalle - sämtliche Telephonverbindunaen unterbrochen
sind . Die Arbeit an de« großen Talsperrenbau Schwammen¬
auel in der Eifel wo anniihernd 1500 Voll - genvffen beschäf¬
tigt find , mußte vörläusig eingestellt werden . Mm » trifft de-

reitz Vorkehrungen , um dem zu erwartenden Hochwasser
wirksam begegnen zu können.

Dasselbe Bild bietet sich im Hunsrück und im
Westerwald. Dis jetzt war es noch nicht möglich , auch
nur einigermaßen einen Ueberblick über das Ausmaß der
Schäden zu erhalten . Im Westerwald sind einige Bahn¬
strecken vollkommen vom Schnee verweht , so daß Züge aus-
fallen mußten . Fast sämtliche Straßen sind unbejahrbar.
Ter Postomnibus aus der Strecke Neuwied — Straßenbaus
blieb Freitagabend einige Kilometer von Straßenbaus in
50 Zentimeter hohem Schnee stecken. Die Insassen mußten
mehrere Stunden in dem Auto zubringen . Sie bahnten sich
dann einen Weg durch den hohen Schnee nach Straßenhaus,
wo sie ziemlich erschöpft ankamen.

Ein Zug in 2 Meter hohem Schnee
peckengeblieben

Kassel, 18 . April.
Im westlichen Teil des Bezirks der ReichSbahndirektion

Kassel sind ungeheure Schnccinaffcn nicdergcgangcu , die
stellenweise das Einsetzen von Schnccpfliigcn notwendig mach¬
ten . Auf der Strecke Brilon — Wald — Corbach ist ein Per-
sonenzug in 2 Meter hohem Schnee stecken-
geblieben. Ter heftige Sturm behindert die Frci-
legnngSarbcitcn . Auch auf anderen Strecken haben fast
sämtliche Züge durch starken Ichncesall und den heftigen
Sturm mehr oder weniger große Verspätungen erlitten . Der
Verkehr aus den Landstraßen ist vollständig lahmgelegt.

Im Schneefturm verirrt
Fünf englische Schüler am Schauinöland infolge Erschöpfung gestorben

Freiburg, 18 . April.
Sicbcnundzwanzig englische Schüler im Alter von zwölf

bis achtzehn Jahren trascn in Begleitung eines englischen
Lehrers am DonncrStag in Frciburg rin und sanken in der
Jugendherberge „ Pctrrhos " Unterkunft . Am Freitag früh
brach die Gruppe aus , um über den Schauinslnnd die Jugend¬
herberge „ Todtnauberg " zu erreichen . Die Schüler gerieten
im Schauinsland -Grbict zuerst in dichten Nebel und dann in
einen Schncesturm , so daß sie sich verliefen und über¬
haupt keinen Weg mehr finden konnten So irrten sie den
ganzen Tag umher . Erst am späten Abend wurden ihre Hilfe¬
rufe von Bewohnern der Schauinsland -Gemeinde Hofsgrund
gehört . Tic Einwohner zogen mit Schlitten hinauf , um die
Jungen zu bergen , was in dem etwa einen Meter hohen
Schnee nicht sehr leicht war . Um 22 Uhr traf die erste Mel¬
dung von dem Unglück bei der Gendarmerie in Frciburg ein.
Zu dieser Zeit waren noch zehn Schüler vermißt.
Die Freiburger Sanitätskolonne wurde sofort alarmiert ; sie

brauchte aber nicht mehr auszurückcu , da inzwischen die zehn
Vermißten aufgesundcn worden waren . Leider waren vier
Schüler infolge der auSgcftandrncn Stra¬
pazen gestorben. Zwei der Jungen mußten in besorg¬
niserregendem Zustand in die Freiburger Klinik gebrach « wer¬
den , wo einer von ihnen in den frühen Morgenstunden des
Sonnabends ebenfalls starb. Die übrigen einundzwanzig
Schüler werden mit ihrem Lehrer in Hossgrund solange be-
treut , bis sie wieder hergcstcll « sind.*

Beileid des Rclchsaußci,Ministers zum Unglück
im SchauinSland - Gebiet

Dresden , 18. April.
Der Reichsaußenminister Freiherr v . Neuratb nabm

während der Trauerleier sür Botschafter v . Ho « sch Gelegen¬
heit , dem englischen Botschafter Sir Eric Phipvs sein Bei¬
leid zu dem bedauerlichen Unglück auSzudrückcn , dem siiiif jung«
Engländer im SchauinSland - Gebiet zum Opfer gefallen sind.

v. Hoefch in Dresden beigefetzt
Dresden . 18 . April.

Ein unfreundlicher Apriltag ist über der Heimatstadt
des verstorbenen deutschen Botschafters Leopold v . Hoesch
eingebrochen , der hier zur letzten Ruhe getragen wird . Die
staatlichen Gebäude und viele Privathäuser haben Halb¬
mast geflaggt . Den weiten Platz um den Neustädter Bahn¬
hof , von dem der Trauerzug seinen Weg zum Trinitatis-
Friedhof nehmen wird , ist schon eine Stunde vor Beginn der
Uebersührung von dichten Menschenmassen umsäumt . Im¬
mer wieder fahren vor dem Fürsten -Pavillon , in dem der
Sarg mit dem toten Botschafter in einem Meer von Blumen
ruht , Kraftwagen mit Kränzen und Blumengebinden vor.

Pünktlich läuft der fahrplanmäßige Berliner V -Zug
mit den Trauergästen ein . Nach der Begrüßung schreitei
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath als Vertreter
des Führers und Reichskanzlers die Front der Ehren¬

kompanie des Infanterie -Regiments 10 ab , die auf dem
Bahnsteig Aufstellung genommen hat . Als der mit der
Hakcnkreuzfahn « bedeckte Sarg aus dem Fürsten -Pavillon
getragen und aus die mit sechs Rappen bespannt « Laset ! « ge¬
hoben wird , intoniert das Tromveierkorps der Nachrichten¬
abteilung 4 den Choral „Jesu , meine Zuversicht "

. Im
selben Augenblick beginnen di« Glocken der Dresdener
Kirchen zu läuten.

Nun VUdet stck» der Trauerzng . Hinter dem Tromveierkorps
und einer TradttionSabtellung der Sächsischen Gardcrctter in
ihrer Borkrlcgsunisorm , denen der verstorbene Botschafter als
Obcrleuinam d . R . angevörte , folgen die SO Kranzlräger des
Jnsantcrie -RegimcntS Nr . 1V, au ihrer Spitze zwei Unter¬
offiziere mit dem Kranz des Führers und Reichskanzlers . Dem
Sarge schließen sich zunächst die Angehörigen des Toten , sodann
ReichSaußenminlstcr Freiherr von Neurath nill dem eng¬
lischen Botschafter Sir Eric PhippS, in der nächsten Reih«
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Vas Slvmplfche
Dorf vom Flug¬

zeug aus gefeheu
Sine wodlgclungene Auf¬
nahme der Olvmptschen
Dorfes bet Döberltz , In
dem die Olvinpiarämpser
aus bl Nationen ein « Ide¬
ale Wohn - und verpsle«
gungSstäue ' «nden . Im
Mittelpunkt steht man das
ringförmig « Verwaltung « ,

gebäud «.
(Frcigegeben durch RLM
1 . t . 36 — Presse -Jllustra.
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Generalleutnant PrätoriuS, der französisch « Botschafter
ArancotS - Poncet, Relchssiatthaltcr Mu » Ichmann und
General von Keifer an , SS folgen vom Auswärtigen Amt
StaatSsekreiär Bülow und die Ministertaldirrkloren Sau » ,
Ritter , Dieckhoss und Freiherr von Grün au, für
Botschafter von Ribbenirop Graf Dürckheim - Moni,
mariin, ferner der Botschaftsrat der deutschen Botschaft in
London . Fürst BiSmarck. und Anachee Friy Randolph,
Gauleiter Bovle, der Landcsgruppcutciter für Sroßbrttaniistn
und Irland , Generalkonsul Bene, der AuSlandSpresstches der
R2TS1P , Hanfstaengl, der Piästdcnt der deutschen Han-
delskaininer London , Oe, Markau, und SA -Gruppensübrcr
Schcppmann. Man steht ferner die sächsischen Minister,
QvcihUrgermeistcr ZSrner, eine starke Qffizicrsabordnung
und eine „ roste Zabl tveitercr Trauergäste , Den Avschtust des
Zuges Hilden Sdrcnstllrrne der SA und SS und eine Vesolg-
schaflSabordnung der Papierfabrik Hugo Hoesch in Stärke von
hundert Mann.

In den Straften säumen ungezählte Volksgenossen die Bür-
gerst .' che. Sie ehren den loten Botschafter mir dem deutschen
Grub.

Kurs vor 11 .40 Uhr erreicht der Trauerzug die Kirche.
Hier sieben wiederum Shrenstürme der SA und SÄ , der
Marine SA , der Politischen Leiter , dcS NSKK und eine
Ehrcngefolg

'
chast der HI . De » Hintergrund des Altar » bilden

Lorbeerbäume und ein Blumenmccr . Hunderte von Trauer-
gästen füllen das Kirchenschiff , Die Geistlichen der Trinitatis-
Kirüie geleiten den Sarg zum Katafalk am Altar . Rechts vom
Sarge des toten Botschafters nehmen Ncichsaustcnminister
von Neurath und der englische Botschafter in Berlin , Sir
Eric PhippS , links die Angehörigen de - Berstorbenen Platz.
Langsam und feierlich erklingt daS I-euto wao « w «o von
Johann Sebastian Bach.

Tann spricht Pfarrer Or . Grsinagel. Aachen , ein
freund des Verstorbenen . Er würdigt das Lcbenswerk dcS
Verstorbenen , den das Schicksal in außerordentlich schwerer
Zeit aus verantwortungsvollsten Posten gestellt hat . Mit
zäher Energie habe er seine Arbeit in den Dienst der
Verständigung unter den Völkern und der Anbahnung
eines neuen Vertrauens zwischen ihnen gestellt . Jetzt gelte
eS , Abschied zu nehmen von einem Man » , der sich bemüht
habe , im ewigen Werden und Vergehen der Geschlechter den
Kommenden zu dienen . Unter leisen LrgelklSngen erfolgt
dann die Kranzniederlegung . Als erster legt der englische
Botschafter einen Kranz nieder . Unter den zahlreichen
weiteren Kränzen befindet sich auch ein Kranz des Stellver¬
treters des Führers , den Gauleiter Bohle zugleich mit dem
Kranz der Auslandsorganisation der NSDAP niederlcgt,
Gras Dürckheim Montmartin überbringt den Kranz des
Botschafters von Ribbentrop , Auch die deutsch - englische Ge¬
sellschaft hat «inen Kranz gesandt , Kammersänger Robert
Burg singt das Lied Beethovens „An die Hoffnung '

. DaS
Adagio für Cello und Orgel von Franz Schubert beschließt
die Trauerfeier in der Kirche.

Tann wird der Sarg zum Erbbegräbnis der Familie
Hoesch aus dem Trinitatis - Friedhof geleitet . Hier widmet
Rcichsaußcnministcr Freiherr von Neurath dem Ver¬
storbenen den letzten Gruß . Botschafter v . Hoesch , so sagte
er , habe in nie versagender Arbeitskraft aus verantwortungs¬
vollstem Posten und voller Hingabe in schwerster Zeit dem
Vatcrlande gedient . Die Verdienste dieses hervorragenden
Botschafters des Deutschen Reiches würden einst im Buch der
Geschichte verzeichnet werden . Für ihn , dem Reichsaußen-
minister , und für alle Angehörigen der Auswärtigen Amtes
gelte eS , nunmehr Abschied zu nehmen von einem treuen
Mitarbeiter und einem lieben Kameraden , dessen Andenken
steiS sorileben werde.

Unter den Klängen deS Parademarsches der Karde-
rciter traten dann die Trauergäste an das Grab , um dem
Toten die letzte Ehre zu erweisen.

*
Dank de» Führer » an den König von England

Berlin , 18. April.
Der Führer und Reichskanzler bat dem König von

England telegraphiicb für lein « Anteilnahm « am Ableben
des dcuticbcn Botschafters in London , l ) r, Leopold v . Hoesch,
gedankt , insbesondere dasür , daft di « Ueberführung des ver¬
storbenen aus einem englischen Kriegsschiff unter militärischen
Ebren erfolgt und der Königlich -Britische Botsckralkr in Ber¬
lin , Sir Eric PhippS , mit der Vertretung des Königs bei der
Beisetzung beauftragt worden ist.

Ver italienische Heeresbericht
Rom , i8 . April.

DaS neueste Fronttelegramm der Marschalls Badoglio
wird als amtlicher italienischer Heeresbericht Nr . 188 ver¬
öffentlicht und Hai folgende » Wortlaut:

» In der Gegend im Gebiet um Dessir haben sich im
Lause des Freitags zahlreiche Häuptlinge und Rorabeln bei
unseren militärischen Dienststellen angcmcldcf und ihre
Unterwerfung angczcigt . Die Bevölkerung zeigt sich
über die italienische Besetzung außerordentlich zufrieden . An
der Somalisront hat unsere Vorhut Fühlung mit dem
Feinde genommen . Die Luslwaffe ist in reger Tätigkeit.

*
Abessinien am Ende seiner Kraft

Addis Abeba , 18 . April.
Die Besetzung DessleS durch die Italiener hat die abes-

sinische Bevölkerung mit einiger Fassung hingenommcil , da
man immer noch aus Hilf « aus Gens rechnet , was auch in
dem Telegramm dcS Kaisers an den Völkerbund stark zum
Ausdruck kommt . Die Abessinier , die da » Nechl aus ihrer
Seile fühlen , sind der Meinung , daß sie sich gegen einen
technisch ungeheuer überlegenen Gegner mit den Ihnen zur
Verfügung stehenden schwachen Mitteln bisher tapfer ver¬
teidigt haben und daß daher die VcrschlcppungSlallik Senfs
sofort aufhörcn müsse , wenn der Völkerbund , aus den Abes¬
sinien immer gezählt habe , nicht jegliches Ansehen verlieren
solle . Im übrigen hosfl man hier noch aus England.

Ohne Hilse von außen ist Abessinien kaum noch in der
Lag « , den ilalienischen Kriegsmittrln militärisch standzu-
hatten . Mi « der Besetzung Defstel tritt da - Schicksal Aüdjz
Abeba « in den Vordergrund , va den Italienern bei einem
Vormarsch aus di » Hauptstadt kaum noch größere Heeres,
verbänd « nördlich von Addit Abeba entgegengesetzt werden
können.

Die In Addis Abeba herrschende Nervosität , die durch
die italienischen Ersolge an der Rordsroni hcrvorgeruscn
worden ist . wird durch die ständigen Besuche italienischer
Flieger noch erhöht . Tie Stadtverwaltung von Addis Abeba
hält mustergültig die Ordnung ausrechi . Sie hat die Polizei,
truppen vcrslär ' t , um aus fcdcn Fall gesichert zu sein , zumal
jetzt bekannt wird , daß Dcssie vor der Besetzung durch j,a-
lienische Truppen von Räuberbanden , insbesondere von
Gallas und Tanakils , heimgcsucht worden ist.

Gestern vormittag veranstalteten zivei iialtentlcbe Bomben-
flugzeug « über Addis Abeba DenionstrattonSsliig « . Sie schollen
dabei Raketen ab , bi« in den italienischen Farben ausspruhten.

Der Nachschub für dir italienischen Truppen gesichert
Italienisches Hauplguarticr a » der Nordsroi » , 18 April,

Für die Versorgung der nach Süden vorrllckenden Truppen
sind seilt alle Vorbereitungen getrofsen . Die schwierigste Frag«
des Nachschubs von Lebensmitteln und Munition ist gelöst
nachdem die Soldaten und die Arbeiicrkolonnen aus der las!
ungangbaren Strecke zwischen Amva Aladschl und O. uoram ein«
regelrecht « Strafte gebaut baden , di« bereit » von den
ersten Lastkraftwagen besabren worden ist. von Qiioram bis
Deist « und darüder hinaus dis Addis Abeba bestand bereu»
«ine für Kraftwagen brauchbar « Straß «.

Wachsende Beschäftigung
2 MiAionen neue Lebensversicherungen

Berlin . 18. April.
Der Abschluß neuer Versicherungen seht ein . wenn mit

steigender Besckräft .gung und höherem Einkommen größer « Teil«
der Bevölkerung in ver Lage stnv , die notwendige Vorsorge für
das Alter durch Versicherungsschutz stchcrzustcllen . Diese Er-
kcnntni » hat sich , wie da » Statistische Ncichsamt intttrilt , wieder
einmal bewahrteitet bei der Entwickelung der Zabl der Lebens¬
versicherungen im Jabre 1935 . ES sind nämlich in diesem
BerichtSfahre mebr als 2 Millionen neue Einzel»
Versicherungen aus dem Gebiet der Lcbcnsverstchcrungen
zustande gekommen . Die Zahl der Gruppenverstcherungen er-
böhte sich um 310V auf 1s 000 . Durch diese neuen Abschtüsse ist
der Gesamtbetrag der bet den ersaßten Versicherungen
bestehenden Versicherungssummen 1935 um 1s32 Millio¬
nen RM gestiegen. Am 31. Dezember 1935 waren bet den
von der Statistik detrosscncn 88 Unternehmungen zusammen
mebr at » 21,7 Millionen Elnzelkapltalverstcherungen mit einer
versicherten Summe von über 18,1 Milliarden
R M vorhanden . Dazu kamen noch mehr als 7,8 Millionen
Versicherte ln Gruppcnverflcheruitgcn , wobei die versichert«
Summe sich auf .3,3 Milliarden stellte . DI « Prämtcn « innabmcn
sind entsprechend gewachsen . Dazu kommt , daß mit der Besserung
der gesamtwirtschaftlichen Lage die Rückstände bei den Prämien¬
zahlungen sich vermindern . Die Prämienetnnahmcn , die 1933
aus 723,6 Millionen RM gesunkcn waren , steigerten flch Uber
786,4 Millionen im Jahre 1934 aus 877,2 Millionen Im Jahr«
1835 . Entsprechend bat sich die Bedeutung der Lebensversiche¬
rungen für die « apitalverstchcrung der Wirtschaft gehoben.

»
Einzigartige EnttviMnag - es Rundfunks

Berlin . 18 . April.
Der Aufschwung , den der deutsche Rundsunk in den

letzten drei Jahren unter nationalsozialistisch « ! Leitung ge-
nonrmen hat , wird besonders klar bei einem Vergleich mit
dem Ausland . So wird bekannt , daß die englische Rrrnd-
sunkhör « rzahl am 1 , April 1938 7 817 7S7 betrug gegenüber

einer deutschen Teilnchrnerzahl von 7 583 841 . Damit ist
durch Deutschland die englische Zahl der amtlich gemeldeten
Rundfunkteilnehmer bis aus 34 000 erreich « worden . Um die
Bedeutung dieser Tatsache ermessen zu können , sei daraus
hingewicsen , daß bis 1933 kein RundsunNand der Erde dem
englischen Rundfunk die absolut führende Stellung hat
streitig machen können.

Am 1 . Januar 1933 zählte England selbst gegenüber
Deutschland ein Mehr von einer Million Rundsunkteil-
nehmern . Es ist das Verdienst de - nationalsozialistischen
Rundfunks , daß Denrschkand mit der weiterrn englischen
Rundfunkentwictlung nicht nur Schritt gehalten , sondern
darüber hinaus noch das Mehr von einer Million ans-
geholt hat . Eine Talsache , di « in der Geschichte des Wclt-
ruudfunkS kein Beispiel findet.

*

Stromversorgung
über dem Höchststand 1S2S

Berlin , 18 April.
Wie daS Stakistische Reichsamt ermittelt bat , wurde mit

einer Gesamtstromcrzcugung von 30 . 7 Milliarden Kilowatt¬
stunden im Jahre 1VS4 der Höchststand des Jahre-
1 929 schon wieder leicht überschritten. Im Jahre
1935 bat sich der Anstieg fortgesetzt . Die Gesamtcrzeugung
kann für 1935 aus rund 35 Milliarden Kilowansumden ge-
schätzt werdcn . Tie unter den Hauptverbrauchern an zweiter
Stelle stehende Grupp « der Haushaltungen leinlchlicßlich an-
geschloffener Kleingewerbebetriebe ) Hai innerhalb eines Jah¬
res ihren Stromkonsum um rund 400 Millionen Kilowatt¬
stunden oder 14 v . H . gesteigert . Diele beachtliche Zunahme
wird hauptsächlich auf die wachsende Anwendung von Strom
zum Kochen und zur Warmwasscrbereitung zurückgesübrt.
Für den Fährbetrieb der elektrischen Fern - , Schnell - und
Straßenbahnen wurden 1934 qeaenüber dem Vorjahr , haupt¬
sächlich infolge der Elektrifizierung weiterer Fernbalm¬
strecken in Süd - und Mitteldeutschland 33 v . H mehr Strem
benötigt . Die Landwirtschaft , aus die noch nicht 2 v H.
des gesamten inländischen Stromverbrauches entfielen , bat
gleichfalls im Jahr « 1924 « inen Mehrverbrauch von 14 v . H.
erzielt.

Neues vom Tose
Unfall des Oberbefehlshabers v. Fritsch

Berlin , 18 . April.
Ter Oberbefehlshaber des Heeres , General der Artillerie

Freiherr vcn Fritsch, bat sich auf dem Truppenübungs¬
platz Bergen <in Westfalen ) durch Sturz mit dem
Pferde einen Bluterguß und Quetschungen an der Brust
zugezogen . Wenn die Verletzungen auch nicht schwerwiegen¬
der Art sind , so machen sie «S doch dem General zur Zeit
unmöglich , na » Berlin zurückzukehren . In seiner Vertretung
wird infolgedessen General der Jnsanterie von Rundstedt,
Oberbefehlshaber der Gruppe I , an den militärischen Ver¬
anstaltungen anläßlich deS Geburtstages des Führers und
Reichskanzlers teilnehmen.

*
Ti « Truppenparade am Geburtstag de» Führers

Berlin , 18. April.
An der am Geburtstag de « Führers in Berlin stattfinden-

den Paraoe nebmen vom Heer Truppen in Stärk « einer Jn-
santeriediviston und die 3 . Panzerdivision , von der Kriegs¬
marine Truppen in Stärke einer Bataillon » und von der Lust-
wass « der Regiments . General Döring " und drei Flak -Abtei¬
lungen teil.

Ti « Parade beginnt um 11 Uhr mit dem Abfahren der
Paradeaussiellung vom Schloß in Richtung Brantenburger Tor.
Der Vorbeimarsch der Truppen findet am Kleinen Stern i«
Tiergarten statt.

In einer Mitteilung d « S sranzösischen KrlegSminIfstrtumS
wird erklärt , daß « S di« Regierung angesichts der außcrgewöhn.
Ischen Lag « , di« durch di« Ereignisse der ersten Mär,tag « ge¬
schasst » worden sti , sür unvermeidlich dalr « , keinerlei Herab¬
setzung der «sseltiven Stärke de» Heere « vor, »nehmen.

Die englisch « Regierung bat den Notenwechsel mit der ita¬
lienischen Regierung über die Bombardierung de « englischen
Lazarett « bei Quoiam zur Mitstilung an alle vilterbundSnrit-
glstder dem DölstrbundSstkretariar üdermittett.

Di « Entlastung »er Reichsbank war auch in der zweiten
Avrilwoche nur verbällniSmäftig gering . DaS Zurückbleiben
gegenüber dem Vorjahr erklärt sich au » dem dteSjShrigen frühe¬
ren Termin de» Öfterst !»««.

Di « Zahl der Toten infolge der vauernunrudrn In der
Gegend von « gram beträgt nach den sttztcn Meldungen «ls.

Verkehrsstörungen im Allgäu
München , 18. April.

DaS wlirterllche Wetter in Südbaver » hat auch am Sonn-
abendvormittag mit unverminderter Etärte angedalirn und
vor allem im Alpenvorland wieder z» stark » Schneesällen
gesübrt.

Au « Kempten im Allgäu wird berschtet , daß der Schnee¬
sturm nun schon 30 Stunden m >« » nvermlnderkr Hesrigkeit an-
hält . Dl « BerkdrSstörungcn nehmen « inen immer größeren
Umsang an . Der Krastpostlinstnverstbr mußte am Sonnabend
völlig eingestellt tverden . Auf den Straßen sieben
zablreichc Kraftwagen, bi « sich nicht aus den Dchnee-
webungen besreicn können , obwohl freiwillig « Hilfskraft « zum
AuSschauseln eingesetzt Nnd.

Im Laus « de » Sonnabendmorgens wurde auch bei der
ReichSbadn di« Lag « schwierig . Di « Delckxn und Gleist kön¬
nen nur mit großen Anstrengungen freigemacht werden , da der
Schnee Nebt . Tst Züge erleiden daber groß « Verspätungen , I»
blieb der Frühzug Kempten —JSnv bei der Haltestelle Schwarz-
erd im Schnee » ecken und mutzt « erst auSgeschaustlt wer¬
den . Der Vegenzug aus JSnv kam mit einer Verspätung von
IX Stunden ab . Ter VormittagSperlonenzug Kempten — Mün¬
chen , der um 7 .27 Uhr Kempten verlassen sollt « , konnte bi » SchO
Uhr nickst abgelafstn werden.

Auch im Fernsprechverkebr sind durch LeitungSvruch , ins¬
besondere aus der Streck « Memmingen —Ulm —Stuttgart Stö¬
rungen ausgelretrn.

In Jmmenstab » lag der Neuschnee am Sonnabendmorgen,
wie »on dort gemeldet wirb , etwa 20 Zentimeter boetz.

Ver Welt-Luftschisshasen noch «ich« fertig
Berlin , 17 . April.

Dir Deutsche Zeppelin -Reederei teilt mit : Da die An¬
lagen aus dem neuen Zeppelin -Hafen Frankfurt am Main
noch nicht in allen Einzelheiten srrtiggestellt sind , wird dat
Luftschiff „ Graf Zeppelin " der Deutschen Zepprlin -Reedrrei
von seiner jetzigen Lüdamerikasahrt direkt nach Friedrichs¬
hofen zurückkehlen und dori vorauSsichklich am 23 /24 . April
landen . Auch die folgende Südamerika - Reise deS „ Gras
Zeppelin " wird am 27 . April » on Friedrich - Hase« auSgehen,

dagegen wird dann auf der Heimreise die Landung zum
erstenmal in Frankfurt am 7 . '8 . Mai erfolgen.

Der sür die erste Ausreise des neuen Luftschiffes „Hin-
denburg " nach Nordamerika angesetzi « Termin , nämlich der
6 . Rai , bleibt bestehen , doch wird die Fahrt nicht von Frank-
surt , sondern von Friedrichshofen aus angetreien . Die Fahr¬
gäste werdcn sich daher in Friedrichshasen einschissen . Aus
seiner Ausreise nach Nordamerika wird das Lustschiss „Hin-
deuburg " wahrscheinlich den neuen Zeppelin - Hasen Frank¬
furt berühren und nach seiner Rückkehr voraussichtlich dort
landen.

Vollstreckung eine » Todesurteils
Am 18. Avril 1936 wurde in Slest In der am 21 . Oftoter

1914 geboren « MattbiaS Spengler bingerickstct , der vom Schwur¬
gericht in Stettin wegen Morde » zum Tode verurteilt worden
war . Spengler bat am 12. August 1935 in Lind « . Kr « 14 Giei-
senbagen in Pommcrn . di« sOISdrige Sdesrau bei Bauern
Hapk « . bei dem er sich zwei Tag « zuvor al » Landbeistr vertun-
gen batte , in Abwesenheit ihres Manne » und Vater « in räube¬
rischer Absicht erwürgt.

Der Sträfling Marino » , der bekaunNich den Abgeordneten
Eftazias in seiner Zelle gelangen bstlr , wurde gestern srllo
durch Malchinengeivebrstuer getötet. Ter Abgeordnete
Eftapta », der durch ein « Kugel am Kops leicht verletzt wurde,
erhielt daraus sein « Freiheit wieder.

Am Freitag kam « S in Tel Aviv denn Begräbnis eines
Juden , der bei einem Raubübersall bei NavluS ermordet wor¬
den war , zu Zusammenstößen zwilchen der Polizei und der
Meng « . Die Polizei säubert « unter Abgabe von Schüssen d >«
Straßen . ES gab « ine Reib « von verwundeten . Ein « grob«
Zahl von Kundgebern wurde verhaltet.

In Null eh im Staat « New Jersey überfielen neun
schwerbewaffneten Banditen den Gepäckwagen einet P " -

sonenzuge » , der ln der Station kurzen Ausenihalt hatte Die
Banditen schüchterten den Gepäckmetster rin . brachen den
Geldschrank des Wagen » aus und raubten daraus 58i >o9

Dollar . Sir enttarnen unerkannt in einem gestohlenen Auto.
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t . Gastbos . Zur Krone " ersolgen
PackNliebbabcr ladet ein

August WiucrS , vcreid . versst,
Wardenburg b . O ^ Fernruf 254.
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Lange Stratze 42
<gr . Laden , 2 Schaufenster ) ist
iolon oder später zu günstigen
Zahlungsbedingungen zu vcrk.

oder auch zu vcrmicicn.
Schwartiiig L Gent , Saslftr . 18

und Sie sind vollständig von
Jore » Huuneraugen und
Jvrer Hornvaui velrcii.
MeinHüvneraiigcnwachs vils>
Preis I RM . Nur bei

Trog . H . Fiicher . Lang « Str . U.

Mchs - ZekHiiubel
' konkurr .lol « Prelle für flüssiges
iWachS u . neuen Momcnt -Zcr-
stäuderapparat . Brancheverrrcter

und Lrganiiationen lucht
Sirer , Berlin , Bülowstratze 90.

Mildeker . Motorlllhmd
(SachSmotor ) zu verlausen.

Lindenstratze 2.

Mslzimmek lneiil"
echt Eich « , nur 390 RM.

Ausziehtisch <ncu>
gebeizt , nur 28 RM.

Auch gegen EbcstandSdarlchen.
LorchcrS , Bürgereschfrratz « 24.

Zu verlausen gut erhaltener

IMkiriMMiMokik
BorcherS . Bürgcreschstratz « 24.

IrimvoÜM kl !»
ösitzer . 4 »ürig . 6 Zhlinder . 10-45

PS , steucrsrei , preiswert.
R . Hunger . Sandlrug.

neu und gebe ., günfl . ZahlungS-
: beding . Hcinr . Brcnncckc Rächst
I L,älch « retmaichincnlabrtk.
s Hannover, Knieftratze 18.
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fgit neu « liiovier
wett unter AnichasiungSpreiS

zu vertauscn.
Heinr . Hills «, Nadorster Str . 168

iZu verk . 1 gut erb . Plüschiosa,
12 « ehest 2 Stühle , 1 Auszieft»

ttfch, 1 gr . « » leget veil Konsole,
lischst Bell » , mit Matr . und
Ausleger . Bccker , Schulweg 38,

ab « lexauderstrabe.

Kachelofen sürS Abbrechrn.
Haareneschsiratze 84.

SM . pniniMlile zu verk.
Hermann Lange , Lberhausen

( Oldenburg Landl.

Kinderwagen zu verlausen.
Burbach , Ebnernstratze 32.

Zu verpachten
s / 4 Sektor Wischianl»

in Donnerschwee.
Or Winter » , Grundstücksmakler.

Don «»: richw «er Stratze 89.
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Rastede . Ter Bauer Earl
Mever in ttlelbrok veab-

I, dle ehemals Slahmcriche

Landstelle
ln Klclbrok bet Rastede , beste¬

hend aus ekncm ln gutem bau-
lirhcn Zustande bcslndliihcn
massiven Gebäude und ca. 25
- eitar sehr ertragrcllhcm AI
ler - und Weideland , unmlttel
bar am Hause belegen,

u verlausen.
von dieser Landftelle werden

vtl . auch Stückländereien ver
rust.
Ferner gelangrn In « tnzelnen

sarzcllcn zum verlaus

10 iiektLs Kelter Msrlltikilö
belegen in Jade , Art . Nr . 8S
der Gemeinde Jade . Karte über
Belegenbcir und Gröbe kann bei
mir unenrgeltl . eingcscbcn wer
den.

Oesfentllcher 2. lverlaufSter
mln steht an aus

Montag, den 27 . April d . 3 ..
nachmittag » 4 Uhr,

ln Brüggcmann » Hotel ln Ra
ftede.

Voraussichtlich findet kein web
Irrer Termin statt : bet annehm
barem Sevot sollen Zuschlag und
Beurkundung im 2. Termin er
solgen.
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And . Meyer , beeid . Lery.

ch - Ihren Bruch
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od . Strecken , Husten ob . Heben . Lein Scheuern im Rücken , siet»
tragend , är,il . empfohlen u . begutachtet , äukerst preiswert , f . lägst
trelwillige Anerleunungen . lieber,eugen Sie sich kostenlos und

unverbindlich
in Oldenburg : Montag . 2<i. April . Hotel RcichSbof . v . NI—KNvr,
. Delmenhorst : Mt «>woch,SV . Apr >l,BavnvoiS - v' otei . v . !>— l Uhr
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— Sie intelligent 1 Dann
tragen Die nur Maftarveii und

IILIIS
zur rechten Zeit vei
^ ib . r , Donnerlchweer Str . iS.

Ilieservar in «achgemäfter
AuSiüvrung zu vtlltgsst

Preisen
Oro . zror

Mech . Retzsabrtr . .I, » » g . - >- rx Waribe l.

Umstellung

kinirou - Öisrsl

70 °/, MledMümirpMl!
L«r«lun5 u. Xozkenvor -nLekilar ouv «4»lu4«
»ich - urch « »»», ( «MP« " /

Die letzten Ladungen Goldgelbe,
Flawa , Preußen , Ackerfegen, Erdgold

ctngeirosfcn . Alle Sorten sind i» anertannrer Nachvau,
geben selbe bandverlesen »ullcrs « preiswert ab . Auch
tauschen wir obige Sorten ln Speisckartoffeln ein.

Oldenburger Kartosselvrrtrieb, Güicrstr . l> Teleph 5316

(das Richtige ) liefert

HUI» ,
Oldrnburg , am Markt

k. ASden . Ebhon

kelegklibeitslroli!
Lin2 '10-P 5 -Nsiivmm

billig zu verlausen,
zeorg Kohlmann . L !oppenbur<

21,atze 3»3. Telephon 4394.

MdE -lik
N N 74V an die Seschstll . d . Bi.

Jung « , prämiierte,

hochtragende tzerdduchskiih
au » bester Zucht zu verlausen.

Job DirrS , « treelermoor.

Kleinwagen liteuerlrell
«ut erhalten , zu lausen gesucht
Angebote unter N I 74S an di«
GelchäitSstelle diese « Blatte«

Ulte vrirsmorken kaust
TönjeS . Etzhorn.

S4

^ / ,-Sl 5< tt//ini
^ llr? ilttlE-

Darvm wird
der linke Schn- nicht blank?
Natürlick nahm er ln SNe zu , 1« kreme mif den linken
Schuh, sind nun wird er nicht blank. Lenn das ist
eine alte Srsahrun, «lache : je mehr kreme man nimmt,
um lo länger bauen es, >»» der Schuh blank ist . Der
sein « Schuhe in denkbar kurzer Zeit l« blank wie möglich

haben will, benutzt viamantine mit Sparsteb . k> » dies«
guten, au» »dien wachsen zusammengesetzten kreme
genügt die geringe Menge, die da» Sparsicb an der
Lüeile hängen iäk' i, um den Schuh nach kurzem Dürsten
blitzblank zu wachen. Natürlich stark man dabei ein«
Men, » keim ». Var allem Hiob« da» teöar geschmeidig.
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rüeikinilienksu!
mit schönem Garten tm
Geiichlsviertel Vieri , zu
seikauscn. Untcrwohn.

wird srei.
Finte , Grundstücks¬

makler , Bergstrabe 5.
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singt in der
das Welt-

„ vllllelti verüvmle

I>Iei8les - willen
früher genannt

Domedina Uarmoniet»
Deutschlands gefeiertstes

«Sesangs > Sextett.
Ein auserlesenes Programm:

Tonfilm und Operetten
Schlager , Tanzweisen

Volkslieder
Sichern Sie sich rechtzeitig

Plätze.
Karten zu 0 .80 1.20 1 .60

2 .«0 Mk.
im MusikvauS Sprenger,
Achiernstr. Ist, Telcpv. 3368

L
'
an - es -Ihr ater

Sonntag . 19.4 .. I9.3V - 2-2 : 0
»Dt« Laodstretcher"

v.dv—3.— RM
DtenSt. 2l . 4 .. 20 .1S—22.3V:

4 31 N
» Der blau « Heinrich"

Mittwoch. 22. 4 .. 15.30—18:
Nachm .-Anr . Nr . >3
»Andrb EI>ö»i«»"

2V. lst- 22 .45:
N2KG 14 114 . c»

»Di« Landstreicher"
Donnerstag , 23 . 4.,

2N . ist—22 .3V : 1t 31 O
»Der blau « Heinrich"

Freitag . 24 .4 . , 2v . 1L—22 .45:
0 31 "

»Audrt Esttnier"
Sonnavd ., 25 .4 . 15.3V—19:
Vorstellung s . die Schulen
» tAötz von Berlichingen"

2V . Ist—22 .45
NSK « t >0 U

»Di « Landstreicher"
Sonnt .,26.4. . 19.30—21 .45 : 0

»Der blaue Heinrich"
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Herzliche Einladung
zu den

viblilchen Vorträgen
des Evangelisten Paul Schwefel aus Berlin
vom 20 . bi« 2 » . « pri», abends V . 3V Uhr,

in der Aufbauschule ( fr . Seminar)
Eingang Pelerstrabe

Eintritt frei ! » ein« » ollektel

IsurseNuIe Peter Witte
Ein neuer » ursus beginnt am Freitag , dem 2 « . April.
Anmeldungen nach Krteacii>rake24 erv . Etnzeliiunden sederzeit.
,-iu den Abendkursen suche Ich noch Dame » , di « tanzen könne«

Wegen Geschäftsverlegung
sog »in noch vorrätiger Lagervestand moderner,sowie zurückgesetzter

bester Lnalität zu ganz billig. Preisen verkauft werden
» HIß « Eltsenstrabe 6

Wir haben VSSßllOl
übernommen . Fnvem wir für gute Speisen und Getränte sorgen,
oiiie» wir um güngen ,-suivruch.

»>« > « » 1« » « I > «> krsu
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HV « rIa » e » tt - V « rI « rD >» >» LD
Habe meine M°. °r ^ ^ Pgxa ^ ^ 2verKstatt

Ecke Westerstrabe'. Nlllh ZOHelÜerMg ^
unv Fahrzeug,
der k-stencr Svon der Olcncr Sirabe 3v,

verlrgt . An meinem neuen Wirkungsvereich werde ich
durch meine langiäbriaen Speziat -Fachtenntnlffe den An
sprüchen meiner Kundichast voll und ganz gerecht werden

r ^ Ldui

Die neuen FrüvlabrS - u . Sommerstoffe in reiner Wolle
für die seine Damen- unv Herrenbekleidung

» »" Jegliches Mab bei niedriger Preislage "Ba
Aus WunschwirdauIeAnIerltgung nachMatznachgewtcien

HVsi -ovr llsisonvi ', v »g»ilslr . S2 . Frrvrui riZi>

FamUien-Nachrichten
Mutts -Anzeigen

« MlikZ liilN
1 . bei der 0rtkdtnenwLrcbe
2 . bei der bi s u » vr S , c b o
A . de ! der Xteidsrreinlgung
4 . beidsr ^ usdeerskung

einfsct, gnkufen LKZb!
l.« d«n>

Oldenburg . bahllNIngitr, »« 7
Kui ZÜ3Ü

Die Geburt eine - gesunden
Mädchens zeigen in dankbarer Freude an

idllcio lütken ged. Kuhlmann
tleinrl 'ükleen, Sludtenaffeffor

» i« I , >. At . Oldenburg , LandeSsrauenklintk . 18. April 1936
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Mes -Anzeigei,
Oldenbrok, den I« . April 1936

Heute «nischlies meine Ueve Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Grobmuller, Schwester und Tante

ksi ' lllO 5 lüllM 6 I'
ged . Paradies

in ihrem 69 . LebenSladr «.
In tiefer Trauer

Friedrich Stühme»
« doli Rellner und Fra » geb . Stiibmer
Hetuo Stübmer und S Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Dt«nStaa. 2t . April, nach« ,
um 4 'i, Uvr aus dem grtedoos in Oldenbrok statt

MtilMIWII

Für di« vielen « «weite auirtchttger Teilnadme veim
Heimgang« unserer tleven Schwester , Schwägerin und
Tan««

I. 0UI5S Ltsinrislc g »b.
dmlken wir namen» aller Angeböriaen herzlich

» » , « » bi»»n» b«r« - ev . Wenk«
Fob » »»« V« Ick »»e ^»e - ev Wenke

VIdenbnrg i. O-, den 18. April 1936

t



- r-. r;

us dev Sldenduvgev Heimat
1. Dettaae dee ^Zramermrea f « e Stadt aad Laad* ra «ammee ivH vom Soaatag , dem is . Kpvtt is - H

Vor dee Schmiede von Bümmerstede
Reifenglühen und Umschlagen

Vom Oldenburger Schmiedeamt
Ein besonderer Augenblick in der Wagenschmiede istdas Umlegen neuer Eisenreifen um die Wagenräder

Es ist nicht so , wie der Laie denkt, daß wie beim Fahr»rad so einfach auch beim Wagen der Eisenreifen heruuv
gelegt oder geschlagen werden kann. Der Reifen wird
vielmehr um ein gewisses Stück enger als das Holzrad
geschmiedet. Damit nun der Reifen später fest und un
beweglich sitzt , muß er glühend gemacht werden , um dann
in diesem etwas erweiterten Zustande um das Rad geschla-

' iM-Ä
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beschrifteten Wände und Hausseiten ? Es war sicher ein«
Werbung , eine „Reklame" von künstlerischer Art . die auf
eine Kulturhöhc unseres Handwerks im 18 , Jahrhundert
schließen läßt . Man denk« auch an die kunstvollen Wirts-
hausschilder und Zeichen jener Zeit.

Doch zurück zu unserer Radbeschlagung!
Die Vorbereitungen zum Erhitzen des Reifens waren

folgende : Auf der Rundung des Erdbodens wird kunstvollein Torssodenfeuer angelegt und so ausgeschichtet, daß der
Eisenreis von den Soden bedeckt wird . In diesem Zustandewird das Feuer angezündet , wie unsere Bilder es zeigen.
Im Notfälle wird an ausgebrannten Stellen Tors nach¬
gelegt, denn sobald ein Stück des Reifens ungleichmäßig er¬
hitzt wird oder gar erkaltet, ist die Ausdehnung des Eisens
nicht gleichmäßig genug.

Der Meister weiß , wann es die richtige Zeit ist zum
Herausnebmen des glühenden Reifens . Tann heißt es:
Auspassen! Das reifcnlosc Rad liegt bereit zum Umlegen,
Gleichmäßig wird das glühende Band aus dem Feuer gehoben und genau senkrecht , der Reisen genau waagerecht
liegend , um das hölzerne Rad geschlagen. Ist vorher alles
genau ausgemessen und abgepaßt , dann brennt sich der
Reisen um das Rad herum . Nachdem dann mit Geräten.
Hammer und Zangen nachgcholsen ist und der noch erhitzte
Reisen die richtige Lage bat , mutz er schlagartig erkalten , da¬
mit er sich fest verengt und zusammenzieht . Das geschieht
durch gleichmäßiges Begießen des Reifens mit Wasser, das
bereit stehen muß . So mischt sich Rauch vom Holzbrand mit
Dampf vom zischenden Eisen , Ein besonderes Schauspiel!

ch,

Das alte Wahrzeichen der Bümmcrftedcr Schmiede

gen zu werden ; denn Wärme dehnt die Körper aus , Kälte
zieht sie zusammen, To hat sich der Wagenschmied aus dem
Erdboden einen besonderen, abgerundeten , meist sogar mit
einer Eiscnunterlage bedeckten Platz hergerichtet, aus dem er
seine Wagcnreisen gleichmäßig erhitzen und glühend machen
kann.

Wir batten durch Zufall Gelegenheit , einer solchen
Reifenlegung vor der Bümmersteder Schmiede ( Schmiede-
meistcr Johann Oltmanns ) beizuwohnen . Während der
Bereitstellung der verschiedenen Geräte und Gesäße be¬
schielen wir das einzigartige Wahrzeichen dieser Schmiede-

Tas Rad ohne Reifen

Werkstatt auS dem 18 , Jahrhundert , ein Stein -Relief über
der Eingangstür der Wohnung . Es ist das Beschlagen eines
Pferdes von zwei Meister» dargestellt. Davor steht der Wa¬
gen . darüber hängen die Hauplgcrätschaften dieses alten
Handwerks : Hammer , Zange und Hufeisen. Danach zu ur¬
teilen , war diese Schmiede in früherer Zeit ausschließlich
eine Hufschmiede. Derartige Bcrusswahrzeichen finden wir
Ende des 18 . Jahrhunderts häufig . Es war eine stil- und
geschmackvolle Art , sein Handwerk nach außen anzuzeigen.
Man muß sich fragen , ob nicht diese bildmäßige Werbung
doch viel sinnreicher und vornehmer war als die heutigen

deutsch« Fassung . Die Einleitung hat hier noch den Vor-
spruch: Im nhamen der heilige» und unteilbaren Drei¬
faltigkeit Gottes , deß Vater - , sohns und heiligen geistes,
amen!

Di« hier angeschloffen« „ rathleite " hat 40 Artikel . Der
erste lautete : Erstlich, wann eißen, stahl und kölcn ( man be-
achte noch den Einfluß des Plattdeutschen !) allhier wedele
gebracht werden , so gebüret nach alter amtsgcrectuigkeit

Der Reis wird umgelegt und gekühlt

Um die letzten Unebenheiten noch zu beseitigen, p -id das
fertige Rad auf einer Stange zum Drehen gebracht. Der
Meistcr beklopft dann die unebenen Stellen , wo vielleicht der
Reifen nicht genau den Holzrand bedeckt . Die letzte Prüfung,
ob er „sitzt "

, ist auf unserem Bilde festgehaltcn.
Di« fertigen bereisten Räder können dann an den Achsen

des Wagens befestigt werden . Nur so ist es möglich, daß ein
Wagenreisen festsitzt und nicht klappert.

Das Schmicdehandwerk mag durch die Zeit der Autos
in mancher Hinsicht zurückgegangen sein ; aber für gewisse
Arbeiten ist der Schmiedemeister immer noch unbedingt er¬
forderlich, vor allem in der Huf- und Wagenschmiede. In
Oldenburg stand das Schmiedcbandwerk infolge der Land¬
wirtschaft und Pferdezucht vor Jahrhunderten schon in Blüte.

Ter Amtsbrief der Schmiede
von der Stadt Oldenburg ist einer der ältesten. Er wurde
am 10 . Februar 1383 von den „radmannen der stadt von
Oldenborch " ausgestellt. Der frühere Archivar des Stadt¬
archivs , vr . Kohl , fand das Schriftstück beim Ordn «n des
Archivs im Jahr « 1904 . Er beginnt mit den Worten : „ Wh
radmanne der stadt van Oldenborch doth kund und tho weten
allen dejenigen , de dessen bref oft höret lesen, dat wi den
schmcdcn in unser stadt ein naich amt hebbet gegewen , dat
sc bruken scholen in allen stucken als de schmede in der stadt
tho Bremen doth und mit alsulken underscbede: wer in dem
ampte wesen will , he sv smidt oder de sligerwork buet , de
schall dat amt vor eine Bremer marck Winnen, meven kindern
der smede oder slipcr de in dem ampte syen, de en dorwen
dat Work nicht Winnen . Ock wclck gast schnittwerk in den
fryen markten 1h» Oldenborch will feil hebben, de schall dat
up den marckt tho Oldenborch seil hebben und anders
uergens ; breke dat jemani , de scholde dal betören mit einer
bremer marck , ock uthgesocht scheren slipcr und sodann wan¬
dernd« lüde , de dat owcn mögen sunder broke . . . "

Im Jahre 1473 und 1611 bestätigen Bürgermeister und
Rat der Stadt Oldenburg

DaS neue Amtsbuch der Schmiede-Innung
Im Gegensatz zum Amtsbrief von 1383, der in plattdeutscher
Sprache geschrieben ist . hat diese Urkunde von 1611 hoch-

Der Reis „sitzt"

diesen schmiede amts -leuten vor jemand anders der verkauf
daran . Was sie aber davon nicht kaufen oder bezahlen
können noch wollen , das stehet allhier der gemeinen bürger-
schast zu kaufen freu vor einigen anderen.

Artikel 6 : Da auch ein ambtsmann von eißen, stahl,
kölen und dergleichen ohne des amts vorwißen und willen
heimlich an sich kauft, der soll ohne mittel in des amles will¬
kürliche strafe verfallen sein und eß dennoch mit den andern
ambtslcuten , umb den kauf er es umb gelaust hat , »heilen.

Wer andere ausbeutet , lagt Artikel 8 , der soll dem
ambte mit einer tonnen biers verfallen sein.

Probation und meister stücke müssen unsträflich ge¬
macht werden:

Ein Grobschmidt: eine bindexe (Art ) , eine kort«
ere und eine Mistforke , solches im feuer zu halten und nicht
ab oder zu zunehmen.

Ein Kleinschmidt: Ein doppelt schloß mit sechs
reifen , daß es unsträflich sev ohne lüden ( löten ) neben einem
paar sporen und einem paar stichbögel.

Ein büchsenmacher soll schmieden und inwendig
vierzehn tagen bereden einen rohrlauf von neun quartier,
samt einem fenerschloß und einen hauwschloß , daß es un¬
sträflich sv.

Ein Messermacher soll machen einen dreieggeten
(eckigen ) Dollich ( Dolch) mit einem schartzen hechte und einen
Hook mit einem schlichten ruggen , neben einem scklachlmeßer.

Ein uhr - oder seiermacher (Zeigermacher) soll
machen einen ungestraften seyer ( Zeiger ) .

Ein rothgießer soll machen einen mörßcr . samt
einem Tegel und einem Pott.

Ein Kupserschmidt soll machen einen schinken-

W

Fertig für den Wagen
Ausnahmen <k) : . NachrtckUen ' -Archw

keßel , einen lichtsorm und einen runnen keßel auß freien
seuer in vierzehn tagen beenden.

In dänischer Zeit wurde das Amtsbuch am 15 . Novein-
ber 1718 durch König Friedrich erneuert . Hinzugcsügt wur¬
den Artikel über Geheimhaltung von Handwerkskünsten . Es
heißt z . B . einmal : „Kein Amtsmcister , Gesell oder Junge
sollen sich unterstehen , aus der Dienstboten oder ander Haus¬
gesinde Verlangen einen Schlüssel nachzumachen. Jeder
Amtsmeister soll seinen Sperrhakcn oder sogenannte Dicrkers
(— Dietriche) wohl verwahren und verschließen und selbige
an niemand absolgcn lassen oder verleihen.

Was vor 200 Jahren in jeder Vaebierstube
siie die Kunde« aushängen mutzte

Aum Svjährigen InnungStubilämn unseres VaevieramteS am 19. April
(Siehe auch die beiden Artikel in Nr . 39 und 88)

Der Reis d« S Wagenrades wird geglüht

Punkts,
worauf die Barbierer oder Wund .Aerzte zu Oldenburg

schwören sollen
1 ) Daß sie, so bald ihnen ein Verwundeter zu kurieren

vorkommt , von Stund ' an , das verschlossene Zettul , des
Verwundeten Namen , den Beschädig«! oder Täter , auch Ort
und Qualität der Wunden , dann , wo solche - Exzeß be¬
gangen , »hnvorzüglich so wohl der Regierung al - auch den
Lanovögten und Beamten des Ortes vertraulich und auf¬
richtig anmelden sollen.

2) Sollen keinem losen Gesindelein heimliche Getränke,
so zu Abtreibung der Leibesfrucht begehret werden möchten,
darreichen, auch sonsten niemand einige Tränk « ohne Vor¬

wissen der Stadt - und Land Phvsici eingebcn , wie sie dann
ebenwo Gestalt mit allen verdächtigen oder gefährlichen
Aderlässen niemand bediene , insonderheit dem leichten Ge¬
sindelein , so solches zum verdächtigen Ztveck gebrauche«
wollen , sondern solche Personen sogleich der hiesigen Re¬
gierung vertraulich anzeigen sollen.

3) Sollen sie zusehen, daß keiner mehr dann die appro¬
bierte beeidigt« Meister sich einiger Kur unterfangen.

4) Da einer vermerket , daß ein Beschädigter mit La-
denten ( Beschädigenden) sich heimlich vergleichen würde , der
obrigkeitlichen Strafe zu entgehen und solches zu seiner
Wissenschaft kommt, dasselbe nicht verschweigen, sondern
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der diesigen Regierung und den Untergerichteu, stündlich so¬
bald es ihm wissend wird , airfügcn solle.

5) Ta ihnen gefährlich« rödtliche Schaden Vorkommen,
sollen sie die Nur nicht anders alS mit Vorwiffen oben be-
meldeten Physicr und Zuziehung noch eitles »der andern
Barbierers , dessen Gutfinben nach , vornehmen , damit vor-
sichliglich und sorgfältig verfahren und keiner allen ver¬
legenen Dalben oder Medikamenten ,u d« S Patienten Scho-
den , sich bedienen oder denselben einiger Gestalt versäumen.

6) Heines inwendigen Schadens Eur , so ihnen zu hoch
und wichtig, auch den MediciS allein zu kurieren obliegt,
sich unternehmen , insonderheit die Patienten der Eur halber
nicht übersetzen, sondern mit einem billigen Lohn zufrieden
sein, auch dieselben mutwillig oder um Genießens willen
in der Eur nicht aushaltcn , sondern so viel möglich dieselbe
beschleunigen und darin beförderlich sein.

7 ) Ta sie aus eine Besichtigung von der Regierung oder
dem Untergcricht abgeschicket worden , darin unverdrossen
vor billige und gebührende Belohnung sein, und so bald
von Besindung des Schadens unpassionierte , redliche Re¬
lation abstancn (— Bericht geben) .

8 ) Da ein Patient nach dem Willen Gottes in der Cur
verstorben würde , soll er mit Fleiß des Verstorbenen Namen,
Wunde» und derselben Art , wie lange er daran nieder¬
gelegen, und wie er sich bei währender Eur verhalten , und

Der Mann , von dem dieser Beitrag erzählt , ist wie so
viele tüchtige Oldenburger aus dem Bauernstände hervor-
gegangcn , und er ist allzeit stolz auf diese Abkunft gewesen.

Ein geradezu glänzender Ausstieg ist diesem Grabsteder
Bauernsohn , der seine Laufbahn als Schreiber bei einem
Rechtsanwalt in Ncuenburg beginnt und , nachdem er hohe
Aemter der verschiedensten Art betreut , 1843 in das
Preußische Kultusministerium nach Berlin berufen wurde,
wo er als Vortragender Rat bis zum Rücktritt des Mi¬
nisteriums Eichhorn 1848 tätig war , beschieden.

„Was ich selbst im Leben geleistet, geht über Mittel¬
mäßiges nicht hinaus ; was ich aber aus meinem nicht ge¬
wöhnlichen Lebenswege von den großen Bewegungen und
Entwicklungen des geistigen Lebens der deutschen Nation
aus dem Gebiete der Wissenschaft, der Schule, der Kirche
und des Staates thcils zuschauend, theils mithandclnd ge¬
nauer kennen zu lernen Gelegenheit hatte , das scheint mir
einer Beschreibung nicht untverlh ."

Das sind die Einleitungssätze , die dieser große Olden¬
burger , dessen Nachfahren noch heute in demselben Hause
wohnen , in dem Eiters geboren wurde , seinem sechsbändi¬
gen Werke : „ Meine Wandergang durchs Leben"
(Leipzig 1856) voransetzte.

Wahrhaftig sind die Dinge , von denen Eilers in feiner
Plauderart in seinen sechs Büchern erzählt , es wert , fest-
gehalten zu ivcrdcn , vor allem , wenn sie von so hoher Wan«
gesehen sind. In diesem Beitrag soll allerdings nur von den
Jugendtagcn dieses großen Mannes erzählt werden , einmal,
weil so vieles , was der Verfasser bringt , kulturhistorisch
außerordentlich interessant ist und uns einen Einblick in das
Leben und Treiben der Bewohner der Friesischen Wehde
um 1800 gibt , zum andern aber auch , weil über das Ge¬
dankengut des Pädagogen und Theologen Eilers demnächst
eine Dissertation erscheint.

Zuvor mag in kurzen Strichen der Werdegang unseres
Pädagogen Eilers geschildert sein : Geb , 31 . Januar 1788
zu Grabstede. Sein Elternbaus ist das StrobdachhauS , in
dem heule noch sein Nachfahre, Gemeindevorsteher Renken,
wohnt . Nachdem er kurze Zeit als Schreiber bei einem
Neuenburger RechiSanwalt tätig war , erhält er « ine An¬
stellung in Jever . In der Freizeit besuchte er das Gym¬
nasium . 1810 bis 1812 studiert er in Heidelberg , wo damals
Paulus , Boß , Daub . Kreuzer . Neander lehren . Anschließend
setzt er sein Studium in Göttingen fort . Es folgen vier
Jahre Hauslehrertätigkeit in Frankfurt a . M . Hier lernt er

wer ihn als» beschädigt, mit Jahr und Tagen , tu ein Buch
mit Fleiß nachrichlltch verzeichnen.

9) Sr soll seinen Lehrbrief vorzeigen und daß er di«
Barbier -Kunst redlich gelernet und darauf nach geschehener
Examination von besonderem Physico deSsalls seine Probe
gebührend oblegen.

1 ») Schließlich in seinem Amt« fein nüchternd , emsig,
ewissenhast und beschcidentlich sich bezeigen, auch alles
aSjenig« tun und nichts unterlassen , was einem ehrlichen

Biedermann und Chirurg » eignet , gebühret und wohl an¬
stehet.

Dir Eidformel über obige Punkte lautet:
.Ich . N . N ., schwöre zu Gott einen leiblichen Eid , daß

ich diesen Punkten samt und sonders , welche mir jetzt deut¬
lich vorgelesen worden , und ich dieselben allerdings wohl
verstanden habe , treulich und wie es einem rechtschaffenen
Chirurg » und Amts - Meister gebühret , jederzeit Nachkommen
und geloben will . So wahr mir Gott helfe und sein heiliges
Evangelium . "

Eomm . Dem hiesigen Barbier -Amt Copia dieser Punkte
mit dem Befehl , daß ein jeder Amts -Barbier diese Punkte
bei 10 Gulden Brücke zu jedermanns Nachricht und Einsicht
in der Barbier - Stube gleich aufbängen soll «. Decretum
Oldenburg in Eoncilio , den 16 . Octob . 1724.

Minister von Stein und Bürgermeister Smidt, der ihn
später als Lehrer an die Hauptschule in Bremen beruft,
kennen, „In Bremen gehört« ich einem Kreis gelehrter und
geistreicher Männer an , in welchem die politischen und kirch-
lichen Vorgänge der Zeit in freiester und edelster Weise de-
sprochen wurden, "

( Wer Näheres und Interessantes über
das geistige Leben Bremens jener Tage erfahren möchte,
greife zu den ausgezeichneten Schriften Professor Enthältst
Abhandlungen mW Vorträge der wissenschaftlichen Gesell¬
schaft . ) Ende 1818 tressen wir Eilers als Gründer und
Direktor des Gvmnasiums in Kreuznach. Einige Jahre
später als RegierungS - und Provinzialschulrat und Mit¬
glied des Rheinischen Provinzialkonststoriums in Koblenz.
1840 wird er als Hilfsarbeiter ins Ministerium der geist¬
lichen und Unterrichtsangelcgenheiten nach Berlin berufen.
Seit 1843 ist er dann als Vortragender Rat in diesem
Ministerium tätig.

„Das Ministerium , in welches ich jetzt berufen worden
war , hatte eine schwierigere Aufgabe zu lösen als irgendeines
der übrigen . Es batte die lebhaftesten Kämpfe entgegen¬
gesetzter Ueberzeugungen aus wissenschaftlichem und kirch
lichem Gebiete zu behandeln , Ueberzeugungen , die in der
menschlichen Natur ihren Grund haben , aber nicht in
gleichem Verhältnisse zu den ewigen Grundsätzen der Ver¬
nunft , der Freiheit und der geselligen Ordnung stehen,
Kämpfe, deren Ausgänge die folgenreichsten Sniwicklungs
Momente in die Zukunft führen mußten . Mit deutlicher Er¬
kenntnis dieser Ausgabe hatte der erfahrungsreichst « Staats¬
mann Preußens , Eichhorn, die Lösung derselben vor
meiner Berufung übernommen . In den wesentlichsten
Punkten mit diesem Minister einverstanden , habe ich der
Durchführung seines Planes all mein Tun und Denken bis
zu dem Augenblick geopfert , wo die Revolution vom März
1848 seinem Ministerium ein Ende machte.

"

Als Eilers zurückgetreten war , versuchte er den Mi¬
nister Eichhorn , der eine Un^thl von Verleumdungen über
sich ergehen lassen mußte , in einer Schrift : „ Zur Beurtei¬
lung des Ministeriums Eichhorn , von einem Mitgliede des¬
selben" zu rechtfertigen ( Berlin 1849) . Nach 1849 sehen wir
Eilers als Gründer einer konservativ gerichteten Erziehungs¬
anstalt in Halle, die vornehmlich von Söhnen preußischer
Adeliger besucht war . 1857 mußte die Anstalt aber be¬
schlossen werden . Nun zog sich Eilers nach Saarbrücken
zurück , ohne besonders wieder hervorzutreten . Am 4 . Mai
1863 ist er hier gestorben.

Soviel von dem Werdegang unseres großen Olden¬

burger Landsmannes . Und nun zu unserem Thema : D,,
in Grabstede und Jever verlebte Jugendzeit.

Immer wieder leuchtet durch alles von ihm Rieder-
geschriebene di« Liebe zu Heiniar und Elternhaus , zu den
kernigen Bewohnern des Landstriche» der Friesischen Wehde
wo der friesische und sächsische Dialekt sich berühren , hch!
durch. Von einem großen Eichenwald ist da di , Rede, der
sich von Varel in seiner ganzen Breit « bl » nach Zeiel hm.
zieh« und der Marsch und Geest scheidet. Eilhard soll noch
der Famtliensage ein Mann geheißen haben , der als ab-
gehender Bauer aus dem Marschenland auf die Geest hc ».
aufzog , um sich hier anzubauen . Er gilt als Stammvater
der vielen Familien Eilers, die noch heute in den Tür-
fern am Ncuenburger Urwald , vor allem in Grabstede woh.
nen und Gründer der Ortschaft Grabstede ist . Acht Brüder
Halle der Vater unseres Pädagogen : einer war Amis-
schreiber in Rastede, mehrere erwarben kleine Land sie lim
und brachten sie zu beachtlicher Höhe. Ein anderer verband
einen Bäckereibetrieb mit einer Schankwirtschast und Krä¬
mern , Er war Besitzer der Stelle von Wilhelm Eilers , der
noch heute den Beinamen „Bäcker Wilhelm " trägt . Ein
Bruder versuchte sich, obgleich er weder lesen noch schreiben
konnte, dichterisch und trug sein« Gedichte bei festlichen An¬
lässen auswendig vor . Einen kleinen Bauernhof bewirt-
sckastet der Vater , der das Halten von 8 bis 10 Stück Rind¬
vieh und 2 Pferden gestaltet . Was Eilers hier von den Ver¬
hältnissen im elterlichen Hause erzählt , hat , wie er selbst
verschiedentlich erwähnt , Gültigkeit für viele Bewohner der
Friesischen Wehde. „Vor dem Hause stand ein großer , schöner
Lindenbaum . Reben dem Hause eine geräumige Scheune
und eine kleine Gerber . Das häusliche Leben bewegte sich
in der festen Regel einer bestimmten Tagesordnung . Beim
Ausstehen und Anziehen wurde kein Wort gesprochen. Wenn
alle Glieder der Familie zum Frühstück versammelt waren,
sprach der Vater mit gefalteten Händen : „Das walte Gott
Vater , Gott Sobn , Gott heiliger Geist ! " und betete das
Vaterunser , die Kinder beteten die in Luthers Katechismus
enthaltenen Gebet« , und zum Schluß sprach die Mutter:
.Jetzt frisch und fröhlich an die Arbeit !" Während des
Frühstücks, welches für die Kinder ans frisch gemolkener
Milch und Butterbrot , für Vater , Mutter und Oheim aus
Kaffee bestand, wurden die Geschäft« des Tages besprochen.
Das Mittagessen bestand in der Regel aus Fleisch und Ge¬
müse, des Sonntags Hübncrsupp « und Pudding , das Abend¬
essen aus Milchsuppe und Butterbrot.

„Nichts erfüllte das Gemüt meiner Mutter so sehr als
der christliche Glaube in der Form der lutherischen Kirche .

"
Dazu bringt Eilers zwei Keine Geschichten . Eilers erzählt von
seiner Mutter , daß er unter all' den Kandidaten der Theo¬
logie , die von ihm geprüft worden seien, nicht einen einzigen
gefunden habe , der so in der Bibel bewandert gewesen sei
wie die Mutter . Als eines Tages ein Marschbauer im Hause
Eilers vorsprach , um eine Kuh zu kaufen, schalt er in schärf¬
sten Ausdrücken aus den Herzog, weil dieser hannoversche
Junker (die Mutter nannte sie Schmachtreemjunkers ) ins
Land zöge. Die Mutter verbat sich solche Reden mit dem
Bibelspruch : „Die Narren haben ihr Herz im Maul , aber
die Weisen haben ihren Mund im Heerzen"

. Ter Fremde
sprang wütend auf , trat vom Kauf zurück , und der Vater
rief aus : „Ich werde euch nie mehr eine Kuh verkaufen!"
Von Bremen aus besuchte Eilers oft die Mutter . Jcdcc-mal
zielte die erste Frage der Mutter darauf ab , zu fragen , ob
der Sohn trotz aller Gelehrsamkeit in Glaubenssachen nach
wie vor die Auffassung der Mutter teilte . Und als der Päda-
goge seine neunzigjährige Mutter von Kreuznach aus auf¬
sucht , ist er der Union beigelreien . Ta spricht die Mutter ihn
an : „Ich habe gehört , daß der König von Preußen Luthe¬
raner und Reformierte in einen Tops getan Hast du dich auch
in diesen Brei mit einrühren lassen? " Ter Cohn erwiderte
ihr : „Wirh es dich in deiner Andacht stören, wenn der refor¬
mierte Garnhändler N . N . ( der ein sehr frommer Mann war)
an deiner Seite am Altar steht , um in Gemeinschaft mit dir
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Gerd EilerS
Pädagoge und Geheimer RegierungSral im Preußischen Kultusministerium

Geb . 31 . Januar 1788 in Grabstede in der Friesischen Wehde. Gest. 4 . Mai 1863 in Saarbrücken
Bilder aus den Jugendlagen eines großen Oldenburgers

Von Hans Wichmann, Schierbrok

Itu ward 1 Ad!
Von Luise Stichler

De Wind susde so narrsch dör de Eken un nehm allS
mit , Wat « ich fast genog seet . Bur Meentzen malde de grote
Dör apcn , do reet de Wind se em all ut ' e Hand , susde awer
de Dahl un smect mit 'n Tonnerslag de Sideldör to. De Bur
gnisslachde un mccnde:

,Ja . ja , nu wardst Tid ! Nu kannst losgahn ."

He mecnde, dat nu de Butenarbeit angehn kunn, diss«
Wind makde dat Land dröge un brock» dat Vörjahr mit.

Um desülwige Tid gung Gerd . Meentzenbur sin Ein¬
zigste , awer den Esk , harr ok sien Lust an 'nen Storni un sien
Susen un dachde vergnögt an son litje Maid , de wahnde
upst Nabcrschupp. Se weer arm , man se har kralle Lgen,
kunn lachen as son Sonnendag un wuß ehr fixen Hannen
god to rögen . Greta Heede se , Greta Hanken.

„Greta , lccwe Greta "
, sä Gerd so vor sick den , d» mir 'n

mal grccp de Storm em de Motz van n Kopp un reet'r mir
nt . Un beste nick , so wulltst » ich , Gerbst achter«» un kreeg
ok glücke » den Ulrieter Weller. Un da muß he lut lachen un
sä to den Wind:

„Nu wardst Tid ! De Kopp will all sülwstännig weern ! "
Wat wardst denn Tid ? Gerd stund' n Rus un owcrlä.

„Ja . dat wardst Tid ! " sä he denn un gung litt na Hu« na
sien Vadder rin.

„Nu wardst Tid ! " sä Gerd un blrew drert bi de Dör
bestahn.

,Ja , dat wardst Tid !" mernde de LX un keek lieker na
buten.

„So , hest du dat ok all insehn ? " lochde Gerd , un do
keem den Burn de Gedanke, dat sien Söhn woll van ganz
wat anners snacken dee.

„Wat wardst denn bi di Tid ? " frog h«.
De junge Bur treet vor den Ölen her » un reckde sick to

Höcht:
„Tat ick mi sülwstännig mak!"
D« Bur keek up . „Büst woll mall ! " sä e , dat weer 't all.
De Söhn gung bi sien Vadder sitten : „Hör is to,

Vadder ! Süd , dat iS j » all« ganz mon hier , mit di tosam
up n Hofs, wi kamt so ok god mit n annrr ut . Man eens
fehl» mi : Ick hefsst » ich to seggen. Berstah mi recht , Vadder.

du büst de Bur un schast st ok noch » godc Seit bliewen . Man
vor mi is dat nicks . Wenn ick ok dien Söhn bün , du hest t to
seggcn, un so , ast du seggst , so wardst makt. Vor mi ward
da nu Tid , dat ick ok mal wat seggen kann. Un ick kann wat
seggen, Hess god wat bi di leert .

"
Still tvardst inst Töns , de Buk sä nicks und seet to

sinnen.
Tat durd 'n Seit , upleßt sä de Bur so bi Wege lang , as

gung em dat gornicts an , dat de Söhn vann Hofs wull:
„Du wullt wiet weg ? "

Man do schüddelde Gerd den Kopp : „Nä , Vadder ! "
Wenn 'ck nich jeden Tag use Ecken seh , nick» Morns use Ke-
dcls klütern hör un nich seh . wenn du na ' n Esk fährst, denn
fehlt mi de Lust to leben . Rä , jüst darum , vielst mi hier inst
Hecmat so lcew un so god is , darum will ick nu gähn . Mi
is de Hofs to scha , dal mit hier leed ward .

"
Do keem de Bur ganz risch to Höcht nn lä sien arbeitS-

schwarcn Hann n up den Jung sien . Grad so as de jungen
Ogen lüchden, so lüchden jetzt ok de ölen. Wat den Vadder
eben noch bang weer , dat sien Jung Lust na de Welt hebben
kunn, dal weer verflogen : Sien Jung weer ok n rechden Bur.
de Hart un Seel mit de hilge Eer verknütt harr , de narrns
anners glückclk wäcn kunn as up sien Stä inst Hecmat!

„Wat wullt du denn nu , Gerd ? " säst blot.
„ So will ick

't maken, al du , Vadder ! At dn denn Hoff
awernehmst , do weer h« nickS . Du hest rutbolt , wat to Halen
weer , un nu is h« de best« Hofs wiet un siet. Sa will ickst ok,
van vorn anfangen , rutoalen ut de Eer , wat se hergift , mien
Sweet hcnaewen sor Grund un Bodden , dal ick sehn un söhln
kann : Ick Heft wat dan ! "

Gerd weer upstan , vnll Ernst nn Jwer . Man as sien
Vadder cm noch is frog , war he nu vorharr , da ward d«
Jung ganz awerdarrig:

„Dat schast van abend hörn ! Man Witt ga ick nich.
Wenn Snee leeg, kunn n wi us van Hofs to Haft sneeballn,
awer in ' n Harwst kän wi jo Appels un Bärn rowersmitten
un wedden , well de besten hett. Un tokam Wäk ward Ver¬
lobung fiertl"

Damit gung h« fix na buten un lett den Lln sttten. Man
de wuß woll bescheed un dach sien Deel.

Gerd gung dörn Garn , scttde mit eenen Satz awern
Hagen un weer een, twee , dree in Hankens Hus . Greta un
ehr Muddcr seeten inst Kök . Buten weer noch nicks to don,
un alleen kunn n de beiden Fronslü dat ok garnich bemal¬
ter» , un männig Acker kreeg sien Rech nich . Tat weer de
beiden Fron leed. Un Gerd Meentzen ok. He hollde sick mit
Gondagseggen nu nich lange up , treet gliek up Greta to un
srog ehr:

„Segg is , Greta , kannst du nich 'n Knech brukcn ? "
De Deern wuß gar nich , wat er passeeren de« , un ward

bald rot , bald Witt, sä awer kien Woord . Un Gerd wuß ok
nich , watst wieder seggen schrill un sweeg ok still . Mudder
Hanken keek sick dat ' n litje Rus an , denn smunzellach se son
bäten un sä:

„Nä . n Knech kann s« nich bruken . Witt fest Kumman-
beeren nich leert hett . Man ji beiden köni jo is na buten
gabn un tokicken , os de Vogels all ehr Nester bol , un os dar
»k Herr un Knech bi sünd . "

„Dat ' S 'n Woord ! " reep Gerd , fatde sien Greta mnst
Talje un trock mit ebr loS . Greta kunn nu ok lacken, un ehr
Lgen strahlden so bell, aS harrn se to lang inst Sünn ketten,
un wull dat Lcckd dar nu nich Weller int . Tat durde n
ganz» Seit , bet de beiden Weller rinkeemen. Nu kecken se
beide so vergnögt ut , un ehr Ogen lüchden inst Wedd, un de
jung« Bur sä:

, Ja , Mudder Hanken, de VagelS bot all ehr Nester,
awer - Herr un Knech hei wi d r nich bi sunnen . Weern
awerall Mann un Fro , un wi beiden sünd awercen kamen,
dar wi r ok so holn un bald Hochtid maken willt . Wat meenst
du darto ? "

Hankennnldder stunn up nn lä d« beiden groten Kinncr
ehr Hann 'n tosam un sä : „Lu büftn ganz awerdarrigcr
Keerl, Gerd Meentzen, awer - du hest dal Hart upst rechte
Stä un hest min Greta leew . Wi willt den« Herrgott um
flen n Segen bidden un froh wü. dat weler n Bur up n Hofs
kuMMi"

Gerd nehm sien Deern in 'n Arm : „Ja , da « ward T>d,
nich . Greta ? "

Se keek em glückclk an : „Dat du mi in'n Arm nimmst»
Ja , Gerd , dat ward Tid ! "
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dar Heilige Abendmahl zu empfangen ? " — „ Kalt bewahre ",antwortete sie „ ich würde mich vielmehr herzlich freuen , denn
dann wäre er ja lutherisch. " SS wurde SilerS nun leicht,die Bedenken der Mutter wegen seines Beitritts zur Union
zu zerstreuen. Es können hier natürlich nur einzelne wenigeBilder gebracht werden.

Einen satanischen Hast hatten in jenen Tagen alle Ein-
wobner der Wehde gegen die Dänen , vor allem gegen die
skrupellosen dänischen Beamten . Bor allem empörte die
Bauern der Befehl , daß Hirsche und Wildschweine in großer
Zahl im herrschaftlichen Forst gehegt werden mußten und
daß die Tiere nicht dann einmal niedergeschossenwerden durs¬ten , wenn der Schaden unerträglich wurde . Blutige Kämpfemit den Förstern waren die Folge dieser dänischen Anvrd-
nungcn . Weiler empörte alle Einwohner die Festsetzung einer
durch nichts begründeten Kopfsteuer.

„An Winterabenden saß man am Feuerherde und be¬
sprach Anekdoten aus alter und neuer Zeit . Ein solcherWinterabendkreis versammelte sich gern um den Feuerherd
unseres HauscS ; denn meine Mutier bemühte sich, es den Leu¬
ten recht behaglich zu machen. Den nächsten kreis um den
Feuerherd bildeten die Männer , an den beiden Seiten saßendie Frauen und Mädchen mit ihren Spinnrorlen . Bor jedemMann « stand in der Nähe des Feuers ein zinnerner KrooS
mit Bier gefüllt . " Gesprächsthemen waren dann Friedrichder Große , Anton Günther , Freimaurerei u. a . m.

Eilers besuchte anfangs die Dorfschule. Seinem dama-
ligen Lehrer sWitting ) zollte er noch in hohem Alter Aner¬
kennung. „Von einer besonderen Erziehung war . wie gesagt,weiter nicht die Rede . Ich besuchte die Dorfschule, lernte rech-nen und schreiben und las mit vielem Vergnügen hundertmal
di « historischen Bücher des Alten Testaments . Ein anderes
Lesebuch gab es damals noch nicht. Der Schulunterricht war
besser , als ich ihn später in vielen Schulen der Rheinprovinz
gesunden, obwohl der Schulmeister von einem Schullehrer-
seminar niemals etwas gehört hatte . Ter Unterricht in der
deutschen Sprache wurde dadurch nicht wenig gefördert , daß
das Hochdeutsche fast wie eine fremde Sprache gelehrt wurde,
was natülich die Aufmerksamkeit auf Rechtschreibung und
Satzbildim » schärfte. Ich besitze noch Schriftstücke von Bauern¬
mädchen , die mit mir in die Schule gingen , welche eine Ver¬
gleichung mit den Aufsätzen der Schülerinnen in den mittle¬
ren Klaffen der königlichen Elisabethschule zu Berlin , wenig¬
stens in formeller Beziehung , wohl aushalten könnten.

"
Nun erfuhr Eilers durch Pastor Hespe in Bock-

Horn, „der erste Prediger , der das Licht der Aufklärungin diesen dunklen Winkel Deutschlands brachte"
, Förderung.

Daß die Mutter diesen Verkehr anfangs nicht gerne sah, läßt
sich denken. Meine Mutter plauderte gern mit Hespe, „weil
er ein guter Kerl sei "

, aber nicht über religiöse Angelegen-beiten. „Tarvon versteiht he nix. " Bei Hespe nahm Eilers
Unterricht in Geometrie und Stcrnometrie . Eilers hattedas Gefühl , daß zwischen seiner Mutter und Hespe das stilleUcbereinkommen getroffen war . dem begabten Jungen zumSteuermann oder Kapitän eines Handelsschiffes zu machen.

Eines guten Tages kam der Knabe , der allmählich an
di« Berufswahl denken mußte , mit einem Entschluß nach
.Hause , der die ganze Familie in Entsetzen brachte: Er wollte
Advokat werden . Aus den Rat eines Auktionsverwallers
von Lindern wurde der Junge mit zwei Freunden zum
Eopisten Groß inNeucnburgindie „ Lehre" gegeben.
Aber schon einige Zeit später kam Eilers in di« Dienste des

„Krlegsratbs " von tzalem, einem Bruder des
oldenburgisckien Geschichtsschreibers. Hier mußte Eilers di«
Privaibriese seines Herrn abschreiben, und er fand nur be¬
stätigt , was der Vater immer vermutet hatte , daß von Halem
deutsches Wesen haßt« und über Religion , Kaiser und Reich
spottet« . Von Halem war ein sehr zweifelhafter Charakter,der sich den Titel „ KriegSrat " in Berlin gekauft hatte und
so den Unwillen de - Herzogs von Oldenburg erregt hatte.Einen Hilfsarbeiter ließ er , weil dieser di« Schmutzigkeitennicht dulden wollte, kurzerhand absetzen. Der Entlassen«
stellte dem Herzog die Dache dar , und dieser ließ „den Land-
gerichtSaffessor" von Halem zur Zahlung einer Geldbuße an
das Zuchthaus verurteilen . Von Halem verklagte jetzt den
Herzog beim Üammergericht in Wetzlar. Inzwischen wurde
Oldenburg französisch, und Herr von Halem wurde von
Napoleon zum Generalsekretär in Bremen ernannt,
während der Herzog »ach Rußland ging . Als von Finckhund von Berger in Bremen durch Vandaume zum Tode
verurteilt wurden , bat von Berger den Generalsekretär von
Halem , ein Wort für die beiden Verurteilten einzulegen.Aber von Halem bat den Brief ins Feuer geworfen. Indem Dienst eines solchen Mannes stand nun der vorwärts-
sirebende Eilers . So war er froh , als er durch die Ver¬
mittlung von Frau von Halem . die Eilers außerordentlich
schätzte , nach Jever in di« Dienste vom Amtmann Gar«
lichs treten konnte. Die Büroarbeiten ließen ihm soviel
Zeit , daß er jetzt das Jeversche Gymnasium be¬
suchen konnte. Es gereicht dem Gymnasium in Jever zur
böchsten Ehre , wenn der spätere Pädagoge Eilers ihm
folgendes Lob ausspricht : „Unterrichtsanstalten von so
eigentümlichem Leben und Wesen wie das Jeversche Gym¬
nasium in damaliger Zeit findet man jetzt nirgends mehr.
Man hat kein « Vorstellung mehr von dem bescheidenen und
genügsamen Sinne gelehrter Männer , die in dem Studium
der klassischen Schriften des Altertums einen hohen, nie ver¬
siegenden Genuß finden , herzlichste Freud « bi- ins höchste
Alrer am Jugendunterricht haben , immer lebhaften Anteil
an den neuen literarischen Erscheinungen nehmen und keinen
Mangel sühlen in der einfachsten bürgerlichen Lebensweise
und in einer einfachen häuslichen Einrichtung .

"
Gern gedenkt Eilers noch in hohem Alter des tüchtigen

Lateiners Rektor Hollmann oder des grundgelehrten
feinsinnigen Konrektors Pastor TjarkS, der dem vor-
wärtsstrebenden Jungen den Weg -um Gymnasium ebnete.

Es hat für den jungen Eilers wohl nichts Betrüben-
dcres gegeben als di« Tatsache, daß sein geliebter Lehrer
TjarkS in unheilbare Geisteskrankheit fiel. Gerne erinnerte
er sich später des Pastors Scheer, der aus Freude am
Unterricht solchen ani Gymnasium erteilte . In jenen Tagen
kam auch Friedrich Christoph Schlosser, selbst
ein Jeverancr , als Lehrer ans Gymnasium und enttäuschte
anfangs alle Erwartungen : „ Dem jeversche » Leben war er
ganz entfremdet . In der Schule trat er reformatorisch auf.
Wäre er nickt Jeverancr , sie hätten ihn nicht sechs Wochen
geduldet.

" 1809 zog Schlosserdann sür immer von Jever fort.
1810 legte Eilers seine Prüfung ab und verließ das

Gymnasiirm und damit Jever , nicht ohne vorher von seinem
Arbeitgeber , Amimanrr Garlicks , gründlich enttäuscht wor¬
den zu sein.

Jetzt stand Eilers der Weg zur Universität offen, und
er beschloß Theologie zu studieren. Damit endet seine
Oldenburger Zeit.

Wie die Wüstenliindee Vauern vor SSV Fahren
Waffendienst geleistet habe«

Rach archivalischen Quellen dargestellt von Or. Heinrich Munderloh

Die Notwendigkeit de» Waffendienste»
Der Führer bat dem deulscken Volke am 16. März 1935

die Lcbrjreiveit zurückgegeben . Wir traben wieder die allgememe
Wehrpflicht . Jeder jung« Mann wird wieder Soldat . Tainit ist
der natürliche Instand toiedcr hergestcllt. Ter natürliche Zu¬
stand , denn von jeder baden freie Männer das Reckt und
die Pflicht getrabt, ihre Heimat gegen feindlichen Uebersall zu
schützen. Wir haben lut Oldenburger Lande schon lang« eine
allgemeine Wehrpflicht. Freilich wurde der Wehrdienst einst
ln anderer Weise geleistet als heutzutage. Es bat seinen Reiz
— nicht nur sür dcn allgedientcn Soldaten , sondern auch sür
die junge Generation , die sich , wie Versasscr, zur Zeit . beim
Kommiß" befindet — , sich einmal den Umciick.ed zwischen
Vergangenheit und Gegenwart vor Augen zu führen , wie er
sich aus dem Geblei des Kriegswesens darbietct.

Wir beschränken unser« Darstellung aus ein enges Gebiet,
und zwar aus die Vcrbällnisse, wie wir sie vor rund 000
Javrcn lm Wüstenland antresjcn . Die alte Vogtci Wüstenland
umfaßte das » irckstplel Holle und die kleine Nachbargeme.nd«
Neuenhuntorf. Holle liegt etwa 12 Ktlomeler östlich von Olden¬
burg. Die Stadt Oldenburg war einst die Residenz ber Grasen
von Oldenburg lbls 1667, wo nach dem Tod« Anton Günlbers
unser Land durch Erbschaft an Dänemark sicl >. DI« Grafschaft
Oldenburg ioar ein Kleinstaat, wie eS deren Hunderte in
Teuischland gab. Teulschland war zerrissen. König« und Kur-
sürften , Hcrzöge und Fürsten , Grasen und Ritter , Dischösc und
Acbte , Städte und frei« Bauernstaaten , sie alle lagen fast
dauernd in Krieg und Fehde miteinander . Auch in unserem
Oldenburger Land« herrscht « «inst viel Unruh« . Besonders
schlimm war das unler der Regierung von Graf Gerd dem
. Mutigen" ( 1440—1482 ) . Der war Io ein rtchiiger Raubritter.
Wir haben ein« alte niederdeutscheHandschrift — . Chronik van
den groten daden der graven van Lldenborch" nennt st « sich —,
die schildert in urwüchsigerWeise , natürlich vom oldcnburgilchen
Standpunkt , wie eS damals bei uns hcrgcgangen lft.

. Im suluen Jar ( 1464 ) um Peter und Pauls <29. Juni ) ".
I» heisst es da , . sintd de Bremer dor« Stedinger lanld up der
ander stch der Hunte van Nlenhunlorp« mit groten pral«
(Geprahle) angekainen Veld an de Blanlenborch, und vordan
wem - lho Ohmstede und Tonnerswe . Darsuluest hcbbcn l« de
hule vorbranth Tarna sint es wedder (wieder) tho rugg«
(zurück ) Jegen «gegen » de Blanlenborch gctagen ( gezogen) . To
bcbben se de Oldrnborger vorvolgrt ( verfolgt) betd an dcn
« Nh , d« Südtweirdtn « gebeten ( das ist ln der Gellenerhörne,
wo d «e alt« Hunte ein« groß« Wendung nach Süden macht « und
sich dem Holler Tors« bi « aus j Kilometer näherte) . Dar hcbben
le stck underander geflogen. Alsobald« hebben lick de Bremer
na erer olden Wlse ( ! ) In de flucht gegeven un ere wer vcrlopen
( Ihre Waffen >m Stich gelallen) . Id « sind van cme ( es sind von
ihnen) Drehunden ver und sestlch gevangen, vel « tho dod«
geslagcn , Auer tuebundert dre und voftlch ln der Hunte ver¬
dientet ( ertränkt) . Darumme it desululge orlh de Bremer dop«
(Taufe, belh up den hudigen (druttgen ) dach genomet worden.
Darth» »ebben s« ver (vier) Sehe»« (Schiffe) mit »Mallen

( Lebensmitteln) ingekregen (gekriegt) . Im suluen Jar ahm
dage Odalrict (4. Juli ) hebben de Varlers un de Rasteder den
Ostcrstadcr mit ros ( Raub ) und brande scr groten schaden
thogeiog- r . Tdor suluen Mb debbcn de Oldenborger van der
Ochtum (also aus dem Bremischen» IVO osscn wechgedrcven ."

So gebt da« bin und her. Gewiß hört sich das lustig an.
Und doch ist es von unserem Standpunkt ein trauriges Kapitel.
Volksgenossen schlagen sich dt« Köpfe ein. Es erinnert an die
Schilderung, die der Römer Tacitus vor bald 200 OJabrcn von
dcn allen Germanen gibt. Es ist kein Gefühl der Zusammen-
gebörigkeit da. Uebcrall herrschen Zwietracht und Uneinigkeit.
Voikssrcmde Nachbarn baden de» Nutzen davon, wie im Aller-
lum die Römer so in der Neuzeit insbesondere Franzosen und

Polen . Erinnert sei nur an den Raud Straßdurg » lm Jahr»
1681 oder an die verbängntsvolle Schlack» bet Tannenderg , die
der Deutsch « Rttierordrn tm Javr « 1410 gegen die Polen verlor.
SS blteb unserem Führer Vorbehalten, dte Deutschen zu einem
eMtaen Volk « zusammenzulchweihen. Daß !bn > das gelungen
ist, hat dle Wahl am 29 . März in glänzender Welse gezeigt.

Dte Bewaffnung ver iwUstenlänvrr Bauern
Wenn der Feind heretnbrach, so zertrampelte er dem vauern

das Korn, setzte ihm den roten Hahn aus« Dach , nahm vteb
und Gut und zog mit der Beut« frohlockend davon. Ter Bauer
stand vor dem Nichts. Natürlich konnte er seinem Landesherr»
auch keine Abgaben und Steuern bezahlen. Die Landcsverren
taten also gut, Vorsorge zu treffen, um Ihr« Bauern und damit
stch leidst vor solchem Schaden zu bewahren. Das haben sie aus
zwetrrlet Welse getan. Einmal haben sie an dcn Grenzen ve-
festtgungen, Burgen und Schanzen, anlegen laste » . Gras Anton
Günther ( 1606—1667) hatte zur Zelt des lltijährtgen Kriege» in
dcn Festungen Oldenburg , Delmenhorst, Ovelgönne, Apen und
Ellenserdamm über tausend Söldner liegen. Zum anderen aber
hielten dte Landesherren ihre Untertanen zum Waffendienst
an . Bet Anlou Günthers Tode (1667) betrug dte Zahl der
wassemragenden Untertanen 9100 (vgl. Schauenburg, Hunden
Jahre Oldenburgtsche Ktrchcngeschschte IV . S . 339 ) . Mamr-
schasten und Wasscn wurden von Zeit zu Zeit besichtigt und
der Befund swrlsttich niedcrgelegt. Dle Register, ln denen die
waffenfähige» Männer aufgezählt sind , heißen Mannzahlreglster.
Diele Mannzahlreglster sind für das 17. Jahrhunden , wo dl«
Kirchenbücher un« zum großen Teil ln Sttch lallen, ein« wlchiig«
Quelle für die Heimat- und insbesondere Fanttltensorschung.Denn Haus für Haus verzeichnen sie den wehrfähigen Mann
und seine Waffe.

Das älteste Mannzahlreglster lft vom Jabre 1581. Für das
Kirchspiel Holle verzeichnet cS 41 Hausleute . 22 im Torfe Holle
und 19 lm Dorfe Oderbausen. Fast jeder zweite Hausmann
besitzt ein« Feuerwaffe : 2 etn » lanck ( langes ) roer"

, 17 wettere
ein einfaches . roer" . Ta finden wir als Waffenträger Bauern
verzeichnet , deren Nachkommen noch beute nach 350 Jahren im
Wllstenlande auf demselben Hofe sitzen, Io einen Gerdt van
Lampen (Holle Nr . 9, beute N . D. von Campen) , Tettmer
Joban Claus ( Holle Nr . 7, deute K . D . Clautzrn) , Heyn Hav
( Oberhäuten Nr . 7, heule Dtctr . Hohe) . Bei den übrigen 22
Hauslcuten hingegen ist dte Bewaffnung noch mlttelalterlick
primitiv : 10 treten mlt einer Hellebarde an und 13 mit einem
. spese" <d . h . Spieß ) , jedoch . sine rüstlng"

, ohne Rüstung, womit
Wohl Harnisch und vielleicht auch Sturmhaube gemeint sind.
Unter dcn mit einem Spieß Bewaffneten beslndel stch der
Hausmann Hinrich Munden » zu Oberhauscn, Borfahr des
Verfassers.

Nach den Hausleutcn des Holler und Oberhäuser Dorfes
werden dann dle Köter ausgcsübrt, dle abseits In der log Wüste
oder Wüsttng wohnen. ES sind ihrer 2b . Al« . Köters utb der
Wöstingch " werden sie bezeichnet . Sic nennen jeder nur einen
, spet " ihr eigen . Sper ist das niederdeutsche Won für Spieß.
Warum hier bei dcn Kötern dte plattdeutsche Form , bet dcn
HauSlcuten aber die hochdeutsche gebraucht wird , ist nicht ohne
weiteres ersichtlich . Vielleicht soll damit etn Unterschied in der
Güte der Wasscn ausgedrückt werden, möglich , daß der spei des
KöterS schlechter war als der Spieß des Hausmanns . Auch hier
bei den Kötern sind Namen dabei, die noch deute in Wüsttng
anzuircsfcn sind , so ein Gerd Kölcr, ein Johan Wessels , ein
Johan Geueshauicn.

Mit diesen veralteten Waffen war >m Ernstfälle wentg
auszurtchicn. Dt« Ausrüstung wurde daher gründlich nwderni-
stert . Im Jabre 1S76 batte Gras Johann ( 1573— 1603 >, der
Vater Anton Günthers , ein Zeughaus gebaut. Dieses wird dir
erforderlichen Waffen an die Bauern gcltcferl daben. Ein
Rohr z. B . kostete 2 Taler (vgl. von Halem, Geschichte des
Herzogtums Oldenburg , Bd . NI S . 17S) . Die Musterung von
1609 zeigt jedensalls einen gewaltigen Fortschritt. Sämtliche
HauSleute haben setzt ein Feuerrohr auszuwcisen, daneben fast
alle noch eine Hellebarde oder einen Spieß . Wir greisen wieder
einig« Namen heraus:

1 Röhr 1 Spießen 1 Hellebarden
1 . 1 . 1
1 . - . 1
1 . I . -
1 . 1 . -

Dte Zahl der bewaffneten Köter in Wüsttng ist auf 37 gestiegen.
Davon haben cS 18 schon zu einem Rohr gebracht , 18 müssen sich
noch mtl ihren Spießen behelfen, der 37 ., der Köler Hinrich Hase,
schlägt dte . Trummen " . 13 Klostermchcr (des Klosters Blanken¬
burg, das nach der Reformation zunächst in eine Brauerei , dann
1632 von Graf Anton Günther in ein Armenhaus verwandelt
wurdet und Köter von Neucnuregeverstärken das Aufgebot.

Dte Zahl der Bewaffneten ist in der Folgezeit vcerächtltch
angcwacksen. Im Jabre 1652 stellen die 45 Hauslcutc des
Holler Kirchspiels 40 Hauswirte , 26 Söhne und 9 Knechte , die
73 Köter und Brinksitzer62 Hauswirte , 8 Söhne und 1 Knecht,
zusammen 146 Mann ( gegenüber nur 66 im Jabre 1.581) . Die
ganze Vöglet WUstcnland «d . h . die Kirchspiele Holle und
Neucnhuniors) bringt 206 Mann aus di« Bein« .

Gerdt von Lampen
Deimcr Johan Clauwes
Wtckman Mundcrlo
Johann Hattcrmann
Wlchmann Haye

Oldenburger Wanderungen
Nach der neuen Wanderkarte für den Stadtbezirk Oldenburg

Non Kurt Boschen. Architekt
Tour 33. Fischers Parkhaus . 11,5 Kilometer

Hinweg : 1 /̂r Stunden . Rückweg: U Stunden . Im
Ganzen : 3 ^ Stunden . Sehloßplatz, Poststraße , Stauliiri «.
Heiligengeiftwall . Bei Papes Hotel rechts über die kleine
Haarenbrücke, an der katholischen Kirche vorbei zur Peter-
straße. Diese rechts hinauf . Zum Schluß liegt linker Hand
die Garnlsonkirche, gegenüber die Ausbauschul«.

Wir gehen jetzt links über die Bahn durch die Ziegel-
hosstraße, Röwekamp . Marslatourstraße , an den Gebäuden
der Landwirtschostskämmer vorbei zum Friedrich -August-
Platz Diesen in derselben Richtung überschreitend, kommen
wir durch di« Wardcirburgstraße . kreuzen den Melkbrink, mit
linker Hand zur AuserstehungSkirche. Dann gehen wir durch
die Rüthningslraße bis zum Nedderendweg , wo wir uns
links wende» , um nun durch ein« schöne Baumalle « unsere
Wanderung sorlzusctzen. Bald die Bahnlinie Oldenburg—
Wilhelmshaven überquerend , blicken wir auf grüne , saftige
Wiesen und kommen hier aus dem engeren Stadtkreis her¬
aus . Später rechts in die 1. Feldstratze einblegend , sieh«
man linker Hand über freies Gelände den Kleinen Bürger-
dusch mit einer davorliegenden Siedlung . Bel einer aber¬
maligen Ueberquerung der Bahn und der Aleranderheer-
straße, erblicken wir 200 Meier links , halb im Busch ver¬
borgen , Gut DielrichSfeld. Wir wandern di« erst « Feldstraße
weiter bis zur zweiten Straße links , dem Bahnwcg . Dieser
wundervollen Eichenall« folgend , beginnt jetzt der schönste
Teil der Tour.

Bel der Zweigung des Weges nehmen wir den Fußweg
geradeaus an der Bahn entlang . Hier zeig« stch un « rechts
etwas zurückliegend der Große Bargerbusch . Ein reizvolles
Bild bieten di« diel in gleichen Abständen davorltegenben

Häuschen. Zur Hauptstraße kommend, wenden wir uns
rechts, um gleich danach das aus den letzten Touren bekannte
schöne Gehölz zu durchwandern . Von hier ab derselbe Weg
wie Tour 32 , nur umgekehrt. Beim Verlassen des Holzes
den Scheideweg rechts weiter und später rechts durch den
Hackenweg mit ihren schöne » landschaftlichen Partien bis
zum Schulweg . Diesen rechts als neue Slrecke verfolgend,
kommen wir zur Alexanderheerstraße , wenden uns links und
sind nach 100 Meter am Ziel , Fischers Parkhaus , angelangt.
Hier Erholungspause.

Beim Rückweg links in Richtung Oldenburg , biegen wir
gleich in die erste Straße , die Sachsenstraße, ein und er¬
reichen bald die Ehnernstraße . Diese rechts wciterwandernd,
haben wir wieder bis zum Ende dieselbe Strecke wie Tour
32 in umgekehrter Richtung.

Kurze Wiederholung : Ehnern - , Ranken- , Ehnern - und
Nadorster Straße . Schräg links über den Pserdemarttplatz.
Weiter durch die Rosen - , Gottorp . und Poststraße zum
Schloßplatz.

Tour 34 : vürgcrfclder Krug , Duvenhorft . 10,7 Klm.
Hinweg : 1k4 Stunden . Rückweg: etwa eine Stunde . Im

ganzen gute 2 Stunden . Da diese Tour sich zum größten Teil
aus Strecken ber Touren 30 , 32 und 33 zusammensetzt und
nur di« Wegstrecke durch den Großen Bürgcrbusch neu ist,
so wollen wir uns mit einer kurzen Skizzierung der Tour
begnügen.

Schloßplatz, Theater , und Heiligengeistwall bi» Pape-
Hotel wie Tour 30. Dann links über di« kleine Fußgänger¬
brücke . Peter , und Zlegelhofstraß «. Durch dle Marslatour-
straße über den Friedrich -August-Platz , Wardenburg - und
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Nüthningstraß « zum Nedderend . Diesen links , später rechtS
die I . Feldstraße , di« Alexanderheerstraße überquerend , bis
zu», Bahnweg , zweite Straße links . Diesen weiterwandernd
biS zur Weggabelung wie Tour 33.

Jetzt eine neue Zwecke . RechtS den Fußweg von herr¬
lichen Birke» umsäumt bis an den Großen Bürgerbusch.
Dies Stück ist wobl eine der schönsten Partien aller Touren,
vor allem im Sommer . Linker Hand vor uns noch ein hüb
scher Blick auf daS vor dem Busch liegende Häuschen . Dann
wandern wir link« am Gehölz entlang , nachher rechts den
ersten, großen Hauptweg und hier gleich links de» Fußweg.
Beim zweiten Hauptweg angelaugt , gehen wir diesen rechts
Weiler, dabei den großen Spielplatz kreuzend, nehmen später
rechts de » ersten Fußweg , der » nS nochmals den ersten
Hauptweg kreuzend schräg links bis zum Ausgang Scheide¬
weg sühn . Tiefen 200 Meter rechts verfolgend , sind wir am
Ziel , der Gartenwirtschaft Tuvenborst „Zum Bürgerselder
Krug "

, angelangt.
Rach der Erholungspause treten wir den Rückweg an.

Derselbe Weg wie Tour 32 . Scheideweg recktS . Dann
Hackenweg . Ehnern - und Nadorster Siraße . Schräg links
über den Pfcrdemarkiplatz . Durch di« Rosen- , Gottorp - und
Poststraße zum Schloßplatz.

Tour 35. Zum schiefen Stiefel . 15 Kilometer
Hinweg : 1 ^ Stunden . Rückweg: Stunden . Zunächst

kurze Wiederholung , da der erste Teil wie Tour 32. Schloß
platz. Post - , Goitorp - , Rosenstraße . Rechts über den Pferde-
Marktplatz. Nadorster Straße . Hinter dem Friedhos links
durch die Ehnern , Ranken - , Ehnernstraß « . Ueberquerung der
Lamberristraße . Danach die zweite Straße rechts, die Frie-
scnstraße. Ab hier eine neue Strecke.

Später links durch die Cbauken und Porsenbergstraße
rechts zum Scheideweg. Von hier wandern wir in derselben
Rickming weiter . Der Weg führt uns jetzt bald ganz ins
Grüne . Linker Hand hübscher Blick aus ein Bauerngeböst.
Nach längerer Strecke biegen wir links , kurz darauf rechts
ab , um nun einem wundervollen Weg zu folgen , der uns aus
die Verbindungsstraße Obmsicde—Aleranderheerstraße führt.
Diese Straße gehen wir etwa 12» Meier rechts hinunter , um
daraus links in den ersten Weg einzubiegcn , der reich an
landschaftlichen Schönheiten ist . Gleich zu Beginn ein reiz¬
voller Blick auf eine kleine Bauernkate . Linker Hand sicht
men in der Ferne bald den Großen Bürgerbusch . Bei der
Wegkreuzung wenden wir uns scharf rechts und gelangen in
kurzer Zeit zur Rasledcr Landstraße , die wir etwa 290 Meter
in Richtung Rastede verfolgen , um dann beim Wegweiser
Ofenerdiek links in die Weißenmoorlandstraßc einzuschwen-
kcn . Wir geben diese bis zu den ersten Häusern hinunter.
Zwischen diesen hindurch wandern wir jetzt recknS einen
schönen , von Hecken umsäumten Fußpfad aus grünem Rasen.
Nach Erreichung eines breiteren Weges folgen wir diesem
in Linksrichtung . Auf einer längeren geraden , etwas anstei¬
genden Strecke, die später durch Eichbäume beschattet ist . er¬
blicken wir unterwegs eine Reihe herrlicher Landschafts»
panicn . Das Gelände verläuft hier , besonders links , wellen¬
förmig , so daß man zwischen den Hecken hindurch wunder¬
volle Ausblicke bat . Am Schluß dieser Allee dreht der Weg
etwas nach links . Von hier aus nehmen wir dann den
zweiten Weg links . Vorher bat man noch rechts einen wun¬
dervollen Weitblick über das schwarze Moor hinweg . Wir
erreichen nun nach Turcbwanderung dieses Weges die nach
Ofenerdiek führende Landstraße und damit auch unser End¬
ziel, die bekannte Gartenwirtschaft „Zum schiefen Stiefel " ,
die direkt vor uns aus der anderen Straßenseite liegt . Hier
lassen wir uns zu einer Ersrischungspause nieder.

Rückweg: Beim Verlassen des Gartens wandern wir
rechts die Landstraße hinauf bis zum Nordeingang des
Großen Bürgerbusches , den wir diesmal in anderer Rich¬
tung als bisher schräg durchqueren . Immer aus diesem
Wege bleibend , zuerst im schwachem Linksbogcn . wandern
wir . dabei die beiden Hauptwege kreuzend, durch den herr¬
lichen Busch . Beim zweiten Hauptweg schräg rechts den
Fußweg nehmend , kommen wir bald zum Ausgang . Von
dort blicken wir in eine wundervolle Birkenallee , durch die
wir weiiergchcn . Ties ist wohl die schönste Partie , die dem

Verfasser auf allen Wanderungen in Erscheinung getreten
ist. Am Schluß der Allee schwenken wir links in den Bahn¬
weg und haben von hier ab dieselbe Strecke wie Tour 8s,
nur in umgekehrter Richtung. Kurze Wiederholung dieses
Teile « .

Bahntveg , recht - erste Feldstrab «. Ueberquerung der
Kahn und der Aleranderheerstraße . Weiter gerade aus.
Später erste Straße links , den Nedderendweg . Hier nachher
100 Meter nach der Bahnkreuzung rechts durch die Rüthning-
und Wardenburgstraß « zum Friedrich August -Platz . Weiter
durch die Marslatour - , Zicgcllwf- und Pclcrstraße . Bei der
katholischen Kirche links . Dann recht - über die kleine Fuß-

Sngerbrück« der Haaren . Von hier recht- durch die Anlage,
«S Heiligengeist- und Lheaterwalls zum Schloßplatz.

Schlußwort
Mit dieser Tour ist die Beschreibung der Wanderungen

abgeschlossen. Hofseniltch haben die Anikel mit dazu bei-
gelragen , den Zweck der Wanderkarte zu erfüllen . Es tst,,
Aussicht genommen , dies« Beschreibungen gekürzt in einem
kleinen Büchlein zusammenzusassen und der Wanderkarte an.
zusügcn. Ta der Frühling jetzt und mii ihm die Wanderzeit
begonnen hat , ist es zu empfehlen , sich rechtzeitig ein«
Wanderkarte zu kaufen, die in den Buchhandlungen zu haben
ist , und bei der Firma Littmann.

Aus dem Museumsdoes in Cloppenburg
SuatmamrShof und Speicher

Cloppenburg , 11. April.
Wer jetzt »ach Cloppenburg kommt und das Muscuins-

dors besucht , der bekommt schon einen Begriff von dem großen
Werk , das Or. Lttenjcinn vier unter der Obhut des Reichs-
statthalicrs und Gauleiters Earl Röver zur Turckijübrung
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Oualmanush » , im Museumsdors zGaricnjronl)

bringt . Ucberall wird kräftig gearbeitet, und überall muß l )r.
Snenjann als Sachkundiger dabei sein , um werkgerechi und
historisch echt ein Stück dem andern binzuzujügcn.

Das Hauptgebäude des Dorjcs , der mächtige Quat-
m a n n s b o s, ist soweit fertig, daß er von den schönen
Schätze » des Eloppenburger .Heimatmuseums bezogen werden
kann . Feder, der dies mächtige Bauernhaus sieht , wird über¬
rascht sein von der Größe und von der soliden Bauart , die
hier im Oldenburger Münslcrlande von einem Bauern in Auf¬
trag gegeben werden konnte . Ta muß ein Bauer sich fast wie
ein König Vorkommen , wenn er sich kurz nach 1800 ein Hausvon 15 Meter Länge bestellt , an dessen Bau volle vier Jahre
gearbeitet werden muß . Fuiidamciiie aus Sandstein , der aus
Fuhren von Minden geholt wird . Als Holz nur Eiche , und
zwar Ständer , Ballen und Sparren so gewaltig, daß sie Stück
sür Stück zwischen 750 und 1500 Kg . wiegen. Geradezu über¬
wältigend ist allein schon die Raumwirkung der großen Diele

und des hoben Dachbodens. Kunstvoll die Ziminermanii«.
arbeite» der dreimal vorgczogencn Giebclwände. Erfreulich
ist, daß man dies große Bauernhaus stau mit Ziegel» wieder
mit Reith decken lasse » konnte . ES soll allein schon an die 5llöl>
Reichsmark gekostet haben. Das Große des ganzen Baues
liegt darin , daß l)r. Oticnjann besonders daraus bedach , ist.daß auch das kleinste Teil des Museumsdorses » ach aller Ari
bcrgcstelll wird , so auch alle Nägel, Hangen und Schlösser , die
im Lause des letzten Jahrhunderts schon mehrfach durch billig,
Massenwarcn ersetzt worden waren.

Großen Eindruck mach « ancki der schon fertiggeslelli« Spei,
cheraus der von der Soeste umslulelen Insel , der einer Wasser,
sestung gleichkommt . Man Hai ibn von Norddöllen gelloli . woer zum Weslermannschcn Hof gehörte. Statt der geillnanenWände leuchten j« vr wieder di« seingesügien Rotsteine im Fach,
iverk , und auch das Tack, bekam seinen ursprünglichen Neust-
belag wieder. So stellt der Bau wieder in alter Frisch « und
Wchrllastigkeit vor uns , zweistöckig mit kräftigen Eichciillalken.
cchlverer Eicllenbolzttir und Nein « » Luken statt Fenstern.

Schon diese beiden Gebäude »verdc» jeden Besucher zum
Freund« de« MuseumSdorses mactxn, das immer « in Zeug«dafür sein wird , daß Väterarr und vcimiicve Sin « im Trinen
Reich wieder die allergrößte Weriscvakung gesunden haben.

Speicher im Muscumsdors
Aufnahmen (2) : Georg von Lindern -Telmenhotll

An der Simle bei Sunlebriitl schlechter gewesen, so aus solchen Häusern ihren Sitz und
Wohnung gehabt , findet und weiß man gar nichts . "

Schlüte und Umgebung
Wer die Landstraße über Altenhunlorf ins schön«

„Stegcrland " einschlägt, sicht bald in der Ferne hohe Lei¬
tungsmasten ausragen . Es ist die Brücke über die Hunte , kurz
Huntebrück. Diese Stelle der Hunt « - Ucberschreitung
hatte schon vor Jahrhunderten eine besondere Bedeutung
wie alle derartige Ucberwegungen . Schon im Jahre 1128
war hier ein« Fähre mit einer späteren Zollstelle. An Stelle
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Brück « und Masten bei Huntebrück

dieser Fähre wurde 1506 eine Brücke geschlagen, di« aber
1638 wieder einging . Eine Fühle war der Ersatz . Die Unter¬
haltung einer Brücke war viel zu kostspielig. Aber der Ver-
kebr von der Oldenburger Marsch und dem jenseitigen
Ttedingcrland « war so stark , daß die Fähre aus die Dauer
nicht genügte.

„Hunrebrügge "
. wie es srüher hieß , gehört mit Schlüter¬

deich zun, benachbarten Schlüte. Es batte im Jahr « 1700
68 Feuerstätten mit einer Schenke, 23 Hausleut « , 36 Köter
und 0 Hänslinge . Im Jahre 1578 ging der Siel ein und
konnte lang « Zeit nicht eingedeicht werden.

Im Jahre 1750 wurde der erste Sleinsiel gebaut . Eine
der ältesten Hosstcllcn dieser Gegend ist Lauenburg . Gras
Otto erbaute hier seine Burg , die er 1251 seinen Vetter»
Otto und Johann überließ . Es lebte damals ein Ritter
Luder Ncundel von Huntcbrook , der die Burg nehmen wollte,
aber vertrieben wurde . Tann kamen die Bardenslelhs . die
die Burg 1325 an das Kloster Hude verkauften . An der
Ollen . Bettingbühren gegenüber , soll jene Burg gelegen
haben , die in den Stcdinger - Kämpfcn viel genannt und zer¬
stört wurde Lichtenborg. Am Ende von Schlüte soll eine
Kapelle gestanden haben . Gelegentliche Scherbenfund « aus
dem Lande deuten darauf hin . Im Jahre 1315 war beim
Schlütcrsiel eine Schlacht zwischen den Oldenburger Grafen
Johann XI . und Otto X . gegen Erzbischof Gieselben von
Bremen . Der Bischof erreichte seine Zwecke nicht.

Das früher hier gelegene adelige Gut Schlüte besaß
früher di« adelige Familie Schlüte . Nach ihnen soll die Fa¬
milie von Aschwedc, später die Hunrichs und Schnitter es
besessen haben . Auch die adeligen Familien von Hatten,
Freesen und Mulen batten hier Besitzungen. Ein Gut ge¬
hörte der Familie Stadtlander , nach ihr dem Kapitän Mentz.
Hier ist seit Jahrhunderten auch die Familie Völlers an
sässig . Bekannt ist der Chronist Völlers , dessen Stedinger
Chronik sehr beachtenswert ist . Er schreibt z . B . über die
Lichten- oder Leuchtenburg folgendes : „Welches
denn eine lustige Burg muß gewesen sein und « in herrlicher
Sitz , nicht allein wegen der Fischereien und Jagden , sondern
auch wegen der berrlichen Ländereien und Schiffahrten , so
daselbst zugehörig und gebraucht werden , wozu denn die
Lcuchtenburg jenseits der Hunte auch wird gehörig gewesen
sein, welches auf den heutigen Tag noch davon den Namen
hat . Wie aber die vom Adel geheißen , was es für Gc-

Las benachbarte Dreisielen ist nach den in der
Näh« gelegenen drei Stedinger Sielen genannt . Heute sind
diese Siele umgebaut.

Wer über Huntebrück kommt, weiß auch von den Be¬
sonderheiten des heutigen Brückhausos zu erzählen . Tort
gibt es seit langen Jahren die bekannten Huntebrücker
Pfeffernüsse, nach alten landesüblichen Vorschriften
gebacken . Wir bringe » heute eine Probe im Bilde . Wenn
wir von oldcnburgiscbcn Landeserzcugnissen sprechen , näm¬
lich von Zwischcnahncr Schmoortaalen , von Ammcrländn
Schinken, von Vareler Honigkuchen, so gehören dies« Hunle-
brücker Pfeffernüsse sicherlich auch in diese Reihe.

1
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Prinz Eugen , der edle Ritter
Zum 200 . Todestag um 2 l . April

Po » Bcrtil Holl
i Tie schlichte Weise, mit der die Eroberung der Stadt
> Belgrad durch de » Prinzen Eugen im Jahre 1717 vcrherr-Wird, Hai den Rubin dieses Helden der Türkcnkricge

voUe-uimlich gemacht. Bcocutendc Strategen und Schlachten-
i er haben in höchster Bewunderung das Feldycrrngcnie
s Prinzen Eugen von Savotzcn anerkannt : so verchrie

, eorich der Große >hn als e >ncn der größten Feldhcrrn
r t !e >chichrc , nno Napoleon l . Hai ihn nicht minder de
. ^ r>cri . Iui Bnen der Geschtchie aber ivird seiner als des
. r :cikig: : s von Europa gegen den Einbruch der Osmancn

acht , denen er einen starken deutschen Staat entgegen,
gellen suchte.

An diese Bestimmung des Prinzen , der als sünster' m des Grafcn Moritz von Savohen — seine Mutter
wie aus iiai . enischcm Geschlecht — in Paris geboren

> erzogen wurde , Hai wohl niemand geglaubt , der den
r en . baren und häßlichen Jüngling kannte. Zum geist-
li . ^ n Berus besnmmi und daher früh in das Gewand eines
g . „ iicycn Zöglings geheckt , konnie Eugen von Savoyen
s. ne Angehörigen nicht davon überzeugen , daß sein eigent¬
licher Berus der eines Soldaten und Politikers sein werde.

Von jenen , mit denen er Umgang batte , erkannte ossen-
bar nur die Prinzessin Elisabeth Charlotte von Orleans,
.,r.' . i . ioue von der Pfalz "

, das heimliche Genie am Hose des
Sonnenkönigs . In ihren Briefen , in denen sie ein lebendiges
Brld der Titten am glänzendsten Hose Europas gab , findet
sich eine Tchildcrung des Prinzen Eugen , die für ihre Men¬
schenkenntnis und Urteilskraft spricht: „ Printz eugcne hat

^ meinen undt verstand ! "
, so schreibt sic, „ ist aber klein und

ä . ßlich von Person, halt die obcrlcfszcn so lury , daß Er den
Mniidi nie zu thun kann, man sicht also allezeit zwcv groß«
brevte Zähn ; die Naß hat er ein wenig aufgcschnupsft undt
zicmblich weine Naßlöcher , aber die äugen nicht hcßlich undt
lebbasst .

" Allzu schmcichclhasiklingt diese Tchildcrung gewiß
nickt , aber die nachfolgende Bemerkung wirst ein Schlaglicht
sowohl aus die Tchrcibcrin als auch aus den „kleinen Abbö" .
„ Kenn Ihn gar woll , habe Ihn ofsl geplagt , wie Er noch
ein Kindt, da Han man gewollt , daß Er geistlich werden
sollte , war wie Ein abbö geklevdt. Ich habe ibn doch allezeit
versichert , daß Er Es nicht bleiben würde wie auch ge-
schehen . . . Prinz Eugene ist ein kleines, muihwilliges,

! schmutziges bübchen gewesen.
"

^ In dirsein „kleinen mulbwilligen , schmutzigen Bübchen"
lebte der unbeugsame Wille , das geistliche Gewand mit dem
Loldatenkleid zu vertauschen . Als der TonncnkSnig ihm die
erbetene mlitärisch« Stellung verweigerte , entfloh Eugen,
dessen Bruder in österreichischen Diensten an der Spitze

- seines Regiments im Kamps gegen die Türken gefallen war,
ins kaiserlich Hoslager nach Passau , um dort seine Dienste

7 anzubicten . In der Schlacht am Kahlenberg , durch die Wien
: sich von der Bedrohung durch die Türken befreite , bewies er

an der Teile seines Vetters , des Markgrafen Ludwig von
Baden , soviel Mm , Unerschrockenheit und Entschlossenheit,
daß man ihm die Stellung eines Obersten nicht versagte.

^ Zwar spotteten die Soldaten zunächst über Ihren neuen
Obristcn und meinten abschätzig über den kleinen Prinzen
im kapuzinersarbcnen Rock mit messingnen Knöpfen : „Ties
Kapuzinerlein wird den Türken wohl nicht viel Haare aus
dem Bane raufen ! " Aber bei der Eroberung von Ösen
!16?6 ) und Belgrad ( 1688) errang sich der Prinz zugleich
einen sicheren Platz in den Herzen seiner Soldaten.

Von größter geschichtlicher Bedeutung war sein Sieg in
der Schlacht bei Zcnia ( 1697) , durch den die österreichisch¬

ungarisch« Toppelmonarchie begründet und die Türken auf
den Balkan zurückgcdrängt wurden.

Nach diesen Wassentaten im Osten erwarteten den Prin¬
zen , der nun als gcseierter Feldherr höchstes Ansehen am
kaiserlichen Hofe genoß , schwere Auseinandersetzungen mit
den westlichen Eroberer » . Seine Siege bei Hüchslädl, Lille
und Oudenaarde verwiesen die Franzosen aus Tcuischland
und den Niederlanden . Ten höchsten Ruhm aber erwarb er
sich noch einmal im Südosten , im erneuten Abwehrkamps
gegen die wieder vordringcndcn Türken . An den „vollkom¬
menen Sieg gegen den Crbscind mit Eroberung der völligen
Artillerie des gantzen laagcrs und Eanyley "

, wie es in dem
Bericht des Prinzen über seine » Tieg bei Belgrad am
16 August l717 heißt , erinnert das alte Soldatenlied:

Prinz Eugen , der edle Ritter,
wollt' dem Kaiser wled' ruin kriege»
Stad , und Festung Bclgerad.

Mudder . Help!
Von

Hcinz Wienccke
„Holl säst . Jung ! Holl dal Ruder sasi !" Ter Alte brüllt

gegen den Sturm , wahrend er das letzte Segel resst, brüllt
gegen das Toben des Meeres dem Jungen zu , als wüßte
der nicht von selbst . . . „ Wi sund de Letzten , Jung ! Wi i»öi
dorch , heurst du , wi möt dorch !"

Wie zum Hohn bricht neben ihm der letzte Mast , saust
handbreit an ihm vorbei über Bord . Ter Alle vermeint ein
trotziges Lallten zu hören , als spotte der Blanke Hans über
sein Anfbäumen : „Hö , Schipper, ick krecg die jo doch ! Giv
dat doch op ! "

Trotzig leuchten di« Augen des Schissers aus , suchend,
fragend rressen sie den Jungen am Ruder . „Wi möt dorch,
Jung , heurst du ! Wi könt Mudder nich alleen loten . " —
Ter Sturm trägt die Worte dem Jungen zu , doch der rührt
sich nicht. Steht aufrecht am Steuer , die Hände krampsen sich
um das Ruder.

Schritt für Schritt tastet sich der Alte zum Vorschiff.
Beugt sich über den Matrosen , den der erste Mastbaum beim
Niederbrechen erwischt bat : „ Ick bring di in de Kajül dol,
Sven . Kanns di hier jo nich sasibolln.

"
„Lot mi , Schipper "

, wehrt der Matrose ab . „ Nich no
ünnen . Ick will an Teck blibe» . Ich holl mi all . Goh man an
din Play , Schipper."

„An min Platz , — jo , is goot , Sven "
. Aber der Schiffer

hat keinen Play mehr , er kann nichts weiter tun als zusehen
und abwarten , ob der Blanke Hans ihn aus seiner Gewalt
freigibl . Wie lange noch wird das Ruder halten , wann wer¬
den sie völlig tvehrlos sein?

„ Wie möt dorch ! " — brüllt der Alte auf . Zornig ballt
er die Fäuste und schüttelt sie gegen das Meer . Ist dann
mit wenigen Sätzen bei dem Jungen am Ruder , kann ihn
gerade noch aussangen , als eine übcrkommende Sturzsee ihn
mit sich reißen will . Und hellauf gellt der Schrei des Jungen
über das tobende Meer : „Help, Mudder ! Mudder . Help !"

*
Trinnen in der Stube brcunt die kleine Lampe . Wirft

ihren spärlichen Schein über das harte runzlige Gesicht des

Der Mäcen
Tante lebte in seinem Eril zu Verona von einer Pension

des Fürsten Scaliger . die aber so gering war , daß der Tillner
kaum damit auskommen konnte . Am selben Hose bcsand sich
ein Lustigmacher, den Scaliger reichlich unterhielt, „ Wie kommt

»Uarvvlrvtv « Mv Gtad » «ad Land*
Nummer 10« x Sonntag , de « IO. April l » :i«

Er ließ schlagen einen Brucken,
daß man kunni' hinüber rucken
mit d ' r Armee wohl sür die Stadl.

In den kurzen Ruhepausen , die dem kaiserlichen Feld-
Herrn zwischen den Kriegen gegönnt waren , beschäftigte er
sich mit wissenschaftlichen Studien und dem Sammeln kost¬
barer aller Handzeichnungen, Kupferstiche und Bücher, die
heule einen wertvollen Schatz der Wiener Staatsbibliothek
und der Albertina darstelle» . Tie Bücherei des Prinzen
Eugen , die nicht weniger als sünszehnlansend Bünde um-
saßte , beweist die ungewöhnliche Vielseitigkeit und den
außerordentlichen Kennlnisreichium ihres Besitzers.

Solange das Lied vom „edlen Ritter " durch die Zeiten
klingt, wird auch das Gedächtnis an dieses einzigartige
Feldherrngenie und seine großen Wasseniaic» lebendig
bleiben.

Großallen , der unbeweglich am Fenster sitzt , den Blick i » die
Nacht gerichtet, im Ohr bas ferne Brausen der See.

Erschreckt wendet er den Kopf, als ans der Ecke ein
Stöhne » hörbar wird . Tie Frau sitzt holliausgerichiel im
Belt : „Vadder ! Heurst du ? Vaddcr , se süno noch buien !"

„Tumm Tüg , Tecrn , red di nills i » . Möt all lang den
Hoben sot hcbben !"

„Ne, Vadder . se sünd noch buten , — de Jung , heursi du
denn nich , de Jung röpt doch , Vaddcr . He röpl no sin
Mudder . "

Ter Alte sitzt unbeweglich, de » Blick in die Nacht ge¬
richtet. Hört ans der Ecke das verhaltene Schluchzen der
Frau . Hört , wie es plötzlich verstummt , da die Frau zu
ihrem Gott gesunden hat . Langsam bewegen sich seine
Lippen , als sprechen sic das letzte Flüstern mit , das nichts
ist als ein Ringen mit Gott um die Seele des Jungen und
des Mannes draußen auf See.

Später , als Sven mit dem Großalten einmal allein ist,
erzählt der Matrose ikm von der Nacht. Wie der große
Mastbaum gebrochen ist und ihn , Sven , genossen Hai . Wie
der Schisser nicht mehr herein hat können in den reitenden
Hafen . Tann sei auch der letzte Mast über Bord gegangen.
Ter Junge am Ruder hätte gestanden wie ein Alaun ; wie
ein Baum hätte er gestanden.

Und da sei die Sturzsee gekommen und der furchtbar«
Schrei des Jungen . Wie sein Vater ihn schon im Arm
halte , schrie der Junge : „Help, Mudder ! " Als ob die Mutter
helfen könnte, als ob sie das überhaupt hören könnte —
Hunderte Meilen fern!

Das sei ja wohl alles . Tenn gleich »ach dem Schrei
habe die Tee nachgelassen. Es sei jedenfalls lange nicht mehr
so schlimm gewesen. Das Ruder habe ausgchalten . To seien
sie alle drei am Ruder gestanden und hätten sich abgewechselt.
Ter Schisser, sein Jung und Sven . Und am andern Morgen
hätten die anderen sie eingeholt in den Hafen.

„Hett sin Mudder doch recht heun "
, sinniert der Groß¬

alte . Und als Sven fragt , wie er das meine , sagt er : „Ne,
lot Ulan , Sven . So 'n lütt Mudder is woll mannich Mol bi
uns Herrgott beter anschreeben as wie Mannsvolk . Tat bell
de Jung woll wußt , as he na sin Mudder rep.

"

es "
, fragte dieser eines Tages den Dichter , „daß ein Genie wie

Ihr arm bleibt, da « in solcher Narr wie ich an allem Uevcrsluß
hat ? " — „Ich »verbe auch reich sein "

, erwiderte Tante , „ wenn
ml» das Glück « inen finden läßt , der mir gleich ist an Geilt
und Sinn ."

Er itt nur ein Junge!
Von

W . Livingston Larncd
Tie kleine Skizze, von dem Leser einer großen Ncw-
norker Zeitung clngesandl, erlebte in Amerika eine
ungeahnte Lcnsatio » : Tausende von Zeitungen und
Zeitschriften erwarben das Nachdrucksrccht , sic wurde
mchrjach im Rundfunk übertragen und in fremde
Sprache» übersetzt.

i Höre , mein Sohn : ich sage das , während du daliegst
- und schläfst , eine kleine Pfote unter deine Backe geschoben

und die blonden Locken naß an deine erhitzte Stirne geklebt.
Ich habe mich allein in dein Zimmer gestohlen. Ein paar
Minuten zuvor, als ich. die Zeitung lesend, im Arbeits¬
zimmer saß, übcrlief mich plötzlich Bn Frostschauer der Reue.
Schuldig kam ich an dein Bett.

Tas war es , was mir durch den Kops ging , mein
Sobn : ich war häßlich zu dir. Ich schall dich , als du
dich sür die Schule fertig machtest , weil du nur eben mit
einem nassen Handtuch übers Gesicht fuhrst. Ich stellte dich

j Zur Rede, weil du deine Schuhe nicht geputzt hattest. Ich
I ließ sich ärgerlich an , als du etwas von deinen Spielsachen
, au , vcn Boden warfst.

Beim Frühstück Halle ick, schon wieder etwas an dir
auszusetzen. Tu hast deine Tasse verschüttet. Tu hast deine
Semmel hastig hinuntcrgcschlungen . Tu hast deine Ellbogen
aus den Tisch gestützt . Und als du zum Spielen davonlicsst
und ich mich nach dem Bahnhos aus den Weg machte, drehtest
du dich um und winklest mit der Hand und ricsst : „Aus
Wiedersehen. Vati ! " Und ich runzelte die Brauen und

U sagte als Antwort : „Halte dich grade ! Nimm deine Schul-
Wlern zurück ! "
M Tann am Späinacbiniltag sing es wieder von vorn an.
M Als ich den Weg hcimlam , erspähte ich dich , wie dll̂ gerade
» kniend Mu . mel spieltest. Es waren Löcher in deinen Strümp-
M >en . Ich demütigte dick, vor deinen Spielkameraden , indem
8 >4 di .h vor mir her nach Hause marschieren ließ . Strümpfe
W? wd teuer , — wenn du sie selbst lausen müßtest, würdest
« du achtsamer sein ! Bedenke das , Sohn von einem Vater!
siG Erinnerst du dich , — später als ich im Arbeitszimmer

Aas, wie du bercinkamst, schüchtern , mit einer Art ver-
s wunderten Blicks in deinen Augen ? Als ich über meine
I Zeitung hinweg kochblickte , ungeduldig ob der Unter-
? brcchung, Mideriest du an der Türe . Was willst du denn?

schnaubte ich. . . .
Tu sagtest nichts , aber ranntcst in einem stürmischen

Anlaus aus mich zu und warfst die Arme um meinen Hals
und küßtest mich , und deine dünnen Aermchcn schlossen sich

mit einer Liebe um mich , die Gott als Samen in dein Herz
gesät hatte , und die selbst Vernachlässigung nicht zum Ver¬
dorren bringen konnte. Und dann warst du weg, die Treppe
hinausstapsend.

Nun , mein John , es war bald nachher, daß die Zeitung
aus meinen Händen glitt und eine surchtbar beengende
Angst mich übersatt, . Was hat die Gewohnheit aus mir
gemacht? Tie Gewohnheit , einen Fehler zu entdecken , zu
tadeln , — das war mein Entgelt sür dich dafür , daß du ein
Junge bist . Nicht, daß ich dich nicht lieb gehabt hätte ; ich
verlangte nur zu viel von der Jugend . Ich
maß dich mit dem Meier st ab meiner eigenen
Jahre.

Und es gab soviel, was gut und edel und echt in
deinem Charakter war . Tein kleines Her; war so groß wie
der Tau selbst über den weiten Hügeln . Tas zeigtest du
durch den jähen Trieb , hereinzustürzen und mir einen

Was der Frau das Wichtigste ist
Das Geheimnis der Lebensfreude

Ciner Reibe von Frauen , die in der englischen Oessenl
lichkeit einen Namen haben , sei es aus künstlerischemGebiet
oder in der Politik , wurde von dem Mitarbeiter ciner Lon¬
doner Zeitschrift die Frage vorgclegl , woran der Frau am
meisten liege, und was sie am stärksten entbehre . Tie Ant¬
worten sind sür das Tenkcn der heutigen Frau nicht nur in
England bezeichnend.

Mit einem lustigen Aujleuchicn ihrer schönen Augen
aniwoitet die Violinistin Taisv Kcnnedb: „ Ich finde
es sehr schwer zu sagen , was anderen Frauen da» Wich
tigstc im Leben ist . Für mich selbst glaube icki das Geheimnis
der Lebensfreude gesunden zu baden . Wahrscheinlich aber
hat jede Frau ihr eigenes Rezept dasür . Tas bäuslickie
Leben bat sür mich keinen Reiz , weil ich keine tüchtige Haus¬
frau bin . Inhalt und Glück meines Lebens sind drei Tinge:
mein Mann , meine Kinder , meine Geige . . . Im übrigen
heißt cs sür jede Frau : Erkenne das Gute , das du hast, dann
wirst du keine Zeit finden , unglücklich zu sein .

"

„Mir sind Kameradschaft und Freundschaft das Wich¬
tigste"

, gesteht die Schauspielerin Diana W h n e v a r d.
„Nichts scheint mir schrecklicher als zu sehen , zu hören und
zu fühlen — und niemand zu haben , der all das teilt.
Menschlicher Kontakt, Freundschaft, interessante Gespräche
gehören zu meinem persönlichen Glück .

"
Tic Schriftstellerin Barbara Cartland macht

nachdenkliche Augen . Tan » sagt sie offen: „ Ter Mann
fehlt der Frau am meisten! Wenn eine grau das nicht zu-

Gutenachtkuß zu geben. Nichts anderes zählt heute abend,
mein Sohn . Ich bin in der Dunkelheit an dein Bett ge¬
kommen und habe beschämt don gekniet!

Es ist eine schwache Butze; ich wußte , daß du diese
Tinge nicht verstehen würdest , wenn ich sie dir während
deiner wachen Stunden erzählen wollte . Aber morgen
werde ich ein richtiger Vati sein ! Ich will mit dir hcrum-
tollen, leiden , wenn du leidest, und lacken, wenn du lachst.
Ich will mich auf die Zunge beißen, wenn ungeduldige
Worte kommen. Ich will mir immer vorsagen , als wäre
es ein Kehrreim : „Er ist nur ein Junge — ein kleiner
Junge .

"
Ich fürchte, ich habe dich als Man » angesehen. Und

doch , wie ich dich jetzt sehe , mein Sohn , zusammcngcrollt und
ermüdet in deinem Betichen, sehe ick>, daß dn noch ein Kind
bist . Gestern lagst du deiner Mutter im Arm , deinen Kopf
an ihrer Schulter . Ick habe zuviel verlangt , zuviel.

gibt , ist sie entweder nicht ehrlich oder blind . Gleichviel,
unter welchen Umständen die Frau lebt , der Alan » ist zu
ihrem Glück » ölig , und alles in ihrem Leben bezieht sich nur
aus ihn .

"
„ Ich wollte gerade erklären , daß Gesundheit der Frau

alles bedeutet" , erklärt die Schauspielerin Jessie Ma
rhews, während ein Lächeln um ihre Mundwinkel spielt,
„ zum Glück fällt mir aber noch ein , daß es langweilig sein
muß , eine gute Gesundheit ganz allein zu genießen . Und so
ist es wohl noch wichtiger zum Glück einer Frau , jcmano
lieb zu haben und geliebt zu werden . Ich bin sehr gern
Schauspielerin und liebe meinen Berus . Aber vor die Wahl
gestellt, würde ich « in eigenes Zuhause jedem Berus ver¬
ziehen und meine Selbständigkeit gern prcisgcben .

"
Eine andere Aussassung kommt eigentlich nur bc > einer

Parlanieuiarierin zum Wort . Tie Abgeordnete Ellen
Wilkinso» meint sehr energisch: „Meiner Ansicht nach
ist die Arbeit das Wichtigste in jedem Frauenleben . Tic
Frau , die etwas Nützliches in der Welt schasst und erreicht,
ist die glücklichste . Heiraten ist natürlich auch nickt unwichtig.
Aber die Ehe muß dann als Berus und Mitwirkung an den
allgemeinen Lebensausgaben und nicht als Selbstzweck und
allein als Mittel zur Entwicklung der eigenen Persönlichkeit
ausgesaßt iverden .

"
Z» m Tckluß beißt eS dock wieder bei der jungen

Schriftstellerin Ursula Bloom, daß Bvron reckt be¬
hält , wenn er sagt , die Liebe allein macke die Eristcn , einer
Frau aus . „Wenn die Fra » in ihrer Liebe unglücklich ist,
so wird sie auch keine » Ersolg in ihrem übrigen Leben
haben. "
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Werner BeeInia » a . Olhenburg.
Hermann Bock , ,
Stftiede Bran » , ,
Irmgard Bran » , ,
Hildegard Bredtz « , ,
Bruno ti r n st , .
Jda Gollene » , ,
Unill, . Hold» es, ,
Ann, Hartl « . ,
ührttia - 0r » emann. ,
Huden » letnermann «, ,
Hein, Kremier, ,
Ilse Meiner » ,
Sita Me » er,
Sllela Norddruch, ,
Hermann Rordveuch, ,
Hetn, »an Ree len, ,
Herden Rlngert, .
Rudi Schart, Bierlen (Rhid .)
Helmut Schröder, Olhenburg,
Otto Söller, „
Renai « Siraaimann, .
Werner Slrlepllng, ,
Werner Läppert, .
Egon Wlost, ,

Heule veröslenttichen n» , die turzichriftlichen Lötungen , u den > us»
«ade» SL, und b und geden Ihnen die neue» Ausgaben Sit» und b-

ge» , vir besitze« mehrere Avpa-
rale , die wir wegen Unislcüung un¬
serer Betrtede »erkausen wollen,
Fall « Sie ialsilchltch noch llausadslchten
Hatzen , so bitte» wir Sie , dl« Appa¬
rate mtl allem Zudehöe ln Schweid¬
nitz aus dem Grundstück grelburgerfte.
N >u deslchligen, wenden Sie sich
Pitt« dorl an Herrn vaumeisler Schtznfel-
»er . der von uut devollmachlig, «ft, dl,
Fadrikeinrichlung , sowelt ste noch vor¬
handen ist , , u verlausen . Zwar »erkau¬
sen wir dorl nur gegen sosorlige
ve »ahlung der Gegenstände, icdoch
sagle un« schon Herr » roll, datz Sie aus dl«
Srwöhrung elne« Ziele« Werl legen.
Wir Hillen Ste also, sich nach der Be-
ftchllgung mtl un« in Verbindung ,u
setzen , bau: !! wir un« über den Preis
und über die Zahlungohevtngungen
einig werden können.
(A Zeilen je IS Sllden , lnrgcsamt AS Tllden .)

>«s««»« tztzd
Htzp - thek und « rundlchul ». «Fartsetzuna,
Stele verselbstöndtguno de« Rechte« am
Grundstück lft am meisten del der einen
Form . der Brundschul» , durchgesllhr«. Wen» , ln
ge»l»« «r dl« Eintragung einer Grund-
schuld deanlragt , so » raucht er dle Art der
Forderung , welch« durch dl, ltlniragung
geftcherl » «rden s»tz. ntchl >u nenne» .
2 «. lllr die Wlrksamkeli de« Rechte« am
Grundstück lft «1 ohne Belang , ob dt«
Forderung lldertzaupl bestanden hat
oder schon « leder erloschen ls«. Le«
halb kann auch der Eigentümer tu sei¬
nen Gunsten «ln« « rundschuld etnlragen
lasse », welcher dann üderhaup « keine
Forderung tugrunde liegt, denn der El-
geniümer kan » la unmöglich seln et.
«ener GlLudlger lein . Wir haben al¬
so »el der Grundlchuld die rechtlich seldftan-
dlge Haftung de « Grunde « und « oben«
Bei der zweiten Form der Grundkrediibe-
lastung , »er Hvpolhek. lft die « erseld-
ftündtgung »ich! so schars durchgesührt.
tForlsetzung solgl.l
(24 Zeile» l« lii Sttden , tn« ,eiamt AL Silben .)

Schach
Zusgüks Kr . 29 von 8 . l» xck

2um Zncksniren an ckea berllkmtou Lroklemirüvatler , ckesuev
Tockeotax sick am 10. Zprü rum 2S. Uale jtlkrto.

Lcdvarr : Kt3 , «2, kS, g-7, K6 (S)

S-D.

^ 9^

" LL » . S ck

/ x --

^ - e .
^

4X

^ 4 ^ //to L s V
" 4L » 4 , S-

^ L . 7«--- / P , —-2. _

ck. « .
VoM : Lei , vg « , I« , . 8ckS , o2, - 4, KS (7)

lckatt in rlrei ^ üxsn
*

Zusstabe Kr . 80 käoe uialts parsiscde 8teIIunz
Sckvarr : XK8. Ic2 , 1x2 , 8cS , 8 <I8, K3 (6)

ö.

S.

4.

2 .

Ausgabe »S,
Herrn » arl Krause , Schweidnitz. Flclscherftr.
ll . fehre Anschrift » . danke» wir
Herrn Pani » roll in Breslau , der uns auch mll-
«eilte, dag Sie einen gcvrauchlen Lchwcist-
apparal t » lausen beabfichii-

MF MOM M M

^^ E E ä ^8 E
M M M W

VelS : Kal . 1>7, 8 -IS. 8x5 . e8 (S)
>Veiv am Lu »« zewiniit

Llo « 1864 zeapielt « 6I »orpartia
Kalli »»8»mdlt

Vsiö : Zucker»««-! 8 - dvarr : 8eiwl,o»
I . «2— «4, - 7 —aö ; 2. »2—14, ck7—ckS; 3. 8^1 —k3 (aut «nie,7
Oblick lat 3. stzXckS , »ö—«41 ), ckSXs « ! 4. 8k3> eü ( cker veiL « liSai»
»priuzer berivdt kier «la « Vorpoatsuatsliuoz ), K18 — ck6 (uw äilvelö « Ltelluua ru vracdüttero ) : S. Ul —o4 («iu vau « roopl «r u,Iat «r«a« cker Lotvlckluu », ruki »«r » ar ck2— ck4), h. U«S, 0ck8—ck4 (xrelkt v4 uuck eü au ) ; 7 . vckl —«2 (kier stellt Mv «iü« vam « »«kr »ut >, 0ck4X«S ; 8. ck2—ck4I (ckiese, uocdm ^ i«S»u«roopk «r lat ck«, ? uck«I, ti «ra ), D«öXck4 (voraicktiser uaii t>»a«r war 0 «5 —« 7 ) ; 8. 8dl —- 3, 8 »8 —»S ; 10. bei - «3 ( mau de« schcki« « du «llv Lvtvlciriuu » ck«, Weiüea ), Vck4 —ck8 (etwa , ,Urt,war l)ck4—«5 >; 11. o —o, K7— KS? (eiu »ckwaeker Lug , verwettverckeu muüt « o — o , » oraut Weil ) aiierckiuz « »tarll mit beZ - chtortsstreu kouut «) , 12. Ke3—cSI (verbluckert o —o ), 8t>8— ck? («.
müftliekt eiu slsxautsa »okort «utacksicksucksa vameuopker , «»tbt tllr 8ckvarr Iielos aumPledeuck « Vertelcklauua mellr ) IID«2Xs4t l, 8k6X«4 : 14. kc4X17H . I)«r 1818 geboreue ckeutees»ZItmeiatsr Zock«ra« o var sluvr ck«r genialsten 8pieier »II»2 «it« ll, « iu kukm «rurcks degrüncket 18S1 ckurek , «!neo er,«»
Lieg ia «iosm internationalen Orovturuier ru bouckon : 18S2 »»«r » isckerum «r»t«r Sieger ia Umckoa , ckauu 1870 ia vacken-üackeii.

*
U >,uag ckvr Zulgab « Kr . 2ö 1. Pc8 — eS. — Kr . 2« : 1 . 8e3- L
d«i. ; 2. 8ckS - k6, d« I. ; 3. ? kl . IcS , 8«S ock«r 8g«tt . — vio ZZ
gabea Kr . 23 uuck 24 vurcken geiS »t vou Z. 8ckw ««rs , iiarme».
k»u« u , ti . Voigt , Vi«Iat«ckt, Z . 8 ., Oickeuburg , Kr . 23 voa S.
Keereu , Osteradurg , L lll. uuck L. Kutk , Oickeuburg.

*
Schachnachrichten

Di « Meistrrsckas , von Berlin gewann K . Stichler mit -eh»
Zahlern aus 13 Runden . Zweiter Siellstab (S'/r ) . Triller bi»
Fünsier : Elstner . Sämisch . Wächter (je 8 >/r ) . Sechster Hclli»,
(8). — Die Mtisterju,alt von Hamburg wurde glänzend ge¬wonnen von Reinhardt ( 14 aus iS Runden ) . — Ter Rückwen-
kampj Aljechin —Euw , wird um Ende 193? in Holland ft-n<
finden (nicht , wie früher gemeldet , auf dem Semmering ) .»

Ergebnis des Winterturniers s Im Olden¬
burger Schachklub <8 Runden nach dem Schweizer Zis-
ftem mit Werlberechnung nach Buchholz ) : 1 . Pieper ! 2. Fräuleii
Lhormählen ; 3 . Zieger ; 4. Behncke ; S. Frau von « lein L
Marz ; 7. Liebelrau ; 8. Kern ; ». Lücken , 10 . Ianhen . Heinrich
Bon 28 Teilnehmern kvnnlen die genannten zehn mit kleine»
Preisen , bestehend aus Schachbüchern . dedaHt werden . — Tai
Winlenurnier Z , aus dem der Sladlmeister yeworgeht , wird in
der nächsten Zeit abgeschlossen.

Mtsel -Eüe
« Sss-ssvi-n -rg

!t«>>n DerVimcker« ru twtt;

tiei-r Icencl xi !i jicm; NUN iiei-

loit- î en Ml »' VS'' - mok mei- von ge

c!« gen Ie »' liciik «eia- rjer von- ne »°

xei- IN leri clei' (jre te nen nciäit

xo- ein te al- ;
'
>ctn ent- nen

cli« gen ge- ot- lei- 6 >e ick ge-

cluft 571«> i»k f-e- sfür en 0 >5

uncl n « j>t an blau- ge- gen ein

urxl » teil d/tp- te bei- to-

Mlkt/! ckie iltn ne- coum 50M tlirei

eto ne sei c1o »4 lang Ie still

« ildenrätsel
Bus den Silben:

» — a — a — av — ball — ban — band — bock — cht
— da — da - der — der — dig — drei — « - « -
ick — fl« — g« - gen — ger — all — gon — gu — ts
— ia — kr kett — luft - man — mau » — na —
aabt — ne - nu - pa - va - ve — vo — ra — r«
— rin — ri » - ru — sa — sa — schiss — Irr - so¬

so svrung — t« — tin — v« — was
sind 23 Wörter zu bilden , deren dritte und vierte Buchsta¬
ben , hintereinander von oben nach unten gelesen , einen
Ausspruch Moitke « ergeben ich — «in Buchstabe .) Di«
Wörter bedeuten:

1 . italienische basenstadt . 2 . trosaniicher ktönigssohn,
S chinesischer Würdenträger . 4 Blutbabn . ö. geometrischer
Bearifs , 8 Rarurerscheinung , 7 Stadl in Oberitaiien . 8.
Seftinabl , > südamerikanischer Staat , 18 modernes Ver¬
kehrsmittel , 11 lüdamerilanischer Staat . 12 Echneider-
» tensil , 13 Reinigungsmittel . 14 Svortspiei . 1ö Insel
am Golk oon Neapel , >6 Geräteturnübung. 17 Gestalt
ans » Don Carlo «" , 18 Angehöriger eine « altkibirischen
Volke ». IS Sill,eitler , 20 Stadt in Böhmen , 21 . Musik-
stück, 22 . Sutterstoss . 23 . männlicher Vorname.

Drnksportbll»

Sgell ^ I MM

In welche Himmelsrichtung marschiert der I . ng « auf
dem Bl -de, nach Ost oder West , nach Nord oder Süd?

MorsetelcgrittN«
N » E ^ » » ,MM / /
» » » » »» » » » »»» / » » » » » /

/ » — — » » » — /

/ E »M» » » »̂ » »» /

— / MWM» ,, » » WM , /

— . —

In da» vorstehende Schema sind 14 Wörter der Reib«
na» « iniusetzen , die au» den folgenden Silben gebildet

bal - b« — chard — da — dar — dann — die — dtkt
— gen — gen — ger — gi — - a — der — her — kus —
l« - l« - lett - lin — ma » - me — mei — mün — när
— n« — n« - o — rt - Ne — Ner — ster — werk — wi»

Bedeutung der Wörter:
Stadt in Svrien - Stadt in « estsalen — « etrtebsbeamter
- Dell der Wohnung - Bavstname - Landjäger —
Setrrid « - Tanöirukv« — Kostbarer Bel» — Altrömischer
Soldat - Männlicher Borna« « - Englischer Ratursorlcher
- Stadt tn Westsaien - Stadt in Westsalen

Sind di« gesundenen Wörter richtig eingesetzt , « unkt
oder Strich ie «in Buchstabe , ko ergeben dt« aus di « Punkt«
entsa»enden Buchstaben im Zusammenhang gelesen «inen
« utspru« eines genialen deutschen Künstler » »nd seine»
Namen.

KrenswartrStsel

, s2 2»

rr 123 >24 rs « <» irr

Waagrecht : 1 . Fluh , ur Mosel . S. Stadt In W .-stlo >k"-
» Körverorgan , 18 . biblischer Prophet , 12 Bande , >1
Hü .senscucht . 14 indijche Münze , IS » urort tn Belgi ««-
17 Fluh zur Wolga , 18 römischer Kaiser . 20 Tragtier,
21 Gastdos . 22 . Stadt in Baden . 2ö bekannter Leuchttvrm.
2V Göttin de « Unbeil » . 30 türkischer Titel . 32 norwegti <t -r
Dichter , 33 Frauenname . 35 . Stadt an der Rhone . 37
mvtbischer König oon Bbrvgien , 38 . Märchenwesen . »»
Ueberbleibsel , 48 Drama oon Ibsen.

Senkrecht : 1 Fluh zur Rhone , 2 Ovserstätte . 3 Stimm¬
lage , 4 Stadt am Riederrbein . S Ostseebalbinkei , k tür¬
kischer Männernam « . 7 mythischer König von Kreta 3
Vermummung . 9 Sdelmetallgewicht . 11 Pelzart . iS Sn-
gel «rnab « , IS Gefichtlteil , 20 Zahl . 22 Haustier . 23
Stern im Adler . 24 Rudel 28 . Fluh zur Weser . 27 Stadt
an der Elbe , 28 . verbindunasteil , 30 . Pslanzenteil . 3l
Gvinnerrivrodukt . 34 . Brennmaterial , 3S . südamerilanijcher
Städtename.

Antlösun , , «« 0ftee -kreu »» » r>r» tsel ,
waagrecht: 1. Idol , 4. Bn . L. Sauce . S. Osterei. 1». Riet. >>-

« r . » . Am«. , 4. « », 1». « >. . . ,« entrecht: 1. Ilona . 1 Oft«. 3. Saetar «. 4. « et. I . Ur . «-
« Mt . ». « Ir. lZ. « at.

» nttslnng »u« Gttdenrötset
1. Reger , 2. Udtn«, 3. Reval , 4 . Leiht . L. Erna . 6 . Ratte . 7 . »->»»

3. Elia « . S. Ras«. 10 . Zt»n , ll . « tsenhahn , U . Rönne . 13. Fenck-c
14 . Rtenzt . 1» . Oft«» . I«. « arl ». 17 . Mett » », 18. « sei , l «. S «nne . »
Sandal «, »l . » nal . « . Hn« »»ch 33. Reise. - « ur der
sronme « Setznen » tznt « a « ohne Zeltenlaus.

Anslssu», me Öfter»»!»»»« .I . Froft , 2 . «adle. 3 . Halle . 4 . Leich. L. Hltsr, «. Oesel. 7 . MM
3. Arena . - Feaeyltch , Öfter ».

Avstssung znr Oftee-Bttdaus, »»«
« an Ne« nur dt, Ans»n, » »uchftadt« »er vtldee » lnteretnE

Seftt man dl« Ster mit den Buchst» »«» an de» rlchttgcn Stellen em.
«e,l » t sich : « a » « u » dt « Fest « feiern , » te st « »allen
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..Venn wir marschieren . "Der Weg rrrr Vkltcht
Den X-d^ - Schützen ln» LebenSbuch

Voll Stolz , mit Reugier und mit Bangen
Seid ihr den ersten Weg der Pflicht,
Dem Ziel , der Schule zu, gegangen.
Da « jahrelang nun bleibt in Sicht.
Ihr komm« in kindlichem vertrauen,
Tie Augen klar und froh gewillt,
Nach euren straften mit zu baue«
An dem, wa « unser Dasein füllt.
Roch wißt ihr nicht« vom Ernst de« Leben« ,Di « Not von morgen blieb euch fern.
Im frohen Spiel Iraumvollen Schweben«,Blinkt über euch der Kindheit Stern.

Doch nun wird euch bewußter werden.
Daß diese Welt auch Ecken hat,
Die euern Lebensweg gefährden.
Die Zukunst wartet aus di« Tat.

Ihr seid de « Volke« sunge Sprossen,
Die einst zu Stämmen voller Kraft
Erstarken sollen, die geschlossen
Erwachsen wie ein SSulenschast.
Al« feste Säulen sollt ihr tragen
De« Vaterlands , des Volke« Bau.
Die Wurzeln tief ins Erdreich schlagen!
Da « Haupt empor zum Himmelsblau!

Gehorsam . Fleiß und gute Sitte
Sei n Bürgen eure« Will 'nS zur Tat.
Und sich

'rer werden eure Schritt«
Aus eurem sernern LebenSpsad.
Mit euren jetzt noch keinen Kräften
Tragt fleißig Korn um Korn herbei.
Der Segen wird sich an euch heften,
Daß tausendfach die Ernte sei.

Ihr kommt als jüngste Gratulanten
Zu uns res Führers Wiegenfest,
Das ringSumher in deutschen Landen
Die Herzen dankbar schlagen läßt.

Gebt hin ihm eure keinen Hände;
Legt eure Wünscht auf sein Haupt!
ES ist ihm schönste FrsttagSspcnde,
Daß ihr an ihn , er an euch glaubt!

Drossel.

All» Stadl und Land
' Oldenburg . IS. April lSSS

FrübiavrStturm
Stürm « brausen über Nacht,
Und die kahlen Wipfel «rossen.
Frühe war mein Herz erwacht,
Schüchtern zwischen Furcht und Hoffen.

Paul Heys «.

Stürme toben und tosen , und die Regenflut ergießt
sich über das hofsend« Land . Der Frühlingssturm ist los.
Und was morsch ist und schwach , da« zerbricht s«in Ungestüm.
Bestand hat nur , wa « des Frühling « Säfte kraftvoll durch¬
strömen. Knospenschwere Zweige schwanken in des Windes
Stößen , und sie greisen suchend in den volkenverhangenen,
grauen Himmel , des Schöpfers „Werde " zu vernehm«» .
Stürme sind Prüfungen . Wer st« besteht, dem gehört das
Sein.

Au« sturmdurchtofien Rächten wird der Frühling er¬
stehen , und des KnospenS und Sprießens wird kein Ende
sein . Frühlingsstürme bringen letztes Bangen und sreudiges
Hossen.

Gebärdet sich der April wie toll,
Wird Scheune und Keller voll.
Der April kan » rasen —
Nur der Mai hält Maßen!
Aprilensturm und Regenwucht
Künden Wein und gold'ne Frucht.

AprU windig und trocken.
Macht alles Wachstum stocken.
Bläst der April mit beiden Backen,
Gibt eS genug zu jäten und zu hacken.
Ein Wind , der von Ostern bis Pfingsten regiert.
Im ganzen Jahr sich wenig verliert.

Im April kommt frischer Regen
Dem Bauer stets gelegen. mp-

Vldendurgrr LsndeStbeater
Theaterkanzleir
Heute:

„DirLandftreicher"
Montag:

Geschloffen
Dienstag:

»Der blaue Heinrich"
Schwank mit Musik

Mittwochnachmittag : „Andr6 CstSnier"
Mitwochabend : „Die Landstreicher"
Donnerstag : „Der blaue Heinrich"
Freitag: „« udrSLHSuter"

„WaS wir brauchten und brauchen, waren und sind nicht
hundert ober zweihundert verwegene Verschwörer, sonder«
hunderttausend und aber hunderttausend fanatisch, Kämpfer
für unsere Weltanschauung . Nicht tu geheimen Konvrnlikrl«
soll gearbeitet werden , sondern in gewaltigen Maffrnauf-
zügen, und nicht durch Dolch und Gift oder Pistole kann der
Bewegung die Bahn sreigcmacht werden , sondern durch di«
Eroberung der Straß «. Wir haben dem Marxismus beizu-
WillcnScntfchluß des Führers den Gegnern der National¬
sozialismus ist , genau so , wie er einst der Herr d«S Staates
sein wird ."

Diese« Wort über Handlungsweise und Zielsetzung der
SA steht in de « Führers Standardwerk „Mein Kampf", Seit«
608. Acht Jahre vor der Machtübernahme war dieser
WillentScntschluß des Führers den Gegnern der national¬
sozialistischen Bewegung bekannt. Mit dem Blick eine« de-
gnadeten Seher « schaute der Führer tu Deutschlands Au-
kunft.

1936: Marxismus und Bolschewismus sind in Deutsch¬
land überwunden . Der Herr der Straße ist der Rational-
sozialiSmu» . Der Herr des Staate « ist der Nati - nalsoziallS-
muö . Neunundncunzig Prozent des deutsche « Bolle « riesen
am 29. März : „Ja , Führer , wir solgen !"

Immer marschiert dir SA . Ihr « Marschtritt « , ihr«
Marschlieder werden immer erklingen . Die Träger de«
Braunhemde « , die sich um Deutschlands willen au » innerem
Trieb zu Kündern dcS Nationalsozialismus zusammcn-
geschloffen haben , wachen über das , was in vierzehn Jahren
mit Herzblut erkämpft worden Ist : da« Tritte Reich. —
Marschtritt und Marschgcsang erschallen weiter von der SA
auf den Straßen des erstandenen Deutschlands . Mit Worten
und Taten wirbt jeder SA -Mann für das nationalsoziali¬
stische Gedankengut de « Führer « .

Sonnabrndnachmittag:
Schülcrvorstcllung : „Götz von Berlichingen"

Sonnabendabend : „Die Landstreicher"
Sonntag : „Der blaue Heinrich"
Montag:

B Irrte » volkvkonzert
unter Mitwirkung von Erna Sack , StaatSoper Dresden

NS - Kulturgemetnde:
Morgen:

Kartenausgabe für die dritte Mittwoch-Gruppe zu
„Di , Landstreicher"

NS -Autturgemeiiide
Wenn Sie bei Ihrem heutigen Sonntagsspaziergang

die Schaufenster besichtigen, dann versäumen Sie bitte nicht,
die Fenster der NS -Kullurgemeinde an der Langen Straße zu
besehen. Dort zeigen diesmal zwei jugendliche Kunstgcwcrb-
lerinnen Proben ihres Könnens . Rosemarie Schultze hat
aus selbstgcwcbten Stoffen hübsche Bekleidungsstücke an¬
gefertigt , die durch ihre geschickte Farbabstimmung eine gute
Schule verraten . Sehr gut nimmt sich di« Silberkette
(Türerhaus ) auf dem schlichtblauen Kleide aus . In dem
anderen Fenster sind zwei Kindertischdecken in Leinen zu
sehen. Eva Fimmen hat diese Aufnäharbeiten teils als
Prüfungsarbeiten angesertigt . Mit viel Geschick sind die ver¬
schiedenen Stoffmuster figürlich zusammengestellt. Die far¬
benfreudigen Spielsachen (Dürerhaus ) dienen zur Vervoll¬
ständigung des Eindrucks eines Spielzimmers , in dem sich
unsere Kleinen sicher wohlfühlen würden.

Am 1 . Mai , dem nationalen Feiertag , werden eine
ganze Reihe Oldenburger Kunsthandwerker eine Ausstellung
in den Räumen der NS -Kulturgemeinde an der Langen
Straße , veranstalten , deren Besichtigung unentgeltlich sein
wird.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Wochenarbeitsplan:

Führungen durch das Landesmuseum unter der Leitung
von Direktor Or. M ü l l e r - W » l ck o w . Thema für beide
Führungsreihen : „Die wichtigsten Werkstosse und ihre hand¬
werkliche Verarbeitung " .

Mittwoch , 22. AprU , 20 .15 Uhr : Zweite Führung der
ersten FührungSreihc.

Sonnabend , 25. April , 16 .00 Uhr : Zweite Führung der
zweiten Reihe.
Besichtigungen:

Mittwoch , 22. April , 15 .00 Uhr : Warpsspinnerei . An¬
meldungen können für diese Besichtigung nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Sonntag , 26. April , 9 .00 Uhr : Besichtigung des Dampf-
und Wasserkraftwerks . Anmeldungen im Lloyd-Reisebüro,
Lange Straße 68, und bet August Cordes , Nadorster Str . 86.
Es können nur bis 25 Personen an der Besichtigung teil-
nehmen.

StndeelandverfÄirkiing der NSV
Eintresfe « der ersten Pflegekinder am 21 . April

Der erste Transport der Pflegekinder trifft am Diens¬
tag , dem 21 . März , morgens 6 . 19 Uhr, in Oldenburg ein.

Die Kinder kommen aus Süddeutschland , und zwar au«
der Gegend von Osfenbach.

Dir Pflegeeltern werden gebeten, dir eintrefsenden
Kinder in der Bahnhofshalle in Empfang zu nehmen.

Am 2« . Februar >936 setzte der Oberste SA -Yührrr durch
Befehl die SA sür die körperlich« Ertüchtigung de » deut¬
schen Volke« rin . „Dir Leistungen im Neickchwettkampfder
SA haben mir gezeigt, daß dir SA befähigt ist, die körperlich«
Ertüchtigung des deutschen Volke « im Sinne der völkischen
Grundsätze de« Nationalsozialismus erfolgreich durchzu-
sühren ."

Die SA wird dauernd selbst äußerlich und innerlich für
ihre Ausgaben , die sie dem deutschen Volke gegenüber zu er¬
füllen hat , erzogen. Körperliche Tüchtigkeit, geistige Beweg¬
lichkeit und seelische Tiefe sind Forderungen , die an den SA-
Mann gestellt werden . Er treibt allseitigcn Sport . Er wird
weltanschaulich auSgebildet . Er marschiert an den Sonn¬
tagen , wenn sich andere nach der Wochrnarbcit Ruhr gönnen.

Und so ist r« im entlegensten Moordors und in der Groß¬
stadt. So ist e« am brausenden Nordseestrand und im wal¬
digen Wrsergrbirge . Ucbcrall der gleiche Pulsschlag in den
Männern , denen Standesdünkel fremd ist, die in den deut¬
schen Volksgenossen Kameraden sehen und die die wahre
Volksgemeinschaft bilden wollen.

In dem weiten SA -Gruppcngcbiet Nordsee , von Lst-
srieSland bi« in die Gaue Widukindö, von den Mooren
NordwrstdrutschlandS über Geest und Heide bi« zur Elb-
nicdrrung rüstet in einigen Wochen die SA zu ihrem großen
Tag am 6. und 7 . Juni in Bremen . Und der Marschlritt der
SA ruft die Volksgenossen auf , den Tag der SA -Gruppe
Nordsee mitzuerleben . Tie Volksgenossen werden teilnchmrn
an dem, waö ein so gewaltiger Aufmarsch der politischen Sol¬
daten deS Führers bietet. Sir werden mit eigenen Augen
schauen, was die SA zu Fuß oder zu Pferd auf dem Gebiete
de« vielseitigen Sports zu leisten vermag . Sie werden er¬
kennen und sühlen , daß die körperliche und weltanschaulich«
Ertüchtigung deS deutschenVolkes daS Herzstück deS National¬
sozialismus und damit sür Deutschland ist.

Achtung ! MutterungSpflichttge!
ES wird nochmals daraus hingcwiefen , daß zur Mufte-

rung zwei Paßbilder in Zivil , ans letzter Zeit (Größer
45 X 55 Millimeter , Brustbild ohne Kopfbedeckung) mitzu-
bringcn sind.

Um eine Woche verschoben
Die Uebcrwcisung der Jungvolkpimpfe in die Hitler-

Jugend und dir Aufnahme der Zehnjährigen in das Deutsche
Jungvolk wird wegen dcS schlechten Wetters um eine Woche
verschoben, also bis zum 2 6 . April. Ort und Zeit ändern
sich nicht. Bann 91.

Achtung!
Iungmadet und Mädel im Standort

Oldenburg
Die für den 19 . April , nachmittags 4 Uhr , angcsetzte

Ucberwcisungsscicr im Evcrftenholz wird hiermit um eine
Woche verschoben. Nähere Anordnungen gehen Euch zu.

Die Führerin deS JungnrädelringS 1/91
Irmgard Boß.

Iungbann 2 91 Ammeeland
Wie uns der Führer des Jungbanns 2/91 Ammerland

mitteilt , findet die Uebcrweisung und Ucbersührung am
heutigen Sonntagvormittag in Rastede, Bad Zwischenahn
und Westerstede nicht statt. Maßgebend für die Verlegung
aus einen späteren Zeitpunkt ist die ungünstige Witterung.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Aus Anlaß der Geburtstagsfeier des Führers sind am

Montag , dem 20. April , sämtliche Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront geschloffen.

Wo bestellt man Fett -Girlanden
sür den 1. Mai?

Wie bereits einmal bekanntgegeben, sind Grün -Gir¬
landen im DAF -Haus , Oldenburg -Stadt , Zimmer 6 , sofort
zu bestellen. Der Preis , etwa 25 Rps. pro lsd. Meter , ver¬
steht sich ohne Anbringung und Selbstabholung.

Bestellen Sie sofort!
Fernruf : 2551—2 . Abt . »Handel und Handwerk"

Fortdauer des regnerischen und
stürmischen Wetters

Am Sonnabend trat in dem Witterungscharakter keine
Benderung rin . ES regnete ununterbrochen und der Sturm
aus Nordwcst und Norden wütete weiter . Dabei ist es noch
etwas kälter geworden , so daß der Regen zeitweilig mit
Schneeflocken untermischt war . Der Sturm zeigte einen
böigen Charakter und trieb den Regen weiter durch die
Dächer in die Häuser . Klagen über undichte Dächer wurden
überall laut . Kaum ein Haus hat ein so dichtes Dach, daß
es diesmal den vom Sturmwind gepeitschten Regen restlos
abzuwehren vermochte. An einigen Stellen wurden die
niedrig belegen«« Räume der Erdgeschoßwobnungen unter
Wasser gesetzt . S » gab eS durch die unfreundliche Witterung
überall viel zu tun , um die Schäden durch das eindringende
Regenwasser aus ein Mindestmaß zu beschränken. Erwähnt
sei noch , daß auch gestern mehrfach Pfannen von den Dächern

-

unei Itüftl , 7og , Im sisüft,okr ,kSrIl»n 6o , Vnrlangnn nocft >In»r ksftogllcftsn >Voftnvng. LekSn», bnkogllcft«
^ oknrüum » »cftoffnn Li« »ick mit un»«r»n n,ur «i»I1-k«n unci pr,i »nr»rk«n ääSbnIn. Sroü , ^ uinroftl Im

MM «! relMM
Vsekouf nur -^cfttnrnrtr . — kcß« koumgortnnikr.

i



Herren wurden und daß hier und dort Fensterflügel , di«
nicht genügend gesichert waren , davonflogen . Für die Dach¬
decker und für die Glajer gibt das für die loinmenden Tag«
eine Steigerung der Aufträge.

»
* Arbeilsjubiläum . Am lS. April hatte der Schlosser

Hans Langmaack, Lsternburg , BahnhosSallee 25 . bei der
Deutschen Reichsbahn 25 Jahre Dienst geleistet. Die Beleg¬
schaft des Bahnbetriebswagenwerks Oldenburg hatte sich ver¬
sammelt , um dem Jubilar die verdiente Anerkennung zu
zollen. Der stellvertretend« Betriebsleiter , techn . Rb .-Jnspektor
Wrede, würdigte die Beidienste des Jubilars . Er war
beauftragt , diesem ein prächtiges Bild des Führers , sowie
das Trcugeld der Hauptverwaltung zu überreichen und ihm
die Alickwünschc der gesamten Belegschaft zu übcrbringen.
Der Jubilar dankte für die ihm dargcbrachlen Ehrungen und
wurde dann für den Rest seines Ehrentages vom Dienst
befreit.

* Sturmschaden . Welch grobe Gewalt der gestrige
Sturm , insbesondere einzelne Böen Hallen, ist daraus am
besten zu erkennen, daß bei einem Neubau im Stadtteil
Neuenwcge die Mittelwand glatt umgelcgt wurde und auch
der Giebel schies gemacht worden ist. Der Schaden ist er¬
beblich , weil sowohl die mittlere Trennwand als auch der
schies gedrückte Giebel neu ausgemauert werden müssen.

* Hoher Mafferftnnd . Infolge der großen Niederschläge
in den letzten Tagen sind die Flußläuse in der Stadt und
deren Umgegend bis an den Rand und teilweise auch dar-
über hinaus gefüllt. Die Ländereien zwischen der Bremer
Heerstraße und dem Herrenwcg stehen unter Master ; auch
die dort bereits gesäten und aufgelaufenen Erbsen und
Großen Bohnen : nur vereinzelte Düngerhaufen ragen noch
aus der Wasserfläche hervor . In Streekermoor steht das
Wasser teilweise bi » dicht vor den Gehöften.

* Aus dem Bereich der Mühlenachten . Der Borstand
der Schönemvorer Müvlcuachr hat beschlossen , sür den Achts-
bezirk ein Pumpwerk mit Dieselmotorantrieb zu errichten.
Ferner sollen in dem Mühlenachtsbezirk zur Verbesserung
der Bodenverhältnisse , und das im Rahmen der Erzeugungs-
schlachr erforderlich, umfangreiche Meliorationsarbeiten aus-
gesührr werden . Für diese beiden Vorhaben will die Mühlen¬
acht Schönemoor ein Darlehen über 10 200 RM aufnehmen,
um die Kosten der Reitanlagen , die gleichzeitig der ArbeitS-
beschasfung dienen , decken zu können.

* Biblische Vorträge werden von dem Evangelisten Paul
Schwefel aus Berlin vom 20. bis 26 . April in der Auf¬
bäuschule (dem früheren Seminar ) gehalten.

* Ein Wiedersehen wird gefeiert ! Es ist gelungen , das
Meister- Sertett , die so überaus beliebten Sänger , die früher
den Namen Eomedian Harmouists trugen , für ein Gastspiel
in der „U nion" M i t t w o ch , 2 2 . A p r i l, zu gewinnen.
Tie Künstler treten jetzt in rein arischer Zusammensetzung
auf und werden arrch hier , wie allerorts , mit ihren neuen
Schlagern , Lpcrettenliedern und Tonfilmmelodien , nicht zu¬
letzt mit der unübertrefflichen Wiedergabe unserer schönen
deutschen Volkslieder , das Publikum zu Beifallsstürmen hin-
reißcn. '

* Umbau eines Geschäftshauses am Damm . Di« Ge¬
schäftsräume der Firma Heinrich Bruns am Tamm haben
in diesen Tagen eine baulicheVeränderung dadurch erfahren,
daß an der Nordseite «in neues Schaufenster eingebaut ist.
Damit ist einmal eine Verbesserung der Ausstellungsmög¬
lichkeiten erreicht, zum andern ist die äußere Ansicht des Ge¬
schäftshauses verbessert.

* LI « gewaltige Steigerung der Bautätigkeit kommt
heut « schon dadurch zum Ausdruck , daß die hiesigen
Ziegeleien die benötigten Steine nicht sofort liefern können,
sondern sich eine Lieferfrist ausbcdingen müssen. Ein Teil
der Robsteine hat unter dem Frost gelitten und bedingt , daß
in der Lieferung der gebrannten Steine eine Verzögerung
cintritt . Sobald diese so entstanden« Lücke ausgcfüllt ist , ist
mit einer flotten Belieferung von Steinen aller Art zu
rechnen.

* Die Verschönerung des Stadtbildes wird in der
Landeshauptstadt in allen Stadtteilen angestrebt. Das macht
sich besonders in der Errichtung neuer Einfriedigung und
in dem Anlegen neuer Vorgärten bemerkbar . In der Lan¬
deshauptstadt Oldenburg ist von jeher größter Wert auf die
saubere und schön« Ausgestaltung des StraßcnbildeS gelegt

- ochtnaster : klvendurs 642 , 16 IS : Breme » 6 .02 , IZ.Zg;
sirslcl » 2.Ü2, 11 .66 : Brake 142 , Il .l « : rLUHelmthav« , 0. 22 . I2.S« Uhr.

Worden. In den letzten Jahren zeigte sich in den Reu-
anstrichen der HauSfrontcn ganz besonders , denn diese Fäll«
waren viel zahlreicher als in anderen Orten . Heute zeigt sich,
daß überall dort , wo im Lause der Jahre die Einfriedigung
an der Straße , die ja letzten Endes «ine beachtlich« Zierde
innerhalb des Stadtbildes ist , abgängig geworden ist, diese
erneuert wird . Weiter wird bei baulicher Aenderung
größerer Wert darauf gelegt , daß diese Umbauarbeiten sich
im Enderfolg dem Gesamtbild gut einstigen. Do häßliche
Schuppen an der Straße stehen, werden dies« nach und nach
entfernt.

* Verkäufe von Zuchtschwcincn seitens des Oldenburger
Gchweinczuchtvrrbandcö . In den letzten Tagen weilten wie¬
der eine Reihe von Ankausskommissionen im Lande Olden¬
burg . um von den Ebern und Jungsauen der Veredelten
Landschweinrasse einzukaufen, was sür di« Fortsetzung der
hiesigen Zucht entbehrlich ist , Dornehnckichsind «S Jungeber,
die gut verkauft werden können und Preise erzielen , die
um etwa 15 v. H . höher liegen als zur gteicheu Zeit des
Vorjahres.

* Pferd abgesnckt . Dieser Fall ereignete sich gestern a,ts
einer größerer Baustelle in Bürgerselde . Da » Gespann wurde
über eine frühere Kuhle geleitet , deren ausgeschüttete Erb¬
massen durch den anhaltenden und ergiebigen Regen stark
aufgeweicht waren . Dabei fackle das Pferd glatt ab . ES be¬
durfte angestrengter Arbeit einer größeren Arbeitskolonne,

Wktterdenlvt des Michsmtterdienlkes
> » » 0a»e»el : B ' einen lRa <» o,ua

Da « von Sllddcuilchland nach Roedrn gezogen» Blei drach>, ^
ganzen grell » » und Lonnadcnd Deuilchland wellllch der c»ld«
glevlg, Nledrrlchlgg» ln »legen und « Lneclorm . 0 » Breme » wa, «,
deren « am Lounaden » früh 6 Uhr lider 60 Vier »legen aus
Luadraimeier gelullen. Der gern de « Diet« Ilcgl am ronnudeud lilitz
Sder der wcslllchen LUIee An Ir' ner »Illcklelle ln unlercm Nlel» ,,iralcn dadel tedr starke, an der Küste stü,milch« llardnordlvcstnnnd,
aus . von Lüden vordrlngender bulldrua .rustleg. del glelch „ l,lg,n,
Druckt» » üder Llldtkniidlnavlen deiner darout dt» , »ah da» Del un „ ,
langlamer « ullllllung nach Borden adsteln. Dader werden dle Wlnd«
del UN» aklmddUch aostauen . und nach Westen zurüctdreden . c>» ll,dann ni » Abnahme der Ntcderlchlllge aber »och recht kühlem Weile,
»u rechnen.

» or- ü» st>,e kve den l » . Adrlk : gell » , wind « um West, wo,«,
» edeckl . Regen- oder Schneetchauer. kstdl.

Au»sta»cn kür den ro . Adrll : Weller adstaucnde wlnd «, und Rach,
tasten der LchauettiNlgkeN, langsame Srwarmung.
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Unierfuchungsami und ForlchungSansta»
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das Pferd heil wieder zu bergen . Schließlich wurde noch die
Feuerwehr zu Hilfe gerufen . Doch brauchte diese nicht mehr
in Tätigkeit zu treten , da das Pferd inzwischen bereits ge¬
borgen werden konnte.

* Ter Weg über den Wochcnmarkt. Der gestrige Wochen¬
markt batte sehr stark unter der Ungunst des Wetters zu
leiden . Ter ununterbrochen herabströmende Regen , den ein
kalter Wind peitschte, so daß man sich nicht gegen ihn schützen
konnte, hielt die Kundschast fern und setzte den Stände - und
Wageninhaber » aus den freien Plätzen böse zu . Kaum daß sie
ihre Waren noidürstig schützen konnten , an Schutz sür die
eigene Person war gar nicht zu denken. Trotzdem galt cs sur
die wenigen , die draußen ihre Zelte ausgeschlagen halten,
wacker durchzuhalten und obendrein noch gute Micne zu
machen, wenn ein Kunde erschien. Viele von ihnen flüchteten
in die schützende Markthalle . Hier waren wohl alle Stände be¬
setzt , aber das Geschäft wollte nicht in Gang kommen. Zu
haben war alles.

* Ein durchgehendes Gespann raste gestern in den ersten
Rachmittagsstunden , vom Schloßplatz kommend, den Tamm
entlang . Bei der Eäcilicnbrücke gelang eS , die ausgcicglcn
Tiere zum Stehen zu bringen , «he größerer Schaden entstand.
Das Gespann war erst einige Stunden im Besitze des Fahrers,
so daß die Tiere aus der ungewohnten Führung scheuten.

TicbstahlSchronik. Gestohlen wurde in der Radorller
Straße ein Herrenfahrrad Opel , das unangcschlossen vor

Angelika von Essen zne letzten Ruhe bestattet
Unter überaus starker Anteilnahme wurde am Sonn-

abendnachmitrag die Leiche der kleinen Angelika von Essen
in Rastede zu Grabe getragen . Im Trauerhause sprach
Pastor FolkerS zu den dort versammelten Trauergästen
über das Bibelwort Job . 13 , 7 : « Was ich tue , weißt du
jetzt nicht, du wirst cs aber hernach erfahren -

, Sr zeigte,
daß der Tod bei Gott über aller menschlichen Teilnahme
steht, daß er es ist , der auch durch das dunkle Tal mit den
trauernden Eltern geht. In seinen Trostworten wies der
Geistliche besonders daraus hin , daß durch Leid manch«
menschliche Verbindung enger geknüpft wird . Nach der
Trauerandacht wurde der Sarg auf den von der Betnebs-
gemeinschast mit Grün hergerichteten Leichenwagen getragen

und zum Friedbos gefahren . Den nächsten Anverwandten
folgt« die Gefolgschaft des Betriebes von Essen und ein«
überaus große Anzahl von Trauergäften au - der Gcmcind«
Rastede und der wciieren Umgebung ; unter diesen waren
auch die Vertreter der Behörden und der Bewegung . Auf
dem Friedhof sprach Pastor Folkers am offenen Grabe über
das Bibelwort : . Der Herr hat 'S gegeben, der Herr bat »
genommen ; der Name des Herrn sei gelobt"

. Anschließend
führt « er aus , wie die Kraft aus dem Glauben an den drei-
einigen Gott Hilst , auch derartig schwere Stunden zu tragen.
Er gab dabei dem tiefen Mitgefühl Ausdruck, das m diesen
schweren Tagen nicht nur die Angehörigen , sondern di« ge¬
samt« Einwohnerschaft Rastedes bewegt.

Hochwasser
Oldenburg. 18 . April . .

Gestern um 13 Uhr stieg das Wasser in der Hunte zur
Zeit der Flut aus 3,02 Meter über Normalfluthöhe . Das
Flußbett ist daher bis an die Deichkrone mit Wasser gefüllt
und teils schlagen die Wellen, die infolge des starken Nord-
wcsksturmcs recht hoch sind , schon über die Deichkrone hinweg.
Das Wasser ergießt sich aus die Lonncrschwecr Wiesen, vie
durch die andringcndcn gewaltigen Lbcrwasscrmcngc » von
dem 30stündigen Regen her mit insgesamt 80 Millimeter
Niederschlagsmengen scwicso bereits unter Wasser gesetzt
sind. Die Teiche haben sich diesmal jedoch wieder stärker als
die Elemente erwiesen, so daß eS in der Nähe der Stadt
noch nicht zu Katastrophen gekommen ist . Am Stau steht das
Wasser fast in gleicher Höhe mit der Straßenkrone . Die
Schisse ragen hoch in das Straßrnbild am Stau hinein und
verdecken di« gegenüberliegende » Häuscransichtcn, wie eS
selten der Fall ist.

Während es an den in den letzten Jahren mehrfach tn-
standgesctilcn Hnntciiscrn in drr Nähe Oldenburgs nicht zu
Schadensfällen gekommen ist , sind die Flußläuse der Haaren
und der Hausbäke sowie auch der Lftcrnburger und der
Hemmelsbäkcr Snnal vielfach weit über die User getreten
und haben sämtlich« niedriger grlcgencn Ländereien unter
Wasser gesetzt . Hier Handel» e» sich ausschließlich um daS
Ricdcrschlagswaffcr — es sind eben 80 Liter Wasser aus
jeden Quadratmeter Erdoberfläche in 30 Stunden gefallen —,
da » wegen de « gleichzeitig vom Rordmcer « » dringenden
Scewasscrs nicht obflirßcn kann und weite Niederungen tn
einen See verwandelt . So sind dir Kleingärten an der Am-
mrrländcr Heerstraße unter Wasser gesetzt , ha « drr Stadt¬
graben am Thcatcrwall sich über die anliegenden Anlagen
und Gärten und über den ganzen Herbartplatz ausgedehnt
Bei der Helene Lange - Schule am Theaterwall ist dir Ufer¬
böschung durch da» Hochwasser ringerifscn worden . Da«
Zmlschrnpmnpwrrk an der Ammcrländer Heerstraße ist wieder
einmal vom Wasser ersäuft worden , viele Keller strhr»

» Oldendurg
unter Wasser, die von der Freiwilligen Feuerwehr Olden¬
burg lcergrpumpt werden mußten . Wie zum Beispiel am
Stau ( Hansa Hotel und Rose ) , am Schützenwcg und an der
Margarctenpraßr . Meist ist das durch das Nichtfunltionicre«
drr Rückstauveniile in der Kanalisation cnlstandcn.

Das Hochwasser wird , wenn der Regen noch weiter an¬
hält und der Sturm nicht nachläßl , noch mehrere Tage an-
halten , zumal jetzt zu Neumond auch mit einer Springflut zu
rechnen ist . ES ist also Gefahr im Verzüge und jeder gefähr¬
dete Punkt mutz in den nächsten Stunden und Tagen zur Zeit
der Flut gcnaueftcns beobachtet und bewacht werden , » m
jederzeit im Falle der Gefahr bereit zu sein. Das Niedrig-

Vas Hochwasser
Delfshausen, 18 . April.

Dem unter dies» Ucbrrschrift in der Sonnabend-
Nummer erschienenen Berich« ist auf Grund der im Laufe des
Svnnabendnaihmittag « ringczogenen Erkundigungen noch
nachzutragen : Tie Beunruhigung , daß die anhaltenden Nie¬
derschläge weitere Waffermcngcn von der Oldenburger und
Smmerländcr Geest nach Delfshausen bringen würden , hat
sich in vollem Umfange bestätigt . Die Jade , die Südbäke
und auch die Hahner Bäke Hallen innerhalb 24 Stunden
einen außerordentlichen Hochwasscrpand aus, »weisen . Würde
Delfshausen nicht durch Teiche geschützt scin, würde unser
Dorf einem großen und wilden Ser gleichen. Das Wasser
stand am Sonnabendnachmittag jenseits de « Teiches über
KO Zentimeter höher als dirSscits ; für den fenscit» der Jade
gelegenen Rachbarbczirk Jaderlangstraße scheint groß « Ge¬
fahr Im Anzüge zu sein. Da« Wasser spritz « bereit » an
einigen Stellen über die Drichlappe. Wen« das Wasser noch

Wasser wird nur ein geringe « Nachlassen der WasscrstandSböhe
mit sich bringen . Sewrit da» Meerwnssrr in Frage kommt,
kann dieses beim Abflauen des Sturmes bald seinen Abfluß
finden . Einstweilen weht der Sturm aber noch mit Wind¬
stärke 6 und zeigt böigen Eharaktcr . DaS Oberwasser wird
erst nach Tagen seinen Weg zur Nordsee finden tonnen uns
wird die Hochwassergefahr noch sür längere Zeit brsichci«
lassen.

DaS letzte Hochwasser vom heutigen Ausmaß lieg« über
sechs Monate zurück. Ter Winter hat Hochwasser trotz des
ewigen RcgenS , allerdings ohne große Ergiebigkeit , nicht ge¬
bracht. Dafür ist die jcytgr FrühjahrSflut um so größer S>«
zeigt, daß die hinter den Teichen ivohncnden Menschen alles
aufbictcn müssen, ihre Teiche und sonstigen Schutzwälle gegen
den „blanken HanS" stets besten « zu sichern.

in Velsshlttisen
etwa 8 Zentimeter steigt, so ist damit zu rechnen, daß es
nicht mehr gehalten werden kann. Der Deich in LclfShausen
ist erfreulicherweise 10 Zentimeter höher gelegen ; immerhin
ist auch hier die Gefahr sehr groß . Im Lause dcS Sonnabend-
nachmittags nahm Bauer Heinrich von Lienen eine Be¬
sichtigung des Deiches, der vertäte ufw . vor und orvncie
dort , wo erforderlich, entsprechende SichrrungSmaßnahmc»
an . Ter Anwcg der Logemannschen vrflhiing steht sä!»»
unter Wasser. In Südbäke tft der Wasserttand Verhältnis-
mäßig höher als In LrlsShausen . Lielr Dnmmftcllcn , Weg«
und Stege stehen unter Wasser. Stellenweise werden Län¬
dereien , denen dle Einsaat dr > Hafers anvertraut wurde,
von den Fluten hrimgcsucht. Tors -, Holz- und Strohvorräle
stehen im Wasser, verschiedene Wege find kaum noch
passierbar.

Lrotz der schlechten Beschaffenheit drr Wege und de»
Unwetter « waren dt« „Nachrichten" pünktlich zur Stelle.



»Iner dortig,n Wirtschaft aukbewahrl wurde . von einemin der Georgstraße abgestellten Fahrrad ist di, daran b «.
sindliche schwarzbraune Tamenhandtasche mit etwa Sü RM
Bargeld gestohlen worden.

* Gruber Unfug wurde bei einem Schulgebäude an der
Margen,tcnstraße dadurch verübt , daß mehrere Fenster,
scbciben eingeworsen wurden . Dir Täter sind einstweilenunerkannt entkommen.

* Polizeiliches . Festgenommen werden könnt«
eine Person , die wegen Strasverbüßung gesucht wurde.
Weiler ist eine Person wegen Betteln « in Hast genommenworden . In der als verloren gemeldeten sechseckigen
verchromten Damenarmbanduhr sind di« Buchstaben ll . 8-d.
eingravicrt und das Zisserblatt hat deutscht Zahlen . Ge-
sundcn wurde aus dem diesigen Hauptbahnhos ein an-
geschlossenes Herrenfahrrad Opel , das beim Bahnhosssund-
biiro in Empfang genommen werden kann. Wegen Ob-
dachlosigkeit sind in letzter Woche süns Personen in
Schutzhaft gekommen.

*
^ _ Eversten.Die MolkereigenossenschaftOldenburg zu Eversten laßt zur

Zeit von der Firma Hornung ( Oldenburg ) einen dritten
Röhrenbrunnen ichlagen um dadurch jederzeit gules und
genügend Wasser zum Kühlen und Spülen vorrätig zu haben.
Tieser Brunnen ist letzt aus eine Diese von reichlich vierzig Me-
lern gebracht . Ss ist eine Wasserader ang, «rossen worden, die
« obl genügend Wasser hergibt . Die genauen Feststellungenwer-
den noch genossen. Die Mtlchanlieserung, die im Monat Märzetwa 26 600 Liier täglich beirug <Ha»p «;en,rale und Filiale
csterstrabe zusammen», ist jetzt schon bedeutend gestiegen , und
man rechnet in der Zeit der sogenannten Milchschwemme . im
Juni , mit einer täglichen Anliescrung von 50 000 Litern

Ein neues Baugelände ist hier , von der Blvcherstraße ab-
zweigend . geschossen . Ter Bauunternebmer Lehmkuhl von hier,
Bloherselder Snaße , lauste da» Srundstück von der Eigen,Line-
rin. der Verwaltung des Piusstisle « in Oldenburg, und hat
nun , m Lause des Winter « einen Weg von der BlüchersNaße
abzweigend, anlegcn lassen , zu dessen beiden Seilen die Bau-
Plätze sich befinden. Der Weg ist in genügender Breite hergest :llt
worden, konnte aber leider als Fahrweg noch nicht ganz bis
zur Bloherselder Straße durchgesührt werden. Mit der Durch-
lcgung dieses Weges wird eine direkte Verbindung der Bloher-
scldcr Straße mit d« r vlücherstraß« hergeftellt.

Hude.Tie ElcktrizitStsgenossenschast Hude und Umgegend hielt
in Hilim- ticrs Wirtschaft die diesjährige ordentliche General-
Versammlung ab. Der Vorsitzende des Aujüchisrat » Bäcker¬
meister August Span hake eröffnet« die Versammlung und
erteilte dem Geschäftsführer Hinrich Maas da » Wort zum
Geschäftsbericht . Gegründet wurde die Genossenschaft im Jahre
1!«tN . so daß wir uns jetzt im 16. Geschäftsjahr befinden. Im
abgelauscnen Jahre sind der Scnosseulchast 19 Mitglieder neu
beigeircien, ausgeschieden sind durch Tod 2 und infolge Ke-
fchäsisgulhabcn-Ucbertragung 3 Mitglieder , so daß am Schluß
des Jahres 185 Mitglieder der Genossenschaft angchörien. HerrMaas verlas den Bericht über das abgelauscne Geschäfts,ahr
1935. Der Jahresabschluß ergab in der Umsatzrechnung einen
Gesamtumsatz von 135,391 .12 RM , die Gewinn - und Perlust¬
rechnung weis » einen Reingewinn von Ilö8,36 RM aus . Tie
Vermögens-Bilanz ergibt unter Aktiva und Passiva eine End-
summe von 65 693 .63 RM . Der Jahresabschluß , die Gewinn-
und Verlust- , sowie die Vermögensrecht»»!« per 31 . Dezember
1935 wurde einstimmig genehmigt. Dem Vorstand sowie dem
Aussichlsrat wurden Entlastung erteilt . Der Reingewinn wurde
wie solgl verteilt : ein Drittel zum Reservefonds 386 .12 RM
und zwei Drittel zur BetriebSrücklaae 772,21 NM . Das aus-
icheiücnde Aufsichtsralsmllgllcd Gastwirt Ernst SIraker,
sadn, Vielstedt, und das Vorstandsmitglied Bauer HinrichLin ne mann, Vielstedt, wurden einstimmig wicdcrgcivählt.

Varel.
Unwetter richtet Schaden cm. Di« Nordender Leke ist

aus weile Strecken über ihre User getreten und hat nament¬
lich in der Langendamnier Gegend große Ländereien in
einen einzigen , gewaltigen Lee verwandelt . Ganz vornehm¬
lich wurden die etwas tiefer gelegenen Wiesen und Weiden
ausgelaufen und stehen bis zu einem halben Meter unter
Wasser . BiS an den Bahnkörper der Vareler Nebenbahn trat
das Wasser heran und als einzigste Punkte ragen an den
Grabenrändrrn stehend« Weidenbäum « und Sträucher noch
aus dem See hervor . Alle Gräben sind natürlich auch über
ihre Ufer getreten , da di« Leke zuerst von ihrem Ueberfluß
dahin abgab . Der ln der Nacht aus Sonnabend herrschend«
Sturm verursachte hier und da auch Schaden . Von den an
der Hauptverkehrsstraße Varel —Langendamm stehenden
alten , gewaltigen Ulmen , di« bereits ein Alter von über 26l>
Jahren respektieren, mußte wiederum « in Patriarch sich dem
Aprilsturm ergeben . Zum Glück fiel der Baum in die dem
Verkehr abgewendcte Weide deS Waisenhauses . Auch die
übrigen Ulmen wurden arg von dem Sturm mitgenommen,
Straße und Ländereien liegen über und über voll von Arsten
und ein« Unmenge Blütenlnospen wurden abgeschlagen. In
der Stadt selbst richtete der Sturm an Häusern und Bau¬
werken ebenfalls verschiedentlich Schaden an . Schornsteine
wurden herabgerissen , Scheiben eingedrückt und Zieg«l aus
die Straße geschleudert.

96 Jahre alt . Am heutigen Tage wird die Witwe Heyden
96 Jahre all . Sie wurde aus Bergen in Rügen geboren und
verheiratete sich tin Jahre 1872 mit dem SchmiedcmeisicrEhr
Heyden in Pommern . Sie schenkte drei Knaben das Leben , die
später alle den Weltkrieg milmachten. Nachdem ihr Mann ver¬
storben war , verlegte sie ihren Wohnsitz im Jahre 191 » nacb
Oldenburg und zog zu ihrem Sohn , der früher Wachimeifter
beim Lidcnb Dragoner Regiment war und jetzt beim Zollamt
in Varel ist. Frau H . ist noch immer irisch aus und erfreut sich
eincr gute» Gesundheit. An Gratulanten wird es an ihrem
Geburislag sicher nicht fehlen,

Nordenham.
Aus dem „Rsiftringer Helmatdund Nordenham" . Am Frei-

tag tagt« ,, , n dem Wilhelm-MUller- Zimmer der . Friedeburg'
in « lens rer Vorstand und dt« Obermänner de« Heimaldundrr
unier dem Vorsitz des Zeitung - Verleger « E. Böning. Nach
einer kurzen Begrüßung erteilt« der Bereinslüdrcr dem Fahr-
ienleiier. Obermann Eduard Krüger, das Wort , um das
Programm iür die Heimatsabrien im Sommer 1936 zu ent¬
wickeln . Nack» seinen Vorschlägen wurde beschlossen . Anfang
Mai « ine weiter« Fadrt nach den oslsriesilchen Burgen und
Schlössern zu veranstalten . Im Juni soll « in« Fahrt nach Jever
südren. um an der Tausendjahrfeier der . Stadt der Sage,
Kunst und Geschichte ' leilzunedmen. Im August tollen di«
Giotzltcingräber zwilchen Avldorn uni» Wildeshausen besichtigt
werden Ten Ablchluß toll « in Besuch bei den . Männern vom
Morgenstern' bilden . Di« gabrien . die stets großen Anllang
gesunden bade», sind nicht nur Iür Mitglieder de» Bundes,
sondern für all« Volksgenossen ollen. Im zweiten Telle der
Tagung wurde « tn Bericht erstattet über «in« Sitzung, dl« aus
Einladung der NS -kuliurgemeind « staitgesunden hat«« und
die Frag « de » Heimatmuieums erneut bebandeli hatte. Dt«
Besprechung barte da - Ergebnis , daß im Laus« des Sommers
di« vorbereitenden Arbeiten tatkräftig tn Angriss genommen
werden Interessant « Einzelheiten wurden dann noch von den
Obermännern besprochen , die sich bei Grabungen in den Watten
rund » m vutiadingen ergeben »oben. Für Htnweistaseln aus
historisch bedeutsam« Gebäud« und dergleichen, dt« das Straßen»

bauam, anbrtngen lassen will, kollen dem Ministertnm vor»
schlag« unterbreitet werden.

. Vechta.
Prälat und Päpstliche Geheiinkämmrrer Umbach

ist Im Aller von 85 Jahren in Meppen gestorben. Ter ver¬
storbene übernahm im Jahr « 1691 di« Leitung des da-

maligen Lehrerseminars in Vechta, und war an dieser An.
stalt 26 Jahr « als Direktor tätig . Umbach war zugletch als
Obcrschulrat Dezernent für da - katholische Volksschulwesen
de » Oldenburger Landes . Im Jahr « 1917 trat er in den
Ruhestand und siedelt« nach Meppen über.

Von de« Deichen.
dem Schutz unserer Marschen

Die Sicherheit unserer Marschen, die teil» eine Höhen¬
lage haben , die niedriger als der Meeresspiegel ist , häng , >u
allen Zeiten von dem Zustand der Teiche ab. Das wird un¬
gerade in diesen Tagen offenbar , wo die Wassermengen der
Nordsee gegen die Leiche andringen und teils die Kronen
umspülen . Der geringste Mangel an einem Teich oder Deich-
kunstbau kann zu einer Katastrophe führen , wie das in
früheren Jahrhunderten denn auch öfter der Fall gewesen
ist . Heute wachen der Deichgräse in Oldenburg , die Teich-
bandSvorstände , die Deichgcschworencn und die Wasserbau-
äimer mit ihrem Mitarbeilerstab jahrein und jahraus dar¬
über , daß die Teiche sich in einem technisch einwandfreien
Zustand befinden , um allen Gewalten und hohen Fluten
trotzen zu können. Die Frühjahrs - und Herbst Teichschauen
sind ein wesentliche- Mittel , die zur Erhaltung der Sicher¬
heit der Deiche dienen . Erstens werden seitens der verant¬
wortlichen Stellen und Personen bis zum Termine der
Deichschauen etwa vorgesundene Keine Mängel beseitigt;
zweitens wird die Prüfung der Deich « und aller seiner An¬
lagen und technischen Bauwerke gelegentlich der Deichschau
die dann noch etwa vorhandenen Mangelpostcn ausdecken,
um sie hernach zu beseitigen. Ter Deichgräfe hat die die s-
jährigen Frühjahrs - Deich schauen für die
Dcichbände l bis 4 für die Zeit vom 5. Mai bis 5 . Juni
d . I . anbcraurnt . Bei Brands Helgen am Stau in Olden¬
burg wird angesangen . Weiter gehl es entlang der Hunte,
der Weser, der Nordsecküste, dem Jadcbusen über Dangast
und Wilhelmshaven bis zum Horumersiel an der Nordsee,
wo der ostsrlesische Teich beginnt . — Nrueindeichung
von Groden werden auch heute noch vorgcnommen . So
im Ochttimgcbiet zwischen Köhlers Brücke und Altenesch, wo
sich mehrere kleiner« Groden besinden. Für die Bedeichung
sind cttva ll vtlO Kubikmeter Erdbewegung und nind 26 006
Quadratmeter GraSplaggen für die Besodung notwendig.
Diese Deicharbeilen werden von der Wasserstraßendirektion
in Bremen projektiert , vergeben und überwacht.

Angeld -Verteilung
und Jmtzlbrillen-Verlteisernns
aus dem Nutzvietzhos am Stau

D!« Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft veranstaltet am
Sonnabend auf dem Nutzvichhos am Stau die FrübjahrS-
Angeld -Berteilung für Bullen und anschließend eine der in¬
zwischen sehr beachtlich gewordenen Zuchtbullen-Verfteig«.
rungen . Ti « beiden Veranstaltungen sind von höchstem züch¬
terischen Wert und begegnen im Lande und darüber hin¬
aus einem regen Interesse . Für die Angeld-Verteilung
werden die 61 besten Jungbullen in Konkurrenz treten.
Dabei wird der erzielte Fortschritt in der Rinderzucht des
HcidbuchgebieteS, der gerade in den letzten Jahren dank der

energischen Bemühungen der Herdbuch- und der Zuchtkeitung
zu verzeichnen ist . aus der ganzen Linie offenbar werden.
Schon dadurch, daß die stattliche Anzahl von über 60 Tieren
in Konlurrenz treten kann, kommt der Ausstieg in der Hoch¬
zucht der Rinder zum Ausdruck. Fast sämtliche Bullen der
Ang«l1>-Verteilung sind Nachkommen von Bullen und Herd»
buchSkühen, die mehrfach mit Formen - und Leistungspreisen
ausgezeichnet wurden . Man bars also aus da» Ergebnis
dieser Prämiierung gespannt sein. — Ganz hervorragendes
Zuchtmatercol sind dt« Bullen , die diesmal zur Versteigerung
gelangen . Insgesamt werden nach dem Auktionskatalog
58 Bullen versteigert . Der größte Teil dieser Bullen gehört
zur Nachkommenschaft von höchstprämiienen Eltern . Fast
all« Bullen haben Vorfahren , die in das Deutsche Rinder-
LeistunaSbuch eingetragen worden sind. Wenn schon die
letzte Versteigerung am 1 . Februar d . I . ein großer Erfolg
war . so iviit) die diesmalig « Versteigerung im Endergebnis
bestimmt nicht schlechter werden . Als Versteigerer fungiert
wieder Schneider aus Anklam . Wichtig ist , daß alle zur
Versteigerung gelangenden Bullen durch Blutprobe aus
seuchenhastes Verkalken untersucht und hiervon frei befunden
sind , wie das im AukuonSkatalog ausdrücklich bekannt-
gegeben wird.

Die Vedentung der Oldenburger
Schweinemast innerhalb der deutschen

Schweinemast
kommt neuerdings dadurch klar zum Ausdruck, daß die maß-
gebenden Stellen heute die erfolgte Steigerung der Schweine¬
erzeugung im Lande Oldenburg lobend anerkennen . Tie
Ergebnisse der Zählung vom 3. Mär ; d . I . lassen erkennen,
daß im Lande Oldenburg der Bestand um säst 15 v. H . gegen¬
über dem Vorjahre zugenommen hat . Damit konnte im Ver¬
ein mit der Zunahme der Schweinebcstände in anderen nord¬
deutschen Gauen di« Lücke in der Schweineerzeugung ge¬
schlossen werden , die die scharfe Kontingentierung im Vor¬
jahre für den Schlachischweincabsatz notwendig machte, so
daß heute di« bekannten Erleichterungen dadurch möglich ge¬
worden sind . Hierbei soll nicht unerwähnt bleiben , daß es
die Möglichkeit des Abschlusses der Schwcinemastvernäg«
war , die di« Steigerung der Schweinemast im Lande Olden¬
burg gehoben hat . War bet der vorhergehenden Schweine¬
zählung immer mehr die Verlagerung der Schweinebcstände
vom Westen nach dem kartofselreichen Osten fcstzustellen, so
hat die Märzzählung dieses JabreS ein umgekehrtes Ergeb¬
nis gezeitigt . Tie nordwestdeutschen Erzeugergebiete tn der
deutschen Schweinehaltung haben ihre Bestände übrigens
um einen Hundertsatz vermehrt , der weit über dem Reichs-
durchschnitt liegt , und der ein beredtes Zeugnis dafür ist,
daß die Oldenburger Bauern in der Ernährungsschlacht tn
vorderster Linie kämpfen, um die Ernährung des deutschen
Volkes nach besten Kräslen sicherzustellen.

Kundgang durch die Heimat
Bad Zwischen «, - n. Der SpielmannSzug de, Zwt.

schenahncr SA Reserve (3 R 54 ) pflegt nicht nur beim klingen¬
den Spiel kameradlchast. sondern au» dann , wenn es
sich darum bandelt, einem in Not geratenen Kameraden zu b« l-
sen . Das bat er wieder am letzten Sonntag bewiesen , als er in
Slmendorserdamin anlrat , um einem Kameraden in einer Neu¬
siedlung bei dem Kuhlen de « unkuliivterten Bulchgrundstllckcs
zu belscn . Der Betrelsend« war durch Krankdeitssäll« in der
Familie stark zurückgekommen und hat wirlschajtlich schiver zu
kämpfen.

Bad Zwischenahn. Di« BDM -Srupp « de, Gemeind«
dielt im . Ammerläirder' « inen G r u p p e n a b « n d ad, an dem
auch di« Ringjllyrerin de » Ammerlandes , Hildegard M « ver » ,
tetlnahm . In der Führung der Zwischenadner Grupp« ist «in
Wechsel « ingeireten : Grete Frühling, die di« Grupp« leit
der Gründung mir Umsicht und Tatkraft gefübri hatte, mußt«
wegen Arbettsllderlastung das Amt ntederlegcn. Idee Nach¬
folgerin ist Ilse Brölecke, bi« technilche Lehrerin von un-
jerer Gaulrauenschul«, geworden.

Ohrweg «. Da« FübrerkorpS der NSDAP von Aw >.
jchcnahn -West kam hier in Lüiimanns Gailhof zusammen. Der
OG2 , Pa . Gustav Cordes , lprach eingangs über die Veriiesung
des Bolksgemeinschastsgedantens, dt« am 26. April, dem Ge¬
burtstag des Führers, vier wieder tdren sichtbaren
Ausdruck linden soll . In allen Zellen der Ortsgruppe finden
am 26. April Feierltunden statt.

Apen. In dielen Tagen beginnen wieder di« Kurs« der
zusätzlichenBerufsschule der DAF in Plakat- und Kur,-
schrtft und in der kaufmännischenWarenkunde. Di« Kurie der
Warenkunde sollen aller Voraussicht nach auch aus dt« Ge¬
meinden Westers »« »« und Rastede ausgedehnt werden. Man er-
wägt weiter , dt« Kurie lltägig über das ganz« Jahr zu legen,
damit dir Lebrling« Ivsiemattsch zu den Gchlisenprüsungen vor.
bereitet werden können.

« ugustsebn. Die «rs»m Schwalben sind Per ein-
getrosfen. Sie baden tbr« allen Nesier wieder bezogen.

Bern « . Am Freitagabend fand im Saal « des . Siedinger
Hofes' « ine v o l k « » a n , l « h r st u n de statt , di« von der bie-
sigen NS -Kulturaeinelnd« veranstali« , wurde. Als Lehrerin
war dazu Fräulein « . Behren» . Varel, gewonnen worden.

Brak «. Motor leglerver kehr. Angekommen: MS
. Johann « ' leer von Wesermiiud« , MS . Diielior Feindt ' mit
Stückgütern von Bremen . Abgegangen: MS »Johann « ' mit
46 To. Gerste nach Wclermllnd« , MS . Direktor Feindt ' mit
5 To. Roggen nach Nordenvam. Leichterverkebr: Leich¬
ter . Marie ' mit 866 To. Mai « und Gerste nach Bramich« .

Buvbaulen . 25 Jahr« ans den . Hol Bulling Butz-
Hausen war in diesen Tagen der landwirtschaftliche Arbeiter
Hermann Bijchosf. Familie Bulling , der Jubilar , di« Ar.
bcilskameraven und dl« Nachbarn begingen diese » schön« Jubi»
läum mit einem Festakt.

Schierdrok/Grllppendübren. Di« Stell« der
HandarbeiiSlehrerin kllr den nördlichen Teil der Gemeind«
Ganderkesee , dt« » isder von Frl . Diersmann verwaltet
wurde, ist zur Zeit verweist.

Sandersfeld/NImmen. Unser Reiterveret»
bat jetzt auch «tn« Reilgrupp« von Jugendlichen eingerichtet.
Di« Grupp« umsaßt dt« Knoden vom 16. bi« 16. Ledenstabr«
und erfreut sich großen Zuspruchs.

Fallendurg/Hadbrllgge. Generalversammlung de.
Spar . und DarlehnSlass«. Vorstand und « uflichtsrat hotten
dt« Mitglieder der Spar , un» DarlehnSlass« na» Rickless Gast»
hau» geladen. > u« dem Jahresbericht sind folgend, Zahlen

bemerkenswert: Der Umlay stieg von 6 377 751,26 RM auf
7 083 559,11 NM . Die Spareinlagen stiegen von 301 782,65
RM aus 327 871.43 RM.

Altenesch. Im Bereich der alten Gemeind« Altenesch
sind folgende Veränderungen im Schulleben lestzusieuen.
Für den zum Militärdienst « ingezogenen Haupilehrer OPPel
(Altenesch ) ist Fräulein Rolenbohm ( Oldenburg ) als Ver¬
treterin eingesetzt . Für Fräulein Im doll, di« nach Loy
versetzt ist, wurde Junglehrer Böckman , ( Zetel ) nach Deichs.
Hausen versetzt . Für Fraulein Plate ( Lemwerder) , di« zur
Zeit erkrankt ist. versieht Fräulein Jakody, bisher tn Go-
denSdolt, den Unterricht.

Ganderlese e . Jan Blankemever, der alle beaci-
sterte Vorkämpfer sür das Dritte Reich , selbst « tn Sohn rer
Delmenhorsler Geest aus Kimmen, spricht am Montag aut einer
Massenkundgebung tn unserem Gemeindemittelpunkt.

Wildespauien. Ter ReitNud . Leichttrab' bäli am
LS . April dei Gastwirt Johann Kollog « . Zwtlchenbrllcken. seine
diesjährige Generalversammlung ab . Di« Tagcsord-
nung umsaßt folgend« Punkte : Jahresabrechnung , Abrechnung
veir. Oslerses «, Ausnahme, Rennen betr. (16. Mai in Wildes«
Hausen ) , und verschiedener.

WlldeSbausen. Annäbernd 306 bäuerlich« Mitglieder
der Löhner EterverwerNingsgenosienschast unternahmen « ine
Besichtigungsfahrt, di« sie zunächst na» Delmenhorst
liihr>« , wo di« Mustergeslügelzuchi von Scho selb. Elmeloh,
besichtigt wurde, von dort ging es z» den Rindviebbessünden
der Dauern Wieling und Meyer, Bockhorn . Auf dem Rückweg
wurden die Hochzuchibesiänd « an Schweinen und Rindvieh von
Herm. Stolle , Jscrlov bei Dötlingen , und di« große Snteniarm
von Störer in Hanstedt besichtigt.

/ / isi j«ir1 « ui iol»g«»« lr* rl«io » n^«n
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. ZPL ^ Vkl—» » i ' l. clr

Vle durchfflhnm- - er,ytttn »Zr»fplatz^ p«a-«E ^ 1-Z4 l- - «>

NS - Volkswohlfahrt übertragen.
Med es sollet» viel» Taufen- » au« - »„ ftelhe« - ee deauaeu Kämpfer -«» Führer»

S- r- SS - NSKK - Männer, Mitglieder -er Partei na- yitier - ^ ugen-
fowie erholungsbedürftigeVolksgenosse a

tn Zeriplähr verschickl wer- eu, - amlt ihn «« Schaffruokrast au- Ledraofeeu-e erhalte» «u- wiedergegeben
werde» köaoea.

Die Eitler - Zretplatz - Spende^ ist ein Bekenntnis zmn ftusbamvrrk fldolf Hitlers;
- urch fl» stattet üao deutsche Volk - en treuesten Befolgomünneru- »» Zührer » rlneu klrlaen Test
feiner Vankeoschut - ab für - tr ldpfrr- unü Einfahderrttfchoft, - t« - tef« tm Kampfe um - l«
Errichtung - e » dritten Kelche» bekundet haben.

Dle,Hitler » Zreiplatz . Spende" ist die Neudelebung - es alten deutschen Goftrechts«
gedankens;
überall, wo - i« Schönheiten - er Natur ln - en Serge« , an - er See» ln Kur » un - Sa - eortri»
Entspannung gewährleisten, sollen »rhoiungode- ürftig» Volksgenosse » - tefro SastrechtgruirAeg.

Dir ^Hitler» Zreiplatz . Spende " ist ein Zeichen sozialistischen Tatwilleus)
lhr Zun - ament Ist - er Opfermut - ro deutschen Volkes^
ihr Zweck - ient - er Gesunderhaltung - er Nation
ihr Ziel - er vrrtlrfun » -er volkogemelnschaft.

E» ergeht daher - er Ku , zur htlfoberelteaTat. dl « Parole lautet r helft » lt an -er Sesun- erhalkuog -er Nationi

Spendet Zreiplätze l
An de« nächsten Tage« wir- di» Verdung für die »Hitler-Zreiplatz -Spenü» ' aufgeuommea werde «. Keine»
verschließe flch feiner Pflicht - er steten Dankbarkeit gegenüber ZÜHrer uuL Volk. ? »der̂ - rr dazu ip de»
tag « lst , lad» einen . hitler .Urlauder' zu Säst unü förüere

in Volksverbundenheit die volksgrmeiasthaft!

Fouptanuelrttee ge» Hauptamt«» kür volkewahtsaheT

di » Schirmherrschaftde, . Hitler-Zreiplatz -Speud» ' habe« übernommen:
Stellvertreter seeßllhrer» Nusols Heß. Neichefchotzmeister »er NSVstp Schwor, . Nrlchemtnister vr . Zrl» . Neichwnlnlst « « Sein- ,
neichemintstec ve Boeddele . Iieichedouernlahker lieichemtnisier Varls . Stodeches Ne« Skt luv « , üelcheflldrer äer SS Himmler«
Üorp»k0hrrr <te » NSllll HSHntetn . stetchefugemlfadrer v . Schtrach . NrtcheftovensahrettnSenruä Scholtz- flltnb . vorp»«a<te»

Ue » Leulschen Sernetn<>«>agr» Dderbaraermelsterüledler . fletcheärueftldrerve Wagner.

Lustige Elte

Grober Watterrotzrben » im Luftgarlea
Berlin , 17. April.

Zu einem folgenschweren Wasserrohrbruch»
durch den da- Lustgariengelände zeitweise bi» zu 10 Zenti¬
meter unter Wasser gesetzt wurde , kam eS am Freitag gegen
20 Uhr im Lause der zur Zeit im Gange befindlichen um¬
fangreichen Erdarbeiten vor dem Berliner Dom . Dort sind
die Bauarbeiter zur Zeit damit beschäftigt, mit einer großen
Dampsramme starke Eisenbolzen in das Erdreich einzutret-
ben . Ossenbar wurde durch einen der Bolzen rin Rohr deS
unterirdischen WasserleitungSnetzeS getrossen, denn plötzlich
sprudelte ein mächtiger Wasserstrahl aus der Erde hervor,
durch den im Augenblick die Umgebung überschwemmt
wurde . Der Feuerwehr gelang es im letzten Moment , eine
gröbere Katastrophe zu verhüten . Di » Wassermassen über¬
schwemmten den gesamten Platz . Die Feuerwehr war bis
etwa 22 Uhr tätig , bis jede Gefahr behoben war.

Ei« gefährlicher Kunstkenner
Köln , 16 . April.

Mit einem sonderbaren . Knaben " hatte eS die Groß«
Strafkammer zu tun . und die Verhandlung bewies wieder
einmal , aus welche Schlicht ein kriminelles Gehirn verfällt,
wenn es gelten soll , die lieben Mitmenschen hereinzulegen.

Der Angeklagte, ein 33jähriger junger Mann , war des
fortgesetzten Taschendiebstahls angeklagt . Er hatte sich aber
in diesem auch heute leider noch sehr verbreiteten Berufe
nicht aus die übliche Methode verlegt , seine langen Finger
im Gedränge spielen zu lassen, er war vielmehr ein aus¬
gesprochener Einzelgänger , der sich seine Opfer unter vier
Augen vorknöpfte. Und zwar arbeitete er immer aus dieselbe
Weise. In der Nähe von Museen und Bildersammlungen
bezog er Standquartier , und wenn er dann eine Dame in
das Studium der Kunstschätze und Altertümer verliest sah,
macht« er sich an sie heran . Dank seiner Kenntnisse gelang es
ihm dann stets bald , sein Opfer in ein kunstgeschichtliches
Gespräch zu verwickeln, wobei er sich als ausgezeichneter
Kunstkenner erwies , so daß die Dame es sich gerne gefallen
ließ , daß der nette fremde Herr sich ihr als Führer durch die
Ausstellung zur Verfügung stellte. Unter tiefsinnigen Kunst¬
gesprächen verstand es dann der sehr intelligente Bursche,
seine Begleiterin für einen besonders wertvollen Teil deS
Museums zu interessieren , der nur besonders vertrauten Be-
suckiern zugänglich war . Aus dem Gang zum Kastellan, wo
er den Schlüssel zu diesem Museumsflügel holen wollte,
blieb dann der sreundliche Führer verschwunden , und zu spät
wurden die kunstcisrigen Damen gewahr , daß in ihrer Hand¬
tasche Börse und sonstige Wertgegenstände fehlten, die der
fleißig« Kunstkenner vorher in einem geeigneten Moment
aus der Tasche herausgezaubert hatte.

Vor Gericht spielte dieser gefährliche Cicerone den Ent¬
rüsteten . Er schwor Stein und Bein , daß hier eine Ver¬
wechslung vorliegen müsse, eS laufe in Köln ein Doppel¬
gänger von ihm herum , der zweifellos di« ihm zur Last ge¬
legten Straftaten verübt habe . Bei dieser Ausrede blieb er
auch den Zeuginnen gegenüber , die aus Berlin . München
und anderen Städten zu dem Termin erschienen waren und
die ihn unziveiselhaft an seinen „charakteristischenOBeinen"
wicdererkannten , bei denen so leicht eine Verwechslung nicht
möglich sei . Drei Jahre Zuchthaus ! »

Wer sucht Einsamkett?
Edinburgh , 15 . April.

Draußen im Meer , das Schottland umspült , in rund
60 Seemeilen Enisernung von der Küste, liegen die drei
Hebriden -Jnseln Pabbhy , Mingulay und Bernera . Diese
einsamen Eilande stehen nunmehr zum Verkauf.

Ihr gegenwärtiger Besitzer hat sich zu diesem Verkauf
entschlossen , La er inzwischen zu alt geworden ist , um allein
auf diesen Eilanden Hausen zu können. Seit über 30 Jahren
lebt nämlich aus diesen Inseln außer dem Leuchtturmwächter
von Barra Hcad niemand mehr . Die Inseln liegen demnach
einsam und verloren im Schottischen Meer . Sie sollen be¬
sonders sür die Auszucht von Schafen geeignet sein. Die
Insel Mingulay bringt außerdem anerkanntermaßen die
beste Kartossel von Schottland hervor . Die Steilküsten dieser
Hebriden -Jnseln , die zu den höchsten ganz Englands und
Schottlands gehöre,!, werden außerdem von zahllosen See¬
vögeln bevölkert, die dort nisten . Der Aufenchalt aus diesen
Hebriden -Jnseln wird als besonders romantisch und idyllisch
geschildert. Für den , der di« Einsamkeit liebt , seien sie jeden¬
falls ein unvergleichliches Paradies.

Es liegen bereits Kausangeboie vor . Unter anderem ist
die bekannte Londoner Schauspielerin Dorothea Tickson als
Jnieresscntin ausgetreten . Die Tickson will diese Hebriden-
Jnseln erwerben , um nach den anstrengenden Wochen und
Monaten des Londoner Tbeaierlebcns dort ihren Soinmer-
mlaub in völliger Ruh« und Abgeschiedenheit verbringen zu
können.

Vre verschwundene Koran
Kairo. 16. April

Vor über vier Jahren verschwand aus der Moschee El
Alsa in Jerusalem eine überaus kostbare Ausgabe des Koran.
Der Diebstahl dieses Gebeibuches erregte in der gesamten
mohammedanischen Welt seiner Zeit ungeheures Aussehen.
Trotz aller Nachforschungen blieb das Gebetbuch verschollen.

Durch Zufall ist eS jetzt bei einem Antiquar in Kairo
wiedcrenideckt worden . Der Aegypier will angeblich nicht
wissen, von wem er dieses kostbare Buch erstanden Hai . Die
Wiederaussindung der verschwundenen Korans ist von der
gesamlen islamitischen Welt mit großer Freude begrüßt
worden . Es Handel» sich um eine Reliquie , die vor 605
Jahren von dem maurischen Sultan Abdul Hussein eigen¬
händig versaßt und geschrieben worden sein soll . Der Ein¬
band des BuckeS besteht ganz aus Gold und Silber , während
der Text aus Pergament auS GazellenHaut niedergeschrieben
worden ist.

Ein Aul« vom Zug zrrirümmert
Am 17. April um 14.20 Uhr wurde wie di« Reichsbahn-

direktion Nürnberg mitteilt , auf der ichienengleicl »«» , » nbe-
schrantten Bahnllbersahrt zwilchen Gasseldors und Unterlein-
letter der Nebenbahn Ebermannitadi -HeUigenstadl«in mit zwei
Perlenen besetzter Personenkraftwagen auS Nürnberg von
einem Triebwagenzug überfahren und zertrümmert . Sin « im
Auto besindlich« Frau Anna Schulz aus Nürnberg wurde auf
der Stell « getötet. Der Führer d« S Kraftwagen», der »4 Jahre
all« Kaufmann Hans Sperber aus Nürnberg , erlitt schwer«
Verletzungen und verstarb auf dem Transport In da» Kranken¬
haus Sbermannstadt . Reisend« des Triedwagenzuge« kamen
nicht zu Schaden. Nach den Srmittlungen bat der Triebwagen-
fübrer di« vorgeschrtedenen Warnungsstgnal « ordnungsgemäß
gegeben.

Religionsstunve
. Wo kommt der Ausspruch vor : Was ist daS für so viele»"
» DaS sagt mein Vater immer, wenn er Jniettenpuiver

einkaust. '

Die holde Gattin
Sin Ehepaar wanderlc nach Amerika aus . Bei der Ankunft

sagte der Beamte , der den Paß prüfte , zu dem Ehemann : »Ja,
der Paß scheint in Ordnung zu sein , aber wie wollen Sie denn
beweisen, daß diese Dame Ihre Evcftau ist ? '

» Mein lieber Mann '
, meinte der Ehemann , . wenn Sie

beweisen können, daß sie ' S nicht ist, dann kriegen Sie von mir
zehn Pfund ! '

Ein Schlauberger
GefängniSdirettor : . Ich darf Ihnen vor Ihrer Hinrichtung

geben, was Sie flch wünschen. Haben Sie einen besonderen
Wunsch? '

Gefangener: , O sa , kann ich eine Flasche Moselwein haben?"
Gcsängnisdircttor : . Selbstverständlich. Möchten Sie einen

bestimmten Jahrgang haben? '
Gefangener: . Ja , Jahrgang 1975. '

Er ist im Bilde
. Gestern abend gab'S viel Spaß in unserem Kegelklub.

Wir dabcn ein Wcttrinkcn veranstaltet ! '
. Was du nicht sagst ! Wer hat denn den zweiten Preis

gekriegt? '

Treibjagd

Treiber (als ein Sonntagsjäger knapp an ihm vorbeischießt) :
. verdammter Geizkragen — hat sich wieder am Schmerzens¬
geld vorbeigedrücktl"

Huch nein!

Hk >

„Aber Adols, du hast mich za schon einmal zum Abschied
geküßt ! '

DaS Schlafmittel
Dichter (In Geicllschast) : . Wenn ich bis spät in der Nach!

gedichtet habe, kann ich nachher nicht etnlchiascn! '
Stimme von hinten : » Sie müssen das Gedichtete nochmal

durchiesen! '

Eine kluge Wirtin
»Wissen Sie , Frau Müller , am liebsten würde ich das

Zimmer wieder an « inen Schachmeistervermieten '
. Warum ? '
„Die ziehen äußerst selten und auch dann nur nach gründ¬

licher Ueberlegung. '

Deshalb
Ste : . DaS Ehepaar , das neben uns wodnt , scheint ledi

zärtlich miteinander zu lein. Er gibt ihr jedesmal , wenn ste
sich Iressen, «inen Kuß. Warum lusl du das eigentlich nicht ? '

Er : »Ich kenne ste noch nicht gul genug! '

Am Steuer
Taut « : . Fahr doch nicht so ratend schnell um di« Biegungen,

ich bekomme iedcSmal loich« Angst! '
Nesse : . Mach« doch wie ich, mach einfach di « Augen i»>

Wenn eine Ecke kommt! '

Das Vorbild
Mutter : „Du Nichtsnutz! Warum nimmst du dir kein B«>>

spiel an deinem Vater ? '
Sohn : „Was hat er denn gemacht ? "
Mutter : „Er Hai gerade zwei Jahre wegen guter Führun¬

erlassen bekommen >"

Faul « Ausrede
Lehrer : . « der. Müller , in deinem Aussatz über di« arm »' '

düng Julius Cäsar « sind mehr als zehn Tintenspritzerl Wn
kommt das ? '

Müller : »Mein« Feder hat flch eben gegen dies « Schandtat
gesträubtI"

VrleftnNen
<d. « . Wir bitten Sie . tn der Redaktion vorzulpreche». b«

dt» Angelegenheit so am besten geregelt werden kann.
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Jetzt ist e- so weit ! — Die Kasern«» tn Kreyenbrück

werden Montag eingcweiht . Heute sind sie schon von
15 .09 bis 18 .90 Uhr j » r unentgeltlichen Besichtigung frei-
gegeben. Kasernen — — eigentlich ein Wort , bei dessen
Nennung man sich irgendein langgestreckte- , dunkelrote- Ge¬
bäude vorstellt mit unzähligen kleinen Finstern , einem
SchilderhäuSchen davor mit einer Mauer oder einem hohen
Zaun drumrum , der den ganzen Komplex gewissermaßen
von der Außenwelt abgesperrt . Ueberall gab e- diese Art
Kasernen . Das war einmal ! Heute, im neuen Deutsch¬
land , baut man ander - . Man baut keine Kasernen im alten,
überlebten Sinn diese - Worte - , sondern man baut lichte,
freundliche „Solda >Lnwohnungen ". Man baut nicht mehr
dunkle Backsteinkomplexe, sondern Helle, anheimelnde Ge¬
bäude . Man baut nicht mehr Kasernen , in denen man ein
ganze- Bataillon oder gar noch mehr Soldaten unlerbringen
könnte.

Sonnabcndvormittag waren der Magistrat (vertreten
durch Oberbürgermeister vr . Rabeling ) , die Gemeindt¬
räte und die Presse zu einer Vorbesichtigung der Kasernen
geladen worden . Unter Führung von Oberstleutnant Dahl¬
mann wurden alle Einzelheiten eingehend besichtigt.

Ein Rundgang durch die Kasernenanlage tn Kreyen¬
brück zeigt uns , wie da- neue Deutschland seine Soldaten
unterbringt . Der Oldenburger Bevölkerung ist ja heute,
Sonntag , Gelegenheit geboten, sich selbst davon durch einen
Besuch der Anlagen zu überzeugen.

Vierzehn einzelne, zweistöckige Gebäude bilden den
eigentlichen Kasernenkomplex da draußen an der Cloppen-
burger Straße . In diesen Gebäuden sind die Soldaten unter¬
gebracht. Und zwar in jedem Gebäude eine Kom¬
panie. Abgesehen von vier Gebäuden , die die Kan¬
tinen , Küchen und Speiseräumen beherbergen.
Aus die Stallungen , die Schmiede, die Werkstätten usw . , die
den großen Exerzierplatz hinter den Kasernen umsäumen,
kommen wir später noch zurück . Nach der Straße wird der
Kasernenkomplex durch einen schlichten , nicht allzu hohen
Zaun abgegrenzt , der durch zwei groß « Einfahrten — vor
jeder patrouilliert ein Posten — unterbrochen wird . Hecken,
Rasenflächen mit klinkereingefaßten Wegen, auf denen Ruhe¬
bänke stehen , und andere gärtnerische Anlagen verschönern
die ganzen Anlagen und lassen alle- noch freundlicher, ein¬
ladender wirken, alS eS ohnehin schon ist . Die gärt¬
nerischen Anlagen kommen allerdings noch nicht so recht zur
Geltung , weil eben die Natur sich in ihrem Wachstum nicht
kommandieren läßt . Da - braucht seine Zeit!

Durch das Eingangsportal mit dem schwarzweißroten
SchilderhäuSchen dahinter kommen wir an der Wachstube
vorbei in da- erste Kasernengebäud «.

Zunächst mal — der Gründlichkeit halber — in die
Unterwelt . Riesige Kessel , mit dicken Rohren , blitzende
Thermometer , Manometer — man sollte eS kaum für mög-
lich halten , wie ties man hier die FernhetzungS-
anlage in die Erde gebaut hat ! Wir befinden un- in dem
Heizungskeller, von wo au - lange , unterirdische Rohre den
ganzen Kasernenbereich mit Wärme versorgen . WaS solch
ein Heizkessel an kalten Wintertagen an Feuerung verschluckt,
um wirklich den ganzen Komplex schön mollig zu machen,
kann man sich auch als Laie wohl vorstellen. Wer es nicht
kann, mag noch einen Blick in den angrenzenden Kohlenkeller
riskieren - und er weiß alle- !

Wenn man hier aus dem „Backofen' rauSkommt, scheint
e - einem draußen doch noch recht winterlich . — Eine Etage
höher . — Fahrradkeller, verschiedene Keller-
räume mit einer praktischen Ausfahrt , über die man , ohne
Treppen steigen zu brauchen, wieder an die Oberwelt ge¬
langen kann.

In den einzelnen Stockwerken befinden sich die Stuben
der Mannschaften , der Unteroffiziere , die Schreibstuben und
Geschäftszimmer, die Wasch- und Duschräume, moderne
Unterichtsräume , die Schuhmacher-, Sattler -, Schneiderstuben
usw . , je nachdem, in welchem Gebäude man seinen Rundgang
macht. Im Prinzip sind sie alle gleichgebaut und eingerichtet.

Die langen , Hellen Korridore sind mit Stetnfliesen
auSgelcgt — welches andere Material würde auch sonst wohl
auf die Dauer den genagelten Soldatenftiefeln widerstehen
können ? ! — Neben jeder Stubentür befinden sich , in die
Wand eingelassen, die G e w e h r st ä n d e r . Ein Weißes
Namensschildchen weist jedem Gewehr seinen richtigen Platz.
Die einzelnen Stubentüren tragen ebenfalls die „Visiten¬
karten ihrer Bewohner " bzw. die Ramensschildchen der
Stubenbelcgschast , um es kasernenmäßig auszudrücken.

Sehen wir uns einmal irgendeine der vielen hundert
Stuben an!

Ein Heller , luftiger Raum, in warmem Farb¬
ton gehalten , nimmt uns auf . Nicht- von „muffiger Kasernen¬
lust " oder dergleichen. Und, wie gesagt : viel Licht ! — Ueberall
hat die Parole geheißen beim Bau dieser Kasernen : Licht
und Luft ! Ter Fußboden besteht au - parkettartig gelegtem
Hartholz . Alles ist blitzsauber. Di « Einrichtung , Spinde,
Betten , Tische, Schemel — alle- ist neu , sauber , einladend
und gemütlich. — Nebenan , da - gleiche Bild . Alles blitz¬
blank, freundlich, hell. Sech- Mann liegen immer auf einer
Stube . Nicht, wie früher , wo die doppelte oder dreifache
Anzahl Soldaten in einem Raum , in dem oft di« Betten
dreifach übereinandergetürmt waren , untergebrachi waren.

In jedem Stockwerk befindet sich « in Waschraum»
und in jedem Kasernenblock ein Duschraum.

Der Waschraum enthält ein langgestreckte- Terrazzo¬
becken , über dem in langer Reihe blitzende, vernickelt« Brau¬
sen angebracht sind. Ter Steins » ßboden ist glatt und so an¬
gelegt, daß man innerhalb einiger Minuten mit einigen
Eimern Wasser und einem Schrubber den Waschraum blitz¬
sauber bekommen kann. Die Wände sind mit weißen Fliesen
belegt . Ein Blick in solch « inen Waschraum genügt , um klar
zu machen, daß hier in jeder Hinsicht besonder- der Hygiene
weitestgehend Genüge geleistet ist.

Ti « Toiletten sind ebenfall- — wie überhaupt alle¬
in der Kaserne ! — sauber , sauber und nochmal- sauber!

Nun zum Tuschraum! — Ein großer , ganz au »-
gekacheltrr Raum mit Duschen und Brausen von unten und

oben. An einem großen RrguNerrad mit Thermometer kan«
dem zu verplätschernden Wassermengen die gewünscht« Tem¬
peratur gegeben werden . Einig « Holzbänk«, aus die man
Handtücher usw . legen kann, vervollständigen die Einrich¬
tung de - Duschraume- .

Sine wundervolle Einrichtung ist auch der Kleider-
trockenraum. Wenn die Soldaten durchnäßt nach Hause
kommen, bringen sie ihre Kleidung dorthin , wo fl« durch
Heißluft in kurzer Zeit getrocknet werden.

Ein besonderes Schmuckstück und der ganze Stolz der
14 . Kompanie ist da- Lesezimmer. Ein Ecksofa mit
großem runden Tisch, davor mehrere Sessel, « ine Anzahl
weiterer Tische mit bequemen Stühlen , ein Billard , Radio,
vorzüglicher Wandschmuck. Reben diesem Raum befindet sich
der behagliche Unterossizter-Lrseraum.

Da - Wtrtschaft - gebäude — auch hier sind all»
vier dir aus ganz geringe Abweichungen in der Innenaus¬
stattung gleich — ist unser nächste - Ziel . ES hat in der Mitte
der Hauptsront drei nebeneinanderliegende Eingänge . Hin¬
ein in den ersten! — Eine Pendeltür zur linken Hand führt
in die Küche . In einem Meer von angenehmen Düsten
hantiert da- Küchenpersonal — beiderlei Geschlecht - — an
riesigen, blitzenden Kesseln , von denen mehrere in der sehr
geräumigen Küche stehen. Der Fußboden der Küche besteht
ebenfalls au - Steinfliesen ; die Wände sind weißgekachelt.
Alle- bi- in- kleinste durchdacht - praktisch, appetitlich,
sauber . Bei dem Besuch der Kasernen , der ja heute nach¬
mittag gestattet wird , werden die Hausfrauen ihre besondere
Freude an der Küche haben . Drei gewaltige Kessel , von denen
einer sechshundert, der zweite fünfhundert und der dritte
dreihundert Liter faßt , stehen in der Mitte dahinter der große
Herd und an der Rückwand der Fischbratherd von gewaltiger
Ausdehnung.

Hinter der Küche befinden sich noch VorratSräum«
und Schälräume , in denen täglich etliche Zentner Kartoffeln
unter den Messern fleißiger Schälfrauen die „Pelle " lassen
müssen. Durch zwei Schiebefenster wird von der Küche au-
die Verbindung zu dem großen Speisesaal hergestellt. Durch
besagte Schiebefenster wandern die täglichen Mittagessen-
Portionen aus die langen Reihen der glatten , linoleumbeleg¬
ten Tisch «. Rach dem Essen wandert da- gebrauchte Geschirr
durch da- zweite Schiebefenster in die Hände der Abwasch¬
frauen in große, eingebaute Auswaschbottiche, und von dort
wieder sauber in die Geschirrschränke der einzelnen Kom¬
panien , die ebenfalls im Eßsaal ihren Platz haben.

Im Hintergrund lädt der breite Kantinentresen
zum Genuß von Milch, Kuchen oder — je nach Geschmack —,
einem GlaS Bier ein. Nebenan ist der eigentliche Kantinen¬
raum — im rechten Flügel de- Wirtschaftsgebäude - . Ein
gemütlicher Raum mit gedeckten Tischen, Blumen , einem
Klavier und verschiedenen Untcrhallungsspielen , in denen
man sich nach Feierabend nett bei einem Glas Bier unter¬
halten kann.

Im Wirtschaftsgebäude , wovon jede- Bataillon ein-
besitzt , befinden sich u . a . das Unterossizierskasino, die Kan¬
tinenpächterwohnung , die Wohnung des Kasernenwärters,
die Untcrossizicrs - und Mannschafts - Speiseräume und die
Ncbenräume , der Unterrichtsraum für Offiziersanwär¬
ter usw.

Im Stab - gebäude befinden sich der Bataillons-
stab mit Schreibstube, die Wach « , das Krankenrevier , die
Unterrichtsräume , die Handwerkcrstuben , Räume für die
Nachrichtenabteilung , eine Leutnantswohnung , die Wohnung
für den Oberfeldwebel , eine Lberleurnantswohnung usw.

ES geht wieder ins Freie ! — Quer über den Exerzier¬
platz, der ring - von jungen Bäumen eingefaßt ist . ES gibt
hier so viel zu sehen und zu bewundern , daß man dar alle»
nur kurz streifen kann.

Da ist eine riesige, taghelle Reithalle mit weichem
Mullboden , mit dem der Reiter gefahrlos einmal in Be¬
rührung kommen darf . Da sind ausgedehnte Stallun¬
gen. Es geht zur Waffenmeisterei, in der kleine
und größere Schäden an Waffen aller Art behoben werden.
Etwa - weiter befindet sich ein Gasübung - raum mit
großen , bis zum Erdboden gehenden Fenstern , die « S dem
Draußenstehcnden ermöglichen, alle- , war tn dem Raum
geschieht , völlig zu überblicken. — Vorbei an den Hunde-
ställen, tn denen die Meldehunde munter umherlausen,

Erste Mürchenfilmslrmde
des OdergaueS 7 (Nordsee)

Unter ganz außerordentlich starkem Andrang der Jung¬
mädels des BTM und bei sehr erfreulich reger Beteiligung
von Seilen der zehn- und elfjährigen Schülerinnen , die noch
nicht der Jungmädelschast angehörcn , veranstaltete der Lber-
gau 7 ( Nordsee) gestern vormittag in den Capitol -Lichtspielen
eine Märchensilmstunde , die einen sehr eindrucksvollen Ver¬
lauf nahm . Rach gemeinsamem Gesang eine- frisch - fröhlichen
Wanderliedes sprach Jungmädelführerin Käthe Oertel tn
ihrer herzgewinnenden Art zu den jungen Mädels und gab
dabet im besonderen den Schülerinnen , di« bislang noch nicht
in Reih ' und Glied mit ihren jungen Kameradinnen der
Jungmädelschaft marschieren, einen Begriff von dem Geist
und dem Willen , der die deutschen Jungmädel beherrscht und
sie zu freien und glücklichen Helferinnen am Werk deS Führer-
gemacht hat . Die Sprecherin gab der Zuversicht Ausdruck,
daß sich in Oldenburg nunmehr alle jungen MädelS zu¬
sammenfinden werden , um gemeinsam und immer stärker
hineinzuwachsen in die Arbeit und die Aufgaben , die der
Führer der deutschen Jugend , als der Trägerin der deutschen
Zukunft , gestellt hat.

Umrahmt von Sprcchchören, au - denen Glaubt und
Liebe zur Heimat ausklang und mit welchem die JungmädelS
zum Eintritt in ihre Reihen warben , gelangten dann zwei
ausgezeichnete Filme zur Ausführung

Der erste Film zeigle unter dem Titel „Jugend er¬
lebt dir Heimat" in ganz prächtigen Bildern dir Fahr¬
ten und Erlebnisse jugendlicher Ausländsdeutschen , die als
Angehörige der Hitler -Jugend an dem großen Welttreffen
der HI im Sommer 1935 trilgcnommen hatten und auf einer
Rundreise ihr stolze - , freies und glückliche » Heimatland er¬
leben dursten.

Der Film war sehr dazu angetan , in all den vielen jun-
gen Mädels den Wunsch zu wecken und zu fördern , in der

ptm Kleinkaliderfchteßstand. Da » nächste Gebäude
ist die Schmtede; dann kommt da» „Pserdetrank, n-
hau » "

, eine große Exerzierhalle , die noch nicht völlig fertig,
gestellt ist , Garagen , Stallungen, wieder Hunde-
ställe - wie gesagt : eS gibt so viel für den Besucher
zu schauen , daß er tn einem langen Tag nicht , u Ende
kommen würde.

Man darf wohl heute nachmittag mit einem Rekordbesuch
der Oldenburger Bevölkerung rechnen. Und da- mit Recht!

*
Da - Baugelände ist rund IS,5 Hektar groß . Di«

Frontlänge an der Tloppenburger Straße beträgt etwa
725 Meter . Da » Gelände wurde von der Stadt unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

Al» Gegenleistung der Stadt gegenüber wurden , soweit et
der Arbeit - Markt hergeben konnte, zum überaus großen Teil
nur Firmen und Arbeiter aus Oldenburg und Umgebung
herangezogen , und auch die Baustoffe nur aus der Stadt und
der näheren Umgebung beschafft.

In den Kasernen sind untergebrachi : da - II . Bataillon
(im nördlichen Bauteil ) und dat III . Bataillon mit der 14.
Kompanie im südlichen Bauteil . Die Gesamtanlage zerfällt
in einen Wohnteil mit zwei Gebäudereihen parallel zur
Cloppenburger Straße und einen WirtschaftSteil , nach dem
Ofternburger Kanal zu gelegen. Im ganzen sind dort vier¬
zehn mehrgeschossigeund achtzehn eingeschossige Bauten er¬
richtet. Die Mannschastshäuser sind bewußt in Nord - Süd-
Richtung gestellt, damit eine gute Belichtung der Mannschaft--
stuben erreicht wird . Jede Kompanie ist in einem besondere»
Gebäude untergebracht , das außer der MannschaslSunter-
kunft ein« Wohnung für einen Offizier und « inen verheirat «,
ten Oberfeldwebel enthält.

Die Planung der Anlage erfolgte durch die Wehrkreis-
Verwaltung VI , Münster , später durch die WehrkreiSverwal-
tung X , Hamburg ( Leiter der Lauabteilung ist Ober-
Regierungsbaurat Schweitzer ) . Die Ausarbeitung der
Bauentwürfe und eines Teiles der Aussührungszeichnungen
erfolgte durch da» HeereSbauamt Bremen , Vorsteher : Regie-
rungsbaurat Schänder (Stellvertreter RegierungS -Ober-
bauinspekror Tie < je ) .

Zur Durchführung der Neubauten wurde vom Heeres-
bauamt Bremen eine ihm unterstellte HeereSneubauleitung
in Oldenburg eingerichtet; Leiter derselben war anfangs
RegierungS - Baumeister Freye, später , nach dessen ander¬
weitiger Verwendung , RegierungS - Baumeister Söller.
Ihm zur Seite stand ein Stab von 14 technischen bzw . kauf¬
männischen Angestellten. Die innere Einrichtung , soweit sie
nicht durch die Bauleitung geschah , erfolgte durch die Heeres-
standortverwaltung Oldenburg , Vorsteher : StabSzahlmeifter
H ü m p el.

Mit dem Bau wurde begonnen im Dezember 1934 ; daS
Richtfest der Kasernen für das II . Bataillon erfolgte am
1 . Juni 1935, deS III . Bataillons am 23. November 1935.
Verwendet wurden 7,5 Mill . Klinker, Mauer - und Kalksand-
steine, 136 000 Sack Zement , 79 000 Quadratmeter Eisen-

^ 1,629 To . — rd . 899 Kilometer Rundeisen für
_ _ 289 999 Dachsteine, 12 999 Quadratmeter

Straßen wurden gebaut , 55 099 Quadratmeter Exerzier- und
Antreteplätze , 40 909 Quadratmeter Gartenanlagen und
Grünflächen wurden angelegt ; 45 099 Kubikmeter Kies wur¬
den verbraucht ; 22 590 To . Gestein für Straßenbau , d . h.
15 099 Waggon oder ein 15 Klm. langer Eisenbahnzug,
wurden verwendet.

Geleistet wurden etwa 240 099 Tagewerke mit zusammen
1 990 099 Arbeitsstunden

Etwa 4099 Unternehmer hatten Gelegenheit zur An-
gebotSabgabe , rd . 750 Zuschläge wurden erteilt , und bisher
etwa 1209 Zahlungen durch die Ctandortkasse Oldenburg zur
Auszahlung gebracht. Etwa 500 größere und kleinere Unter¬
nehmer wurden beschäftigt.

Weitere Neubauten sind bereits in Angriff genommen,
und im Kellergeschoß sertiggcstclli ist der Neubau eine«
Mannschaftshauses für die MGK des III . Bataillons , die
vorläufig noch in der Artillerie - Kaserne an der Bremer
Straße provisorisch untergebracht ist. In Kürze wird auch
noch mit entsprechenden Stallbauten und der zugehörigen
Reithalle begonnen werden.

Gemeinschaft der neuen deutschen Jugend eines gleichen Er¬
lebnisses teilhaslig zu werden.

Ter zweite Abschnitt der Vorführungen brachte zwei vor¬
züglich gelungene Lotte - Reiniger - Ailme und gab
den jungen Mädels vonressliche Anregung zur Anfertigung
von beweglichen Figuren sür Schattenspiele . Mit dem gemein¬
samem Gesang des Liedes von der kämpfenden, siegenden
Jugend klang die wirklich erlebnisreiche Feierstunde de-
Obergaues aus.

Nachtrag zur Sporworschar»
Abgesagt « Spiele

Infolge des anhaltenden Regcnweitrr », da« den größten
Teil der Sportplätze nahezu unbespielbar machte , haben sich die
veretnSleittingrn des Vf»! 94 und de« MTV Sporttrcunde da-
hingehend verständigt, daß da« angesctzte Freundschastsspicl
<2 Uhr> vtL —Sportfreunde auf dem Friesenplatz aiiSfällt. —
Wetter tetlt uns der MSB Sportfreund « mtt, daß «amtliche
angeseqien Handballspiele, also da « Spiel in Delmenhorst un»
da» Spiel der L Mannschaft gegen BIL II , auSfallen. — wei¬
tere Sptelabsagen wurden uns bis zu RedakrtonSschlußnicht
bekannt.

OSV 'S Wasserballer knapp geschlagen
Mit Ersatz für Wolgast traten die Oldenburger in ibre«

stärksten Besetzung gegen di« . Sieben " de « BremischenSchwimoi-
verbände« , in der anher den Olvmpiakandivaten Fischer und
Heibel aller zur Stell« war , in Bremen an. Aach wechlelvollei»
Kamps unterlagen di« Oldenburger knapp mit 3 :2 Toren . Sin
Unentschiedenhätte zu mindesten« dem Tptelvcrlaukentsprochen.
Bus da« Spiel kommen wir noch mit einem au«sührlichen Be¬
richt zurück.

Stzorlmuld «rch Freute-
Heute , Sonntag:
Fechten für Männer und Frauen von 11 .09 bi- 12 .39 Uhr in

der Eäcilienschule.
Körperschule sür Schüler von 10 bis 15 Jahren von 8 30 bi»

10 .30 Uhr in der Aufbauschule.
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Die Reifesehnsuchl erwacht
In diesen Tagen ziehen wieder ungezählte Tausende

hinaus in alle Teile unsere- schönen Vaterlandes . Jetzt im
Frühling erwacht wieder die groß « Retsesehnsucht, man
träumt von der Ferne und rechnet schon nach , wieweit Zeit
und Geld in diesem Jahre reichen werden und welchen der
vielen Reisewünsche man sich diesmal wird erfüllen können.
Gerade in den letzten Jahren sind ja so vielerlei erstaunlich
billige Möglichkeiten geschossen , die Urlaubszeit zu einer so
ausgedehnten Reise zu benutzen, wie sie den meisten früher
unerschwinglich war . Man studiere nur daraufhin einmal
die Ankündigungen der Reisebüros und der DchifsahrtSgesell-
schasten , ganz zu schweigen von den „ Kraft -durch-Freude ' -
Fahrten , die in Deutschland auch dem unbemittelten Volks-
genossen Reisen von einer Ausdehnung ermöglichen, wie sie
sich noch vor wenigen Jahren wohl fast keiner dieser Reise¬
teilnehmer hätte träumen lasten. Aber nicht nur jene Glück-
lichen schmieden jetzt ihr « Pläne , die aus der UrlaubSreise
. nur ' ein Stück Welt sehen und nach den Muhen eine-
Jahres Berufsarbeit Anregungen und neue Spannkraft im
Erleben der Schönheit unseres Vaterlandes suchen , sondern
auch jene, denen der Arzt die Erholungsreise oder wohl gar
eine strenge Badekur zur Pflicht gemach, hat , weil Gefahr
im Verzüge ist . Unsere deutschen Badeorte sind jetzt allent¬
halben zur Vorsaison gerüstet und in jenen Kurbädern , die
den Vorzug eines frühen Frühlings genießen , herrscht sogar
schon seit Wochen Kurbetrieb . Tie meisten Badeorte bringen
sich jetzt in Erinnerung und geben ihre reich bebilderten
neuen Werbeschriften für dieses Jahr heraus , zumeist mit
Veranstaltungskalender und Wohnungsnachweis . In den
letzten Wochen verging kein Tag , an dem nicht solche Bäder-
werbcprospekte aus unseren Redaklionstisch flatterten , oft
begleitet von einem Schreiben der Kurdircktion , die um ge-
bührende redaktionelle Besprechung ihrer neuen Broschüre
bat. Leider ist eS beim besten Willen eine völlige Unmöglich¬
keit, diese Wünsche zu erfüllen , denn einmal handelt es sich
bei diesen Werbeprospekten, mögen sie auch noch so gediegen
und mit ganz besonderer Lust und Liebe zusainmcngestellt
sein , schließlich nicht um literarische Erzeugniste , sondern
eben um Werbung , und sodann verbietet die Fülle dieser
Drucksachen ganz von selbst ein näheres Eingehen auf Ein¬
zelheiten . Aber alles in allem läßt sich summarisch seststellen,
daß die Werbeschriften der deutschen Bäder , für deren Her-
stcllung der Reichsfrcmdenverkehrsvcrband Richtlinien her¬
ausgab , sich durchweg auf einem sehr achtbaren Niveau hal¬
ten , zumeist ist es ein Genuß , die mit ausgesucht schönen
Lichtbildern illustrierten Heftchen zu durchblättern , die den
Interessenten über aller irgendwie Wissenswerte jedes ein¬
zelnen Badeortes unterrichten und die bekanntlich von den
Kurverwaltungen kostenlos, bzw. von allen Reisebüros gegen
eine sogenannte Schutzgebühr von wenigen Pfennigen ab¬
gegeben werden.

Durch besonder? geschmackvolle Ausführung zeichnen
sich die neuen Werbeschriften der folgenden Bäder aus:
Pyrmont , Baden Weiler , Salzuflen , Oeyn¬
hausen , Baden - Baden , Homburg , Kudowa,
Reichenhall , Norderney , Cuxhaven. Erwähnen
möchten wir auch den neuen Prospekt des LandesvcrkehrS-
vcrbandcS Nicdersachsen und Weserland, sodann
jenen des LandcSvcrkchrsvcrbandes Württemberg-
Hohenzollern, der » ns einen Uebcrblick gibt über
Schwarzwald, Schwäbische Alb , Neckarland, Hohenlohe,
Franken, Schwäbischen Wald und Oberschwaben bis zum
Bodcnsee. Blankenburg a. H . läßt seinen Frühlings-
Prospekt sogar in einer deutschen und einer englischen Aus¬
gabe erscheinen . Doch genug der Einzelheiten , da sindet sich
eine Fülle von Anregungen zum Pläne schmieden . TaS gilt
übrigens auch von den Reisczeitschristen; uns liegen die
neueste » Nummern der . Deutschen A l p e n z e i t u n g'
vor, die dem Alpinisten wieder Freude machen wird , und
das Nprilheft der Zeitschrift des Badischen Verkehrsvcrban-
des . Badnerland - Schwarzwald "

, die wieder
prächtig bebildert ist. Dabei muß auch in dem griesgrämig¬
sten Weltvcrächtcr Reiscsehnsucht erwachen.

S ^never fahren . heHl sparen . . .
Jährlich 22 Millionen Reichsmark durch Zugbcschlcunigung

erspart
Kundendienst, wenn er sich auch werbend auSwirkt . kostet

im allgemeinen Geld . Daß er aber auch einträglich sein kann,
erfuhr man aus einem Vortrag , den der Direktor der Deut¬
schen Reichsbahn , vr . Jnu e . h . Leibbrand, auf der
VerkchrSwisienschastlichenTagung in Berlin gehalten hat.
Er wies darin auch darauf hin , daß im Reisezugd -enst die
Geschwtndigftitssrag « beherrschend sei . Und zwar sei der
Hauptwert auf dir Hebung der Durchschnittsreisegeschwin-
diglcit zu legen und nicht aus die Spitzenleistungen des
„Fliegenden Hamburgers ' und der neuen Ueberschncllzug«,
so wichtig auch diese für die zukünftig« Entwicklung seien.
Tie durchschnittlich« Reisegeschwindigkeit ist bei der Deut-
schcn Reichsbahn von 1932 bi- 1935 um mehr als IN Pro-
zent gesteigert worden . Das Wichtigste aber sei , daß die Er¬
höhung der Geschwindigkeit und der Zugdichte — diese hat
sich gegenüber 1921 um rund 75 Prozent erhöht — im
Rohnren der Wirtschaftlichkeit durchgeführt werden konnte.
So hat der schnelle Umlauf auch im Reisezugdienst Er¬
sparnisse gebracht. Die Steigerung der Geschwindigkeit in
den letzten Jahren von durchschnittlich 45 auf 50 Stunden¬
kilometer bedeute für die Reichsbahn eine Ersparnis von
jährlich 22 Millionen Reichsmark. Dies« Ersparniste reichen
bei weitem aus , um die für dt« stärker« Beanspruchung der
Anlagen notwendigen Aufwendungen , für Hernchtung der
Strecken, Verbesserung der Signaleinrichtungen usw . zu
^

Ter Dienst am Kunden , wie er in der Beschleunigung
der Personenzüge zmm Ausdruck kommt, hat sich also für dt«
Reichsbahn auch wirtschaftlich gelohnt.

Aus deu Bädern und Kurorten
Bad Charlottenbrunn erhält eine neue Wandelhalle

Bad Lharlottenbrunn im Waldenburg « Bergland gehört
mit in die Reihe der bekannten modernen schlesischeil Bäder.
Neben dem Vorzug , durch sein« rein natürlichen Heilquellen,
die Theresienquelle und die neue Rierenquelle , « in weithin
bekannter Kurort bet allen Erkrankungen der oberen At-
mungSorgane . Nierenleiden , Stoffwechselkrankheiten und
Nervenleiden zu sein, bietet dar Bad durch sein« wunder¬
schöne Lag« , die würzig « , anregend « und rein « MittelgebirgS-
luft und seine herrlichen Kuranlagen einen besonders schönen
Aufenthalt . Der Mittelpunkt des BadeS in diesem Jahr ist
die neu« heizbar « Wandelhalle mit VortragSsaal , die zum
Beginn der Hauptkurzeit eingeweiht wird . Auch der Kur
Play und die Kurairlagen werden neugestaltet.

Bad Salzschlirf erwartet dir Kurgäste
Auch in dem fast 100 Jahr « bestehenden Bad Salzschlirf

(an der Strecke Gießen —Fulda ) sind alle Vorbereitungen
für die neue Kurzeil getroftcn worden . Di« rührige Bade-
Verwaltung hat all« Einrichtungen sorgsam überprüft und
überall , wo eS notwendig war , Verbesserungen getrosten,
insbesondere durch Anlage einer heizbaren Wandelhalle . Für
Unterhaltung hat die Kurverwaltung durch Theaterauffüh-
rungen , Tanzseste, Kabarett -Vorstellungen , Solistenabend«
und TemriSveranstaltungrn gesorgt.

Radiumbad Lberschlema
Zwischen Dresden und dem nördlichen Bayern liegen

die stärksten Radiumqucllen der Erde , unter denen das
Stadiumbad Oberschlema einen hervorragenden Platz ein-
nimmt . Höhenlage und Klima unterstützen in vorteilhafter
Weis« die Hcilersosge des Bades , das , in 400 Meter Höhe
gelegen, eine sehr waldreich« Umgebung hat . Berühmt ge¬
worden ist Oberschlema als Heilbad vor allem gegen
Rheuma , Gicht, Ischias , Neuralgien , Aderverkalkung usw.
Im allgemeinen genügt zur Auffrischung und Erholung eine
Kurdauer von drei Wochen , die auf 4 bis 5 Wochen auS-

cdchnt werden muß , wenn eS sich um ernstliche Erkran-
üngen handelt . Alles Nähere über die örtlichen Verhält¬

nisse , Kureinrichtungcn usw. enthält der neu« von der Kur¬
verwaltung hcrauSgegebene Prospekt , der mit schönen Re¬
produktionen und Aquarellen auSgestattet ist.

Herzbad Nauheim
Die Kurverwaltung hat einen nach künstlerischen Ge¬

sichtspunkten angelgten neuen Werbeprospekt heraus-
gegcben, in dem der Texttcil sich auf die wichtigsten An¬
gaben beschränkt und der Hauptnachdrnck auf die vornehm
wirkenden ganzseitigen buntfarbigen Reproduktionen gelegt
Ist, in denen charakteristische Ausschnitte aus der Landschaft
und dem Badcleben in Bad Nauheim sestgehaltcn sind , die
einen ausgezeichneten Einblick in die besonderen Verhält¬
nisse dieses Weltbades vermitteln . Die Nauheimer kohlen-
säurchaltigen Sprudel werden in den verschiedenstenTosieruir-
gen dem jeweiligen Zustand der Herz- und Kreislauferkran-
kungen angepaßt . Vier Bade - und sieben Trinkqucklcn sieben
für den Kurbetrieb zur Verfügung . Bad Nauheims In¬
dikationen beziehen sich in erster Linie aus die verschiedenen
Arien von Helzerkrankungen.

?r

Landecks neues Moorbad
Die Sommerkurzeit im Radiumbad Landeck in Schlesien

hat begonnen . Seit dem 1 . April sind alle Kureinrichtungen,
die für die Anwendung der heilkräftigen , stark radioaktiven
Schwefelquelle» zur Verfügung stehen , zur uneingeschränkten
Benutzung geössnet. Tie modernen Kureinrichtungen haben
durch den Neubau eines mit allen technischen Neuerungen ver¬
sehenen Moorbades eine beachtliche Ergänzung erfahren , da-
ebenfalls mit Beginn der Sommcrkurzeit seiner Bestimmung
übergeben wurde . TaS in einer Moorküche zubereitete Bade¬
moor wird durch eine Druckleitung bis in die Badewanne ge¬
drückt und nach dem Bade wieder abgesaugt . Jede Moorzelle
verfügt über ein Reinigungsbad ( Thermal - und Süßwaster)
sowie über eine Ruhezelle. Eine sinnreiche Signalanlage gibt
die Gewähr für die genaue Beachtung der vom Arzt vor-
geschriebcnen Badezeit . Durch eine hinreichende Anzahl Bade-
zellen und Ruheräume wird ein unnötiges Warten der Gäste
auf daS Bad vermieden , so daß die Moorbäder , deren be¬
sondere Wirksamkeit darin liegt , daß sie mit dem Master der
Radium - Schwefelquellen zubereitet werden , in erhöhtem
Maße zur Anwendung gelangen können. Neu eingerichtet
wurden Stangerbad ( mit Moor - , Thermal - oder Süßwaster
rubereitet ) und subaquale Tarmbäder . Bekanntlich heilen
Bad Landecks Radium -Schwefelquellen und seine zusätzlichen
Kurmittel Rheuma , Gicht, ckrtiiriri » ckskorman», Ischias,
Nerven -, Frauenleiden , Altersstörungen.

Saisonbeginn in den Nordsetbädern
Bereits die Monate Mai und Juni sind durchaus zu

einem Kuraufenthalt in den Seebädern geeignet. Tic Luft
ist jetzt klarer und die Temperatur in diesen Monaten er¬
fahrungsgemäß recht günstig . Wem es zu einem Bade noch
zu kühl ist , der wandert über die Inseln und am Strand
entlang oder ruht zwischen windgcschüylen Dünen aus . Die
Nordscebädcr senden bereits ihre neuen Werbeheste heraus.
Das Preußische Staaisbad Norderney bringt ein Heft
mit sehr verlockenden Bildern vom Strandlcbcn und den
schönen Kuranlagcn . Sonne , Seewind und Secwaster sind
die Heilsaktoren deS Bades . Daneben hat Norderney über
200 Morgen Laub - und Nadelwald mit vielen Spazier¬
wegen . In der kommenden Saison kann di« Kurverwaltung
mit mannigfacven Veranstaltungen auswarten . Juist , das
reizende Familienbad der Nordsee mit seinem 17 Klm . lan-
gen Naturstrand , wirbt in einem hübschen Prospekt , der Ein¬
blick gibt in das Leben und Treiben auf der schönen Insel.
18 000 Gäste verlebten 1935 ihre Ferien aus Juist . Das Bad
ist , wie alle Nordseebäder , bequem mit Eisenbahn , Auto,
Dampfer oder Flugzeug zu erreichen. Cuxhaven feiert
in diesem Jahr sein l20jähriges Bestehen. Das neue Derbe¬
hest mit seinem leuchtenden Titelblatt erzählt von der Ent¬
wicklung des Bades , von den Knreinrichtungen , dem Hafen¬
betrieb und den Heilwirkungen der Nordsee. Der neue Kur¬
park am Meer , das Seehundsbeckcn und der große Vogcl-
teich mit der Vogelwiese sind besondere Anziehungspunkt«
des Bades . Cuxhaven ist in diesem Jahr Ziel der Llvm-
Pia-Ozean-Regatta . Auch Borkum ist schon zum Empfang
der Gäste geruhet . In der Wandelhalle wird in diesem
Jahr zum erstenmal gefiltertes Scewasser zu Trinkkuren
abgegeben , dessen Heilwert durch neue Forschungen wieder¬
erkannt ist.

Nekse-Notizen
Verbesserung in der Benutzung von UrlaubSkartrn
Ab 1 . Mai d. I . wird eine Verbesserung bei der

Urlaubs, und bei der Oftpreußenkarte «intreten . Es sind
jetzt bei der Rückfahrt vier Fahrtunterbrechungen gestattet;
außerdem darf der Rückweg gegenüber dem Hinlveg über
einen um die Hälfte längeren Umweg gehen. Bisher waren
cs nur drei Unterbrechungen und rin um ein Drittel län¬
gerer Umweg.

Sonderrciscn nach Südweft - und Südafrika
Die Deutsche Afrika-Linien veranstalten in diesemJahre

vier Reisen nach Südweft - und Südafrika zu erheblich er-
mäßigten Preisen . Die Ausreisen erfolgen in den Monaten
Mai und Juni , für die Rückreisen stehen vier Dampfer in
den Monaten August bis Oktober zur Verfügung . All«
Dampfer nehmen den Weg durch den Atlantik . Von Las
PalmaS ab fahren zwei der ausgehenden Schisse direkt nach
Südwest und von da nach Südafrika und dann weiter bis
Beira in Portugiesisch-Ostasrika, die beiden anderen
Dampfer besuchen außerdem noch die wichtigen Häsen West-
asrikas , Kameruns und Angolas . Um den Reisenden die
Möglichkeit zu bieten , nach ihrem Belieben entweder nur
einige Wochen oder auch einige Monate in Südwest oder in
Südafrika zu bleiben , stellen die Linien es ihren Fahrgästen
frei , welchen Dampfer sie sür die Ausreise und welchen sie
sür die Heimreise benutzen wollen.

Die Reisen liegen besonders günstig, da es bei der Ab¬
fahrt der Dampfer in Europa Sommer ist, während jenscits
des Acquators die kühlere Jahreszeit herrscht. Auf regen-
lose, sonnige Tage solgen dort kühle Nächte. Für Reisen in
da- Inner « Südwest , und Südafrikas und damit auch für
den Besuch der HauptsehenSwürdtgkeiten (Biktoria -Fälle,
Krüger -National -Park usw. ) ist zu dieser Jahreszeit das
Wetter geradezu ideal.

Reisen nach Ostpreußen
Zur Erleichterung der Reisemöglichkeiten nach Ost¬

preußen wird von Pfingsten an der Deedienst Ostpreußen
seinen Fahrplan so verstänken daß außer den Verbindungen
von Kiel und Travemünde ( Warnemünde — Binz ) nach dem
Osten zwischen Swincmünd « und Zoppot —Pillau täglich
mindestens ein Schiss verkehrt. Vom 20. Juni bi- Ende
August werden Höchstleistungen von den vier , zeitweilig aus
sechs verstärkten Schissen verlangt werden , so daß an Tagen

besonders lebhaften Verkehrs zwei bis drei Schiffe zugleich
die Verbindung zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Deutschland Herstellen . Vom 20 . Juni bis Ende August wird
jeden Sonnabcnvnachmittag ein verbilligter „Lstpreuhcn-
See - Sonderzug ( OSS )

' von Berlin nach Swinemünde
gehen, wo er Anschluß an Zoppot ( Danzig ) und Pillau und
von Pillau mit der Eisenbahn über Königsberg in das
Innere Ostpreußens hat . Jeden Sonntag verkehrt in der
gleichen Zeit ein LSS -Zng von Königsberg ( Pr . ) nach
Pillau und anschließend an das Schiss von Swinernünde
nach Berlin . Diese Züge bieten zwischen Berlin und den
wichtigsten ostpreußischen Knotenpunkten «ine Fahrpreis¬
ermäßigung von etwa 60 Prozent und verkehren mit großer
Geschwindigkeit zuschlagfrei.

SedrotL -Lur
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18 Tg. Große Balkanreisr Serajevo - Ragusa , 4. 5. u. sp . 202.
15 Tg. Gr . Jtaltenretsc b . Rom «Neapel Capr » Abs ied So . 168.
20 Tg- Gr . Jtal . rctse d . Rom «Neapel Capri » ab 3. 5 . u . 31 . 5. 1S8.
13 Tg. Gardasee - Riviera - Schwei,, ab 4 . 5. alle 14 Tg . 123.
8 Tg. Gardasee - Venedig > Dolomiten, ab 26 . 4. ied . To . 83.
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Flaschenposten übers Meer

Vor einigen Tagen sah ein Ire , der am Strand der
Bai von Donegal spazieren ging , eine Flasche am Rand de»
Wasser» herumschwimmen. Er „befreite" sie und fand darin
einen Zettel , der bewies , daß die Flasche bei Neufundland
vor dreißig Tagen in» Nleer geworfen worden war . Tiefe
Ozeanüberquerung einer schwimmenden Flasche ist zugleich
ein Schnelligkeiisrckord, Die Flasche hatte jeden Tag durch¬
schnittlich 65 »Um . zurllckgelegt und hatte tatsächlich den
. großen Teich " , wenn auch in entgegengesetzter Richtung , in
einem Drittel der Zeit überquert , die die Pilgerväter , als
sie in der „ Mavflower " vor 31S Jahren hinübersegelten,
gebrauch! hatten.

Die Flasche als Lebensretterin
Bei einer Gelegenheit spielre eine solche Flasche eine

wichtige Rolle. Sechs Mann wollten von San Francisco
aus mit einem kleinen Boot in den südlichen Stillen Ozean
segeln. Unterwegs erlitten sie Schifsbruch im Sturm , konnten
endlich das Leben und die Vorräte retten und auf einer klei¬
nen Insel , weitab von allem Schiffsverkehr , Zuflucht suchen,
das Schiff war aber zu schwer zertrümmert , als daß sie es
noch hätten reparieren können. Einer der Männer starb an
den beim Schissbruch erlittenen Verletzungen ; den anderen
schien es , als wären sie hier für Lebenszeit ausgeseyt . Tage
und Wochen vergingen , ohne daß sich ein Schiss auch nur
von fern gezeigt hätte . Schließlich schrieb einer der Männer
voller Verzweiflung aus einen Slofsstreifen mit Tinte einen
Hilferuf , gab ihre Position an , so gut er konnte, steckte dies
in eine Flasche und wars sie weit ins Meer hinaus . Vier
Monate später wurde die Flasche im Hasen von San Fran¬
cisco aufgesischt, nachdem sie 3200 Kilometer getrieben war.
Ter Kapitän eines nach Australien bestimmten Dampfers
war bereit , von seinem Kurs abzuweichen und den llmweg
zu macken und zu sehen, ob irgend etwas dran wäre an dieser
Botschaft. Zehn Tage später befreite er die Männer aus der
kleinen Insel ; sie waren gerade am Ende ihrer Vorräte an¬
gelangt.

Zum Absender zurückgekehrt
Vor ein paar Jahren tat ein Schissssteward namens

Williams eine scherzhafte Botschaft in eine Flasche und warf
sie ins Meer , als sein Schiss die Anker zu einer Indien -Reise
lichtere. Das Schiss legte auf der Rückreise in Port Said an,
Williams und seine Freunde gingen baden . Einer davon
sah eine Flasche herantreibcn . Darin lag Williams Botschaft!

Tie Weltreise einer Scherzbotschaft
Von der merkwürdigsten Reise , die eine Flaschenpost

je gemacht hat , wird in einer englischen Zeitschrift erzählt.
Im Jahre lSl5 wurde in der Nähe von Boston eine Flasche
aufgesischt, die geradewegs in 3 Jahren um die ganze Welt
getrieben war . Sie war im Hudson ausgeworfen worden
von einem Newvorker Witzbold, der seine Visitenkarte mit
den Worten „Jeden Donnerstag zu Hause um 4 Uhr" hin¬
eingesteckt hatte . Einige Monate nachher fand sie ein eng¬
lischer Sckisssofsizier in Teneriffa , aus den Kanarischen In¬
seln. Er begriff sogleich den Witz , tat noch eine Karle dazu
und brachte die Flasche von neuem auf die Reise. Tie nächste
Station war Durban , wo ein Schissskrämer sie auffand und
seine Karte hinzusügte . Er schrieb mich an den Schifssofsi-
zier und an den Mann in Newyork. Dann erreichte die
Flasche Colombo , wo ein Offizier nicht nur seine Karte bei¬

legte, sondern auch an di» andern schrieb, dass er er getan
hätte . Er bat den nächsten Finder der Flasche, sich mit ihm
in Verbindung zu setzen . Die Flasche überwand dann eine
riesige Strecke und kam in Valparaiso an . Diesmal war der
Finder ein Franzose , der aber Englisch verstand und das
gute Werk sortsetzte. Dir Flasche war ja Vermittlerin und

Trägerin «ine» weitreichendenBriefwechsel» geworden. Jetzt
fand st « « in Engländer in Rio de Janeiro , nach ihm est,
Engländer in Galvaston . Jeder tat das Gleiche wi, s»^
Vorgänger . Endlich fand sie ein Mann in Boston und fand
den Spaß wett genug getrieben . Er notierte sich dt«
schrift deS RewvorkerS , und da er gerade dort zu tun hatte
suchte er den Herrn aus . Beide hatten denselben Geschäfts
zweig, sie wurden Freund « und schließlich auch Gesellschafter

SaS Geheimnis «m die Kriegskasse
Wer ist glja Alerandeosf ? — Erinnerungen an den NusMch-Iapanifchen Krieg

Chardin , April 1936.
lieber und über mit Staub bedeckt , wandert « vor eini¬

ger Zeit ein alter Mann durch das Stadttor von Chardin
in die Stadt ein . Es handelte sich um einen gewissen Jlja
Alexandross , einen russischen Emigranten , der sich vor Wochen
und Monaten aus Südckina ausgemacht hatte , um nach Port
Arthur , aus den Schauplatz deS Russisch -Japanischen Kriege- ,
der hier vor mehr als 30 Jahren tobte , zu pilgern.

Alerandross behauptet , das Geheimnis um den KriegS»
schatz von Port Arthur zu kennen und gekommen zu sein,
um diesen Schatz zu heben.

Die Festung Port Arthur hat in dem Krieg zwischen
Rußland und Japan bekanntlich ein« große Rolle gespielt.
Von der Außenwelt mehr und mehr abgeschniticn , haben
die Russen aus diesem oslosiatischen Vorposten acht Monate
lang gegen die Ucbcrmacht der Japaner , die immer wieder
anrannten , um die Festung im Sturm zu nehmen , stand-
gebaltcn . Aber schließlich war das Schicksal von Port
Arthur doch besiegelt. Tie Russen mußten sich zur Ueber-
gabe der Festung entschließen.

Um nun den Kriegsschatz nicht in die Hände der Ja¬
paner fallen zu lassen , soll dieser von dem Kommandanten
der Festung in einer Bcrghöhle außerhalb des Zernierungs-
gürtels cingcmauert worden sein. Es handelte sich um
12 Millionen Goldrubel . Nur sechs höhere Ossiziere sind
von dem Verteidiger von Port Arthur in das Geheimnis
um diesen Goldschatz eingcweiht worden sein. Sie sind es

auch gewesen, die die 28 Kisten, in die daS Gold verpach
worden war , unter größter Lebensgefahr in die Berghöhl«
gebracht haben.

Fünf von diesen Offizieren sollen nun . wir Jlj,
Alexandross erzählt , das Geheimnis um den Schatz mit in»
Grab genommen haben . Cie fielen in offener Feldschlocht.
Nur einer von den Mitwissern kehrte nach Rußland zurück.
Auch er hielt seinen Schwur , nichts von dem vergrabenen
Kriegssckatz von Port Arthur zu verraten , bis an sei«
Lebensende . Er hinterließ jedoch Auszeichnungen , die an¬
geblich in den Besitz des Jlja Alexandroff gelangt sind.

Alerandross behauptet demnach nickt mehr und nicht
weniger , als der einzige Lebende zu sein , der noch um
diesen Kriegssckatz von Port Arthur Genaues weiß . Einzel-
heilen waren von ihm nicht in Erfahrung zu bringen . Ei
lehnte es sogar ausdrücklich ab , weitere Angaben zu machen.
„Entweder "

, so erklärte er, „ ich hebe den Schatz und all da»
Gold gehört mir , mir ganz allein , oder das Geheimnis von
Port Arthur sinkt mit mir endgültig ins Grab ."

Ob Jlja Alerandross die Wahrheit spricht, kann nur die
Zukunst erweisen. DaS eine steht jedenfalls fest , daß in den
letzten Jahrzehnten immer wieder Abenteurer oder
Schwindler aufgciaucht sind, die angabcn . Genaueres über
diesen legendären Kriegssckatz von Port Arthur zu wissen,
ohne daß bisher auch nur ein einziger Goldrubel gesunde»
worden wäre.

Ein einzigartiger Fall
Chinesen , die sich nur auf Englisch verständigen können

Paris , 17 . April.
Auch China wird sich in diesem Jahre an den Tennis-

wettlämpsen um den Davis -Pokal und an dem inter¬
nationalen Turnier in Wimbledon beteiligen . Die Mann¬
schaft ist bereits ausgestellt und wird binnen kurzem die
Ausreise nach Europa antreten . Sie besteht aus vier Spie¬
lern . Bei dieser Gelegenheit soll sich nun , wi« eine fran¬
zösische Sporlzeitsckrist berichtet, die merkwürdige Tatsache
ergeben haben , daß diese vier chinesischen Tennisspieler , die
das Reich der Mitte bei den internationalen Tenniswetl-
spielen vertreten sollen , alle aus so verschiedenen Gegenden
des weiten chinesischen Reiches stammen , daß sie sich in ihrem
heimatlichen Idiom überhaupt nicht verständigen können . Es
wird ihnen daher nichts anderes übrig bleiben , als sich durch
eine Zeichensprache zu verständigen , oder sich zu diesem
Zweck des Englischen zu bedienen , das sie alle vier ganz
leidlich beherrschen sollen. In der Tat ein kurioser Fall . . .

Der lächelnde Noah
Neivuork, 16 . April.

Auch bei uns in der Alten Welt ist es noch immer Sitte,
Angehörigen und Freunden zu den Feiertagen Ansichtskarten
zu schicken. Die Amerikaner sind uns in dieser Beziehung
jedoch ein ganzes Stück voraus . In Amerika werden solche
Ansichtskarten nämlich zu jeder passenden und unpassenden
Gelegenheit versandt.

So gibt es beispielsweise Geburtstagskarten , die nur
für Damen bestimmt sind. Aus diesen Karten sind lustige
Bilder und Sätze gedruckt : „Was ? Tu bist schon wieder
ein Jahr älter ? Aber Hab ' keine Angst, ich sag's nicht
weiter ! " Andere Karten sind wiederum nur sür jung«
Mütter bestimmt. Auf ihnen kann man häufig Nachstehendes
lesen : „Dein Kind ist doch das schönste von der Welt , lass
die Leute nur reden , was sie wollen .

" Auch an den Sommer¬
frischlern lassen die Amerikaner ihren Humor aus . Aus
diesen Ansichtskarten kann man das Bild der Arche Noah
mit folgender Unterschrift sehen: „Noah lächelte jeden Lig,
bis die Regenzeit vorüber war ! "

l'.WlToioLp«»'
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Natur und Elfenbein,
viel« schöne Modell« ,
in jeder Preislage

Dcnkmann, Blirgereschstraßc5/7
beim „ Llndcndof"

81 « wrrll « »

Sie wollen an Ausgaben kür
die Kundenwerbung waren?
Dann konzentrierenSie Ihre
Werbung am anerkannt gute
Werbemittel. Bevorzugen Sie
di , „ Nachrichten iür
Siadt und Land " , die
olle Käuiergruppen erfassen.

Ruh . Bewohner suchen Wohng.
evtl. Küche und Schlaf) . Angcb
unt . N « 747 au d . Gesch . d . Bl

Ber .t. Dame sucht zum 1 . 6. oder
1 . 7. kl . abgeschl . Wolmg., 2 Z -.
Küche und Z » b .. mgt Haarcntor
oder Dobvenvicrtel. Angevt. un
ter N P 752 an die Gesch . d . Bl

Möbl. Zimmer , Zentralh . , fließ.

?l« lt . Ebep. ( 1 Kind) sucht 2—3
Z. -Wohnung . Airg. unt . N N 750
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

um 1 . Mai ist die geräumige 1
tage tauch f . Praxis ) mit Bad

Lange Straße ss
zu vermieten. Ebenso der

liAten Lektltrebe 3 s
Näh . Auskunft Lange Str . 58II.

LssSsis
lEe 8trnke 33

zu vermieten. Näheres bet
F . Weltmann , Lange Straße 63.

2-Zinilner-Myliung Ar, °n
zu verm. Nadorstcr Straße 190.

Junger Märtel
23 I . alt . katb . . sucht Stell « , für
Geschäft und etwas Hausarbett.
Am lbst . Fleischerei, sedocv nicht
Bedingung . Ang. unter M A 717
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

erfahren in Schreibmaschine, Stenographie,
Lohnbuchhaltung zum 1 . over 13 . Mai von
Industrieunternehmen gesucht. Nur schrist-

R O 73 > an d . Gesch.iich « Bewerbungen «.

Jung . Mädchen. 18 Jabre , sucht
Stellung , wo Waschtrau gebalt.
wird . Gute Zeugnisse Vorhand.
Angebote unter N H 745 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Junger MMen
in allen Arbeiten erfahren, sucht
Stellung tu srauenls. Haushalt.

Annette Jalobö , Leer,
Hetsfelder Straße 5 7.

MSnnMk
Tuche sür die Abteilung Eisen-,
Glas -, Porzcll, - , Gescbenkarttkcl,
Haus - und Küchengeräte, Lesens

und Herde einen
tüchtigen 1 . verkältker

nicht unter 22 Jahren , der bran
chcnkuirdig ist und die Abteilung
tm Verkauf selbständig führen
muß. Eintritt nach Ueb .etnkunst.
Bet Bewährung Lebensstellung.
Angebote mit Bild und Zeug

ntsabschrtsten erbeten an
Wilh . Ranck , Sulingen l. Hann.

VSI -ll -SlSk -
linnen )!

1,lou»t«n . kolit «1e» . Odddiir . 1

Irmten mit kledenreurn
zum 1. Mal zu verm. Hctltgen-
geiststratze 3. NäbereS 1 . Etage.

^ um 1. tunt Neubauwohnung,
. . . Z„ Kllcbe und Zub . , HetU .j
und etwas Land, zu vm, 55 Ri

Näheres Bogenstratze 381.

KKt. VkS . V /Ulemverlrieb
nachwelsl. absatzf . u . gewinnbringend , pat . Gebrauchsartikel
für Oldenburg . LrganisationSvef . solvente Firmen erfahren
NäbereS unter Z . 1l l74 an Ala -Berli « v 35

Ein tüchtiger
Vertreter

für Bremen und Oldenburg
gesucht , der in Bäckcrkretscn
gilt bekannt und etngesührt

ist, gegen gute Provision.
Angebote unter M R 732
an die Geschästsftll. d . Blatt.

Gr . mbl. W. - und Schlaf», z . vm
Hellmann, Johanntsftraße 33.

Gur möbl.
zu verm.

Zimmer mit Garage
ziegelhofstratze 54 I

Zu vermieten zum l . Mai
mehrere MWekbore
Autogaragen und ein

bw
"Ä NM

' d ^WsHmer^ röderer aMIieWr. Kaum
Haus , von berufstätiger Dame sür tz his 8 Wagen.
lDauerntteterin ) zum 1 . Mat,36
gesucht . Angebote unter N L <48 HarmdterkS, Tamm 38,
an die Geschäftsstelle d . Blattes .! Telephon 4165.

«olssneiiwlirer
rettlkknttenverbimg
für landwirlschaslltchenZeniralvcrlag gesucht . Wirksame
Unieriiützung in der Werbung durch Lrgantsattonen.
Günstige Bedingungen.

Bewerbung mit Leistungsnachweis unter N G 744
an die Geschäftsstelled . Bl.

Lastanhänger
Für dies . Bezirk branchekundig.

— Lerlreter —
von einer bedeulenden

Fabrik gesucht.
Angebote unter G 1465 an
Ala Anzeigen AG, Hannover

Gesucht zum I . Mat ein
! . junger Mann

Wassermann, Westerburg.

z kuioilslieii
ie 45 , 50 und 100 qm groß und eine größere
Anzahl Einzelbox « « ( Bahnhossvieriel)
zu vermteten

» eine . Hills« , verftelg. . Nadorster Straße 168 . yernr . 4188

Guten Verdienst
bietet der « lleinvertrleb einer « « « erschein « « g.
Hohe Provision wird sofort gezahlt

VerkriskrrtsII « für vofsrlänctircii « l-itsrotur
Berlin 8 « ' 11 . Hedemannstr. 5

Weibliche
Suche zum 1 . Mai ein
fixes tungcs Mädchen

Frau Tora Rosenberger,
Gastwirtschaft „ Zur Klause"

Nordstratze 42.

^ G«I . zum 1. Mal od . «tloa» svät.
ein tüchtiges Mädchen

Igeg. hob. Lohn. Heinrich Meyer,
Bloherfeloer Straße 205.

Ises . zum 1 . Mat sür Slt. Tame

zuoerWge
Amaltenstraße 21.

Zum 1 . Mal
ordentliches Mädchen
bei hohem Lobn gesucht.
HauptbahnhofS -Gaftstätlen

Oldenburg i. O . , Fcrnspr . 43R.
Gesucht zum 1 . Mai ein«

tieurtiälterin kür KanälM
Alfred Büsing, Eckfleth.

Suche zum 1 . oder 15. Mat
nettes katholisches Mädchen

als Haustochter
zur Erlernuna der Küche und d.
HauSbaUs. Voller Familie »«»

schluß . Vorstellung
Gafthof Elfering,

Hiltrup bei Münster,
Telephon 202.

Zum I . Juni sucl>e ich bei bo-
bem Gehalt ein durchaus selb¬

ständig arbeitendes
Hausmädchen

mit guten Kochkcnnlntsse », da»
sehr kinderlieb ist. Scvrtftttcbe

Angebote an
Frau Edith Bunger,

Wtlvelm -Wtsscr - Slratzc ll.
Gesucht zum 1 . Mai junges
Mädchen sür den Hausbau.

Frau Grete Mobr , Gastwirtschaft
Neucmvcge, Tclepbon 4663.

Gesucht zum 15. Mat akkurate »,
ehrlicher junger MäMen

für best . N . Restaurant als Wirt-
schastSgcbilstn. Schrlstlia« An-
gcb. an Frz . Tuckischccrcr , „Rote
Sand "

, Bremen , Wttkenftraße».
Wegen Erkrankung sofort

ein Zmeitmädchen gesucht
Badndosstratze 10.

Gesucht zum 1 . Mal oder Ipöier
älterer junger Märzen

od »r alleinstehende junge Frau
für HauSbalt und Külve.

Stauftraß « 5.

Haus-, iinä In erpkoltt zul» lloMSlms
Vor ct« m
sfolligsngsft 'tvk
t»«Iml.inck« nbos



5« vkilüHk »u Nr. ISS d»r .. 1lachrlchtea lür Stadt « ad L a nb " vom Sonntaa , dem lg. Avril lgZS
Staatsminister Vauly

weihte gestern die Schute Lüchtenborg
Lüchtenborg, 19 . April.

Der gestrige Tag war für die Dorsgcmeinschast Lüchten¬
borg ein Tag ganz besonderer Bedeutung . Die in so kurzer
Zen entstandene Siedlung erhielt eine eigene Schule, die
am Sonnabendnachmiliag von Siaatsminister Pauly seier
lichst geweiht wurde . Tie gesamte Torsgemeinschast, zahlreiche
Vertreter der Behörden und der Partei » ahnten an den Feier¬
lichkeiten «eil . » . a . Siaatsminister Pauly, Amtshaupr
mann Münzebrock, Cloppenburg , di« Sckiulräte
Or. Osterloh und Siebrecht, Landesökonomierat
Glast und Amtmann AhrenS vom Siedlungsamt , Bür¬
germeister Schmidt, Altcnovthe.

Zunächst noch einiges über die Geschichte Lüchtenborgs:
Tie Siedlung erhielt ihren Namen nach dem in dem Wahl¬
kampf 1932 im benachbarten Harkcbrügge meuchlings er¬
mordeten Parteigenossen Johann Lüchtenborg. Sie ist im
Rahmen der großen nationalsozialistischen Wiederaufbau-
arbeit im Verlause der beiden letzten Jahre entstanden . Ent¬
gegen den anderen Siedlungen im Edewechter Küstenkanal-
gebiet , Husbäke , Süddorf und Edewechterdamm — einige be¬
reits vor dem Kriege entstandene Bauten ausgenommen —
ist die Siedlung Lüchtenborg eine ausgesprochene landwirt¬
schaftliche Siedlung , während die anderen , ebenfalls nach dem
Kriege entstandenen Siedlungen , vor allem auch Edewechter¬
damm, zu einem Teil Arbeitersiedlungen sind.

Das erste HauS in der heutigen Kolonie Lüchtenborg
wurde im Jahre 1995 erbaut . ES ist das Haus des Heinrich
HelmS , der heute hierin eine gut gehende Wirtschaft betreibt.
Lange Jahre war dieses Haus das einzige in Weiler, damals
unwegsamen und einsamen Gegend , die heute bereits von
einer großen Verkchrsstraße , der Küstenkanalstraße, durch¬
quert wird . Seit 1905 hat sich das Bild der hiesigen Gegend
lange Jahre hindurch wenig verändert . Dort , wo heute die
Bagger der Torspressen ihr eintöniges Lied erklingen lassen,
wo bereits große ertragsreiche , kultivierte Flächen erstanden
sind , oder in Husbäke , wo seit drei Jahren der Reichsarbeits¬
dienst unübersehbare Flächen der Kultur erschlossen hat , da
weideten derzeit noch die Schäfer ihre Schafherden . In den
Kriegsjahren 1914/18 wurde die hiesige Gegend bekannter
durch das Kriegsgefangenenlager , das hier an der Nordseite

Meusel

des damaligen Hunte -Ems - Kanals errichtet wurde . Die
KultivierungSarbeit , die derzeit von den Kriegsgefangenen
hier begonnen wurde , wurde in späteren Jahren u . a . von
dem Moorgut Langenmoor und vereinzelten Kolonisten, die
sich in der Umgegend ansiedclten, sortgesührt . Von einer plan¬
mäßigen Besiedlung wurde jedoch nichts. Die Bedingungen
für den Erwerb und die Bewirtschaftung derartiger Kolonate
waren unter der Svstemregierung derartig ungünstig , daß die
Erwerber durchweg nicht nur kein Fortkommen fanden , son

dern in den weitaus meisten Fällen unter den unerträglichen
wirtschaftlichen Lasten zusammenbrachen und dem Ruin preiS-
gegeben waren . Eine derartige Siedlungspolitik konnte
keineswegs zu einem glücklichen , ersprießlichen und wirtschaft¬
lichen Erfolg führen . Häufiger Wechsel von Kolonatsbesitzern,
Zwangsversteigerungen von totem und lebendem Inventar
und ganzer Kolonate und sogar von den verzweifelten Be¬
sitzern verlassene Kolonate , die monatelang unbewohnt waren,
kennzeichnenden Weg jener unglücklichen, Gott sei Tank, über¬
wundenen Zeit.

Drei Jahre nationalsozialistischer Aufbauarbeit sind in¬
zwischen verstrichen. Die einzigartig dastehenden Erfolg « sind
allen Einsichtigen bekannt. Hier im Kanalg«biet treten sie
aber auch besonders deutlich sichtbar in Erscheinung . Ge¬
ordnete Verhältnisse ermöglichen überall geordnete und er¬
folgbringende Bewirtschaftung der Siedlungen . Damals
waren zum Verkauf stehende Siedlungen nicht los zu wer¬
den, heute kann die Nachfrage bei weitem nicht befriedigt

lverden . Go ist denn auch die Kolonie Lüchtenborg inner¬
halb der verflossenen beiden letzten Jahre förmlich aus dem
Boden gestampft worden . In der Großsiedlung an der Nord¬
seite des KüstenkanalS entstanden in dieser Zeit bisher
IS Siedlungen mir. neuen , geräumigen Wohn, und Wirr-
schastSgebäuden, zwei sind noch im Bau und weitere in Vor¬
bereitung . I » der Kleinsiedlung an der Südseite des Küsten-
kanals , westlich neben der Gastwirtschaft Helms und der
neuen Schul« entstanden bisher sechs Siedlungen , drei sind
noch im Bau und weitere werden ebenfalls in den nächsten
Monaten folgen.

Durch die schnelle Besiedlung Lüchtenborgs wurde
naturgemäß auch die Schulsrage brennend . Ter Ge-
meinderat Altcnovthe hat diese Frage jedoch in kürzester
Zeit vorbildlich gelöst. Ohne langwierige Verhandlungen,
wie sie früher meistens allerdings nötig waren , beschloß
der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 8 . März 1935 in
Gegenwart von Amtshauplmann M ü n z e b r o ck, Cloppen¬
burg , und Schulrat Or. Osterloh, Oldenburg , den Bau
der Schule Lüchtenborg. Tas Siedlungsamt stellte für den
Bau ein direkt bei der Kanalbrücke in Lüchtenborg günstig
belegenes Baugrundstück zur Verfügung . Im Lause des
Sommers wurde noch mit dem Bau begonnen ; im Herbst
konnte bereits gerichtet werden . Tie Ungunst der Witterung
verhinderte hernach allerdings , daß der Schulbau noch im
Lause des Winters in Benutzung genommen werden konnte.

Ter Nachteil, der vielleicht dadurch entstanden ist , wird
doppelt ausgewogen dadurch, daß inzwischen der Bau einmal
gehörig ausgetrocknet ist , das für die Kinder in gesundheit¬
licher Beziehung von großer Bedeutung ist , zum anderen
aber auch dadurch, daß die Umgebung des stattlichen Ge-
bäudes inzwischen ein angenehmes Aussehen erhalten hat.
Hieran hat insbesondere der Reichsarbeitsdicnst 190/7 in
Südedewechtermoor einen großen Anteil . Von ihm wurden
die nötigen Planierungs - und Kultivierungsarbeiten sowie
auch die nötigen Anpflanzungen durchgeführt , die dem Schul¬
gebäude, das die Zierde der neuen Kolonie darstellt , erst den
schönen äußeren Rohmen gibt.

Die Schule ist im Innern ebenfalls aufs Modernste , den
Erfordernissen der heutigen Zeit entsprechend, eingerichtet
zum IO unserer Kinder und der Gesunderhaltung unseres
gesamten deutschen Volkes.

Aus die Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung kom¬
men wir in unserer Montag -Ausgabe noch näher zurück.

IIAIßlß rm ck« rtL>i»i<ien VW
15 . Fortsetzung 8vkH2N VüsV (Nachdrua verdoiei»

Ter Wagen hielt vor dem Hause, und die drei gingen
nach oben.

Als Werner den Schlüffe! ins Schloß steckte, ward Acnne
sich plötzlich bewußt , daß sie vor einer Entscheidung stand.
Nun, da sie wußte , daß er nicht Gerd , nicht ihr Mann war,
mußte sie doch etwas tun —, mußte es ihm sagen, mußte ihn
wegschicken . . . Er glaubte , sie liebe ihn ? Nein , nein , und
wenn sie ihm hundertmal ihre Liebe versichert hätte , so galt
das ja Gerd ! Gerd war ihr Mann , dieser andere aber ein
Betrüger. Nur Gerd liebte sie , nur Gerd!

Mißtrauisch sah sie diesem fremden Mann zu , als er
ihren Mantel aushängte und dann den seinen wie selbstver¬
ständlich daneben . Sie sah, wie er zu dem Zigarettenkistchen
ging, sich eine Zigarette anbrannte , und bemerkte plötzlich,
daß er das Streichholz ausblies , was Gerd nie getan halte;
Gerd halte es steiS mit einer schüttelnden Handbewegung ge¬
löscht. Sic beobachtete, wie er Gotthels , der gleich schlafen
gehen wollte, zum Abschied herzlich die Hand drückte , und sie
wußte genau , daß Gerd für den Alten nie mehr als eine
stumme Kopsbewegung übrig gehabt hatte . Sie ließ eS ge¬
schehen, daß er ihr ein Tuch um die Schultern legte, da eS
kühl war , und konnte sich nicht entsinnen , bei Gerd je etwas
Aehnliches erlebt zu haben . Und sie fragte sich sinnend, wie
es möglich gewesen, daß sie bis jetzt über alle solche Keinen
Unterschiede hinwcggesehen hatte!

Sie saß auf dem Sosa und belauerte ihn , wie er rastlos,
bon irgendeinem Gedanken getrieben , im Zimmer hin und
her ging . Jedesmal , wenn er ihr den Rücken kehrte, folgte
ihm ihr Blick ; jedesmal , wenn er sich ihr znkebrte, sah sie
weg . Er hat sich in meine Wohnung , in meine Ehe , in mein
Herz eingeschlichen! Vielleicht bat er sich im geheimen über
mich lustig gemacht? Sicbcrlich hat er das ! Und jetzt glaubt
er , Macht über mich zu haben , weil ich ihn liebe ? Aber er
irrt sich ! Ich liebe Gerd allein . Was Gerd auch getan hat —.
« ist mein Mann . Ich habe vier Jahre lang aus ihn gewar¬
tet ; ich muß weiter warten , Geduld mit ihm haben , bis er
selbst mir alles erklären wird.

„Ich habe dich sehr lieb , Nenne "
, sagte Werner plötzlich,

ohne in seinem unruhigen Hinundhcrwandern innezuhallen.
„Tu bist heute anders zu mir . . . Ich weiß auch warum . . .

"

„Tu weißt es "
, fragte sie langsam.

Er nickte . „Es ist nur ein Mißverständnis , Aenne "
, sagte

er leise . „Ich kann dir nicht sagen, wie glücklich du mich da¬
mit gemacht hast, daß du aus Hilde Otten eifersüchtig warst.
Ta erst wußte ich ganz genau , daß du mich liebst. Und nach¬
her — ; Fräulein Otten hatte mir erzählt , daß Grotzseld erst
kürzlich von meinen alten Lichtbildern neue Abzüge gemacht
hat. Sie wollte mir diese Abzüge zeigen, und ich - Nun,
es war ja nicht so wichtig, aber ich war neugierig auf diese
Bilder . Und dann kam Gotthels plötzlich gelaufen und schrie,
du seiest krank geworden , Aenne . Ach , wie gedankenlos bin ich
gewesen! Ich hätte wissen müssen, daß ich in diesem Augen¬
blick, unter diesen Umständen niemals zusammen mit Hilde
Orten in ein anderes Zimmer gehen durfte , wo wir allein —"

„Du glaubst also"
, unterbrach sie ihn , „ ich sei vor Eiser¬

sucht — wie du sagst — krank geworden ? "
„Du haltest gewiß auch etwas zuviel getrunken. Groß¬

feld bot dir immerzu an . . .
"

„Ja , ja —, das kann auch sein . . .
"

„Du ahnst gar nicht , Aenne , was du mir bist ! Wenn du
wüßtest , wie es in mir aussieht , würdest du keinen Gedanken
an Hilde Otten verschwenden. Und hättest du gehört , wo¬
rüber wir sprachen —" Er schwieg und zuckte nur traurig die
Achseln.

Aenne sah ihn lange an . Jetzt —, jetzt gleich — mußte
sie das Wort sagen, das unwiderrufliche Wort , das ihn sür
immer von hier vertrieb . Aber sie fühlte , wie das Mitleid mit
diesem Mann , der sie betrogen hatte , mehr und mehr ihre
klaren Gedanken zu trüben begann . Wenn sie es jetzt nicht
sagte —, würde sie später dazu fähig sein? Sie stand aus und
trat auf ihn zu . Ihr Herz schlug heftig, während sie nach dem
geeigneten Wort suchte . Ihre ganze Verachtung sür seinen
häßlichen Betrug mußte sie in dieses Wort legen ! Nichts,
nicht die Spur von Mitgefühl durfte sie verraten!

Er blieb stehen und sah sie erwartungsvoll an —, so , als
sei er auf alles gefaßt.

„ Ich Hab ' dich ja lieb —, du ! " sagte sie plötzlich und
schlang ihre Arme um seinen Nacken . Sie sah, wie seine
Augen aufleuchteten, sie hörte sein glückliches Lachen , und
dann spürte sie, wie seine Arme sie hochhoben. Und sie wußte
jetzt , daß sie nie das Wort sagen würde , das ihn von hier ver¬
treiben sollte; sie wußte , daß sie zu jedem Opfer bereit wäre,
jeden Schmerz willig ertragen würde , wenn er nur bei ihr
bleiben durfte . . .

*
Am Morgen rief Grotzseld Aenne an , erkundigte sich nach

ihrem Befinden und ließ Werner bitten , wenn möglich, gleich
zu einer geschäftlichenBesprechung zu ihm zu kommem

Werner war noch beim Kasseetrinken, als Aenne ihm
Großselds Bitte mitteilte . „ Wirst du hingehen ? " fragte sie.

Er sah von der Zeitung auf . „ Gewiß ! Warum sragst
du ? "

Sie nickte . „ Ja —, natürlich . . . Nun : Vielleicht ist es
etwas Günstiges ? "

Er sah sie fragend an , und ihm siel ihr eigentümlicher
Blick auf . Es schien ihm , als sei dieser Blick ein wenig ängst¬
lich . Ahnte sie etwas ? War sie der Wahrheit aus der Spur?
Hastiger, als er beabsichtigt hatte , beendete er sein Frühstück.

Tann stand er auf und verabschiedete sich . Er nahm dies
mal kein Tari , sondern fuhr mit der Straßenbahn . Man
mußte endlich mit dem Sparen Ernst machen. Gewiß war es
töricht von ihm . in seiner ganz unklaren Lage ans Sparen zu
denken. Wenn aber einmal die letzte Mark ausgcgeben war,
dann würde die Geldfrage eine sehr bedrohliche Bedeutung
gewinnen.

Von allen Seiten drohte jetzt Entdeckung Liegnitz wußte
etwas und hatte sogar schon Andeutungen gemacht. Seiner
konnte zu jeder Stunde austauchen. Und Aenne ? Wenn sie

die Wahrheit ahnte ? Tann wäre heute nacht der Augenblick
gewesen, ihr alles zu gestehen; und diesen Augenblick Halle
er nicht wahrgenommen . . . Zu alledem kam jetzt auch noch
Großfeld hinzu ! Was konnte er von ihm wollen ? Etwas
Angenehmes versprach diese Unterredung bestimmt nicht . . .

Hilde Otten empfing Werner kühl und fremd. „Bitte —,
hier , Herr Seiner !" Sie führte ihn durch einen Gang zu einer
schmalen Tür . „Herr Grotzseld erwartet Sie ! "

Werner betrat das Zimmer und sah sich erstaunt um.
Solch' einen Raum hatte er noch nie gesehen. Es sah hier aus
wie in einem kleinen Privatmuseum eines Weltreisenden . Tie
Wände waren mit allerlei Bildern , buntgestickien Behängen
und merkwürdigen fremdländischen Schmuckstücken bedeckt.
Geschnitzte Tischchen , Sessel und Schränke standen überall - in
malerischer Unordnung herum , und aus dem Boden aus-
gebreitet lagen Felle , von denen das eines riesigen Eisbären
Werner besonders aussiel.

Großfeld saß in der Ecke an einem Klavier . Sr hatte
über die Weste einen japanischen Kimono Ubergcworsen; zwi¬
schen seinen Lippen steckte eine Zigarette , und seine Finger
schlugen bald sanfte, bald dumpf grollende Akkorde an . „ Mor
gen, Seiner ! " grüßte er . „ Machen Sie sich mal irgendwo
Platz ! Ja —, schmeißenSie die Kissen einfach auf den Boden!
So ! Sitzen Sie da nicht prächtig ? Ter Sessel stammt aus
Persien . Hat mir so ein Schah mal geschenkt Ach , O.uatsch!
Auf dem Trödelmarkt Hab ' ich ihn gekauft! Aber es ist echt
persische Arbeit ! "

Werner wußte plötzlich , wo er sich befand Tas war das
Zimmer , in dem Großfeld alle Geschenke aiisbcwahrle , die
Aenne ihm zurückgegcben hatte . Und Grotzseld selbst saß an
dem Klavier , aus dem er sonst nie spielte, weil cs Acnne ge¬
hörte . Und heute spielte er!

„Ein Mollakkord!" sagte Großfeld und berührte leise die
Tasten . „ Mit diesem Akkord beginnt mein Lieblingslied — ;
es ist russisch und heißt in der Uebersetzung ungefähr io:
„Besser wäre es , besser wäre es , ich hätte dich nie gesehen,
nie gekannt, nie geliebt ! " Das Hab ' ich in Südrußland ge¬
lernt . . . Wie gefällt Ihnen die Musik ? "

Werner hörte aufmerksam zu . Grotzseld spielte die ge¬
tragene und dann plötzlich ins Wilde übergehende Weise
meisterhaft , mit vollendetem Können , aber ohne Ausdruck.
Sogar Werner , der von Musik nicht viel verstand , spürte das
heraus . „Ein sehr schönes Lied"

, sagte er , höflich abwaricnd.
„Es bandelt von Liebe! " Großfeld lachte jäh auf . „Von

Liebe ! Wär ' es nicht Zeit , dieses Wort aus unserem Wörter
buch zu streichen ? Die Frauen —, ja . sie erleben dieses
Wunderding Liebe noch manchmal . Aber wir Männer ? Toch
genug davon ! Sehen Sie sich mal die zwei Bilder an —, ja,
die dort aus dem Tischchen ! "

Ueberrascht durch den jähen Uebergang , griff Werner
nach den Bildern . Es waren zwei vorzügliche Aufnahmen
Seiners —, dieselben Ausnahmen , die ihm beute nach , Hilde
Otten gezeigt batte . „Sehr gute Bilder "

, sagte er nach einer
Weil« vorsichtig.

„DaS meine ich nicht "
, versetzte Grotzseld „ Sie sind aus

diesen Bildern viel voller . . ."
„ Na : Schließlich Hab ' ich ja auch nicht gerade eine Er¬

holungsreise hinter mir ! "
(Fortsetzung folgt)
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Zkei6betriebSgemeins » atten

Handel und Handwerk
Ti « Kreisbetriebsgemeinschaften „ Han

dkl und Handwerk ) ( RBG „ 17 und 18 "
) Olden»

burg - Stadt halten ihre 'Amtswalter ortSgrnppenweise
zu Sprechabenden im Laufe dieser Woche zusammengezogen.
Diese Anflswalter haden unter verantwortlicher Leitung
ihre - OrtsbetriebSgemeinschasiswallerS uitd in engster Zu-
sammenardcit niit den T 'AA - Wallcrn sämrliche Betriebe des
Handels und des Handwerks »ach nationalsozialistischen
Grundsätzen zu betreuen und zu erziehen . Tabei kommt es,
besonders auch in den Kleinbetrieben , immer aus das Ver¬
halten des Betriebssührers an . Ist er seiner Gefolgschaft
nicht ein vorbildlicher Führer , dann wird es um di« Ge¬
meinschaft . Vertrauensverhältnis und die Leistungsfähig¬
keit des Betriebes schlecht bestellt sein.

Ein Meister sein heißt , nachgewiesen zu haben , in seiner
Werkstatt aus einem beliebigen Werkstoff ein Stück Arbeit
nach Handwerksart meisterlich auszufuhren . Von einem Be¬
triebssichrer aber verlangen wir darüber hinaus , daß er das
edelste und kostbarste Gut unserer Nation zu formen und
nationalsozialistisch zu sichren vermag . Und dieses kostbar«
Gut ist unser schassender Mensch in den Betrieben des Han¬
dels und Handwerks.

Der Kampf der RBG 17 „ Handel " und 18 „Handwerk"
ist somit ein weltanschauliches Ringen um die innere Aus¬
richtung aller Handels - und HandwcrkSbelriebe . Es be-

deutet di« Erziehung aller Betriebssichrer als dir verant-
wonltchrn Leiter zum Willen und Wollen der Deutschen
Arbeitsfront.

Zur Erreichung dieses großen Ziele - sind beide Be-
triebsgemeinschaflen bezirklich gegliedert in : Betrieb«
Ortsgruppen , Kreise , Gaue und ReichSlettung . Außerdem
besteht in jeder der genannten GebietSeinheiten eine sachliche
Aufteilung nach Fachgruppen . Fachschasten , Sparte » .

Bekanntgegeben wurde u . a . , daß Kaufleute und Hand¬
werker innerhalb ihrer Ortsgruppe und ihrer OrtSbetriebS»
gemeinschast am 1 . Mai antreten werden.

NS ' volkSwohljakirt Oldenburg -Stadt
Rechtsberatung der NSB

Im Rahmen der Aufgabengebiete der NSV finden vom
23 . April ab an jedem

Montag und Tonnerstag

nachmittags von 17 .30 bis 18 .30 Uhr , in der KreiSgeschästS-
stelle der NSV , Lsterstraße 10 , besondere Rechtsberatungs¬
stellen statt.

Diese Einrichtung ist für diejenigen Fälle vorgesehen , in
denen rechtliche Frage zu klären sind.

Aus dem Kleingarten
AlS der März uns eine Reih « schöner Tommertage bracvte,

hatte » einige Leute nichts eiliger zu tun als trotz lneyrsachcr
Warnungen ihre Rose» von der schützenden Winterhülle zu
befreien und sie gieicb vochzubinden . Ta standen >le nachher zu
frieren und kamen nicht weiter . Manche werden gelitten haben.
Am schlimmsten ist cS sür sie , wen » tagsüber die Sonne scheint
und er nachts friert . Aber nun bald , ivcnn zwar die Zeit der
Rachtsrostgesahr noch nicht sicher vorüber ist, nehmen wir die
Rosen hoch tun cs aber nicht an einem Tage mit Hellem
Sonnenschein , sondern wenn es dunkel und trübe ist. Noch
besser bei feuchtem Wetter , weil dann die jungen Triebe am
wenigsten leiden . Tie hochstämmigen Rosen bindet man nicht
sofort ho » , sondern läßt sic besser einige Tag « mit nieder¬
gebogener Krone stehen , weil di« Temperatur unmittelbar über
dem Baden noch mehr der Bodcnwärnie angeglichcn ist und
der Wind sie nicht so lassen kann . Dann bindet man sie seft.
Der Stock soll eigentlich bis in die Krone reichen . Wcidenzweig«
elgncn sich vorzüglich zum Anbindcn . — Emsachcr ist eS mit
den niedrigen Rosen . Im Herbst halle man zum Schutze Erd«
um die Krone gehäuselt , die man jetzt wieder herauSkratzt,
das ist alles . Aber zurückgeschnttien werden müssen alle,
die niedrigen wie di« hochstämmigen , aus daß die Kronen nicht
verwildern . Vor allen Dingen nehme man die dünnen , ver¬
kümmerten Zweige weg , weil sic doch keine schönen Blüten
bilden . Traucrroscn und Kletterrosen werden ln der Regel
nicht geschnitten.

Wer seinen Rosen im Herbst ein « Kopfdüngung von Kuh¬
mist gegeben hat , gräbt diesen nun stach unicr und harkt schlicht.
Tie wenigsten Menschen bedenke » , daß Rosen , von denen man
Jahr sür Jahr eine Fülle von Btülcn crivartel , auch gedüngt
werden müssen . Besonders irisst das zu bet Roscn in den Vor¬
gärten . Da wird eS manche Gärten geben , in denen die Rosen
in Jahren nichts bekommen haben . Sie sind unterernährt . Mit
ein lvenig Kunstdünger aus der Tüte ist es nicht getan , sondern
man muß den Boden verbessern , cnlivcdcr durch allen ver¬
rotteten Dünger oder Kompost , oder dadurch , daß man gut«
Erd « aus dem Gemüsegarten auf das Roscnbcrt bringt . Im
Sommer ist dar Rosenbeet häufig zu backe» , well die dadurch
erzeugt « Mullschicht di« Fcuckstigleit ini Boden hält und hin vor
zu starkem Ausdllnslen schützt.

Jetzt kommt di« Zeit d :S Kartoffelpflanzen S . Be¬
sonders guten Boden haben die Frühkartossctn nötig , weil sie
in etwa zwei Monaten schon Ernte » ltcscrn sollen . Die gut
vorgcketmlcn Knollen setzt man anetnemwarmcnTage,
wenn die Tonne die obere Erdsch .cht erwärmt hat . mit größter
Vorsicht , daß keine Keime abbrccbcn oder leiden , ln di« Löcher.
Wer Guano oder Lützcidüngcr oder Huminal bat , streut davon
etwa - , soviel wie man mit drei Fingerspitzen saßt , rund um
die Knolle , auch mit Vorsicht , damit der Dünger nicht auf den
Keim sällt . Damit wird den Wurzeln in nächster Näh « leicht
ausnehmbare Nahrung geboten . 'Mit den Wintcrkariosfeln
brauchen wir noch keine grobe Eil « zu haben . Anfang Mat
Ist auch noch früh genug . Wenn die Winlcrkartosseln lang « ,
dünne Keime haben , so brechen wir diese ab , weil di« Kar¬
toffeln sonst ungleichmäßig auslausen . Wir Wersen di« Winter-

kartoffeln auch nicht einsach auf gut Glück in die Löcher , sondern
setzen st« behutsam , mir den Augen nach oben , hin ein . Der
Bauer mit seinen großen Flächen kann das nicht , weil es zuviel
Zeit erfordert ; aber bet uns Kleingärtnern liegt di« Sache
doch anders.

Wollen wir bet Kartoffeln Höchfterträg « erzielen , so müssen
wir reichliche Volldüngung geben . Uebcr einen dieSbezüg»
lieben interessanten Versuch im Wcstersteder Schulgarten be¬
richteten die . Nachrichten " am 8 . Oktober 1835 solgcndermaßen:
Bet Einsaat eines Feldes mit 12 Psund wurden aus dem un«
gedüngten Land 32 Pfund geerntet . TaS mit Kalt gedüngte
Land brachte 39 Pfund , mit Kali und Phosphat gedüngt
16 Psund , mit Kalt . Phosphat und Stickstoff gedüngt 55 Psund.
Auch die Torlcnwabl spielt neben der Düngung eine groß«
Rolle : So erbrachten dort zwei Reihen der Sorte „ Voran"
87 Pfund , zwei der Sorte „Blauauge " 36 Psund : fünf Reihen
. Industrie " ( Auslese von Hochmoor ) 187 Psund , . Industrie"
(4. Absaat ) dagegen nur 115 Psund.

E« »st Msche Sparsamkeit , am Saatgut p , spare» . Eins« ,
nach dem Markt zu gehen und dort Saatkariofsein zu kausen
nicht anzuraten . Man . kann " dort vielleicht gute » Saalam
tressen , aber ebenso leicht ist «S mögltcb , daß man vollftiiniü«
abgebaute erhält . Am besten bat es sich bewährt , mittelgroß«
Knollen zu pslanzen , etwa sieben auf ein Psund . Die Holländer
pflanzen von ihren hochwertigen Sorten ztvar auch di« Nein«,
Knollen , aber nur deshalb , weil sie so hochwertig und so hy»
im Preise sind . Diel « kleinen Knollen zu versllttern , wäre in
schade . Ganz dicke Knollen zu pslanzen . ist unrationell . Ter
NuhrungSstoss der alten Knolle soll als erste Nahrung für h(,
jung « Pflanz « dienen . So viel Nahrung , wie eine ganz h,z,
Knolle enthält , braucht dt « neu « Pslanz « nicht . Da « Uebei.
schlissige versault nutzlos , ohne daß die neue Pflanze eine»
Gewinn davon hätte . Wiederholt « Versuche , von Landwtnn,
und vor Jahren auch von mir angestellt , haben dt « Richtige,
dieser Theorie hesrärtgl . Im Jahre 1926 batte ich drei Verl »» «,
reihen Industrie gepflanzt , die Rethen 60 Zenttmeler von.
einander , die Büsche In den Rethen 33 Zcnttmeter , In jeder
Reihe standen 20 Büsch «. Da « Ergebnis war soigendeS:
1. Reih « : Knollen >m Durchschnitt 118 Gr . — Ertrag 26,0 Psti»z
2. Reih « : Knollen Im Durchschnitt 60 Gr . — Ertrag 25,5 Psund
3. Reibe Knollen im Durchschnitt 30 Gr . — Ertrag 18,0 Psund
Tie sehr dicken Knollen (vier auf ein Pfund ) hatten fas, nichg
mehr gebracht al » die mittleren ( acht aus ein Psund ) .

Tie yrüherbsen werden in den meisten Fällen durch
sein . Wenn wir st« jetzt vor dem Bestecken wlederdoli
backen , fördern wir nicht nur daS Wachstum , sondern vertilgen
gleichzeitig viele Unkrautketm «. Ueberhaup « das Hacken! ki,
Wichtigkeit der Hacken « wird von vielen noch längs , nicht
nügrnd gewürdigt . — Von Mitte Aprll an sät man Mairtidi »,
Schwarzwurzeln , rote Beeten . Mll letzteren hat es aber aus,
noch Zelt dir End « Mat . Wer schon tm Sommer rote Beeie,
gebrauchen oder vcrkausen will , sät nun : Wer sie aber nur sj,
den Wtmergevrauch haben will , sät sie erst viel später , denn die
»rüden bilden , wenn sie den ganzen Sommer wachsen , so di«
Knollen , daß st« sich im Haushalt schwer verwerten lasst ».
Rore Beeten , gerieben und roh gegessen , sollen ein werivoistz
Heilmittel geg« n Arterienverkalkung sein . Sln 86jährigcr Bremer
Freund erzählte e« mir und rühmt sie sehr.

Gladiolen pflanzt man >« tzi . Am b« st« n nicht ein« !»
ht«r und da aus dem Rabatt , sondern aus einem Beel , ülwa
20 Zcnttmeter Abstand und etwa 10 Zenttmeler ttcs 3st
verlangen guten Boden . Manche Leute pslanzen setz « einen Bit
und vter Wochen später dt« ander « Hälft « , um die Blütezeit zu
verlängern . — Von auSgeblühlen Zwiebelgewächsen tTchn«-
glückchcn , Krokus , Szilla , Narzissen , Tulpen , Hyazinthen ) darf
da « Laub nicht abgeschnltten werden , sondern muß absterbui.
damit die Nahrunasstosse aus den Blättern zurückzieben und iu
der Zwiebel ausgespcichert werden . Können sie an ihrem Pla ««
nicht sieben bleiben , so nimmt man sie heraus und schlägt sic au
einer schattigen Stelle wieder « ln , bt « sie völlig avgesiorbe»
sind . Di « Zwiebeln werden an einem lusligen Orle ausbeivahn,

2 . ».

MAS
Amt Wcsermarsch

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme aus da « Wehrgeletz vom 21. Mat 1935

und das Reichsarbellsdicnstg « !« v vom 26. Juni 1935 wird zur
Musterung 1936

nachstebend «- bekanntgcgebcn:
1 . Der Gestellungspflicht und der Musterung unterliegen all«

männlichen Personen
» > di« in den Jahren 1913 und 1916 geboren Nnd,
t>) di« in de » Jahren 1914 und 1915 geboren stob , sofern sie

1 . bet der Musterung 1935 aus I Jabr zurückgestcllt,
2. bei der Einstellung zum allivcn Wehrdienst im Herbst

1935 zrlllich » nlauglich besunden oder
3. bei der Einstellung zum Rcichc-arbettsdienst im Herbst

1935 oder April 1936 zeitlich untauglich oder dauernd
unlauglich besunden wurden.

Die Angehörigen der bezeichnet «« Jahrgüng « heißen
Dicnsipslichlig «.

2. Di « Musterungen im Amtsbezirk Wcsermarsch finden in der
Zeit vom 18 . Mai bis 6. Juni 1936 statt.

3. Di « Dienstpflichtigen werden durch das Wehrbezirkskom¬
mando Oldenburg U gemustert , und jlvar

in Geißlers Hol « ! in ElSsleth
am 18. Mai 1936 Stadlgemeind « ElSsleth.
am 19. Mai 1936 Gemeind « Siedingen , Jahrgang 1913.
am 20. Mai 1936 Gemeinde Sledingen . Jahrgang 1916 und

die übrigen,
am 22 , Mai 1936 Gemeinde Moorriem:

in der RaiSball « in Brak « , Breil « Straß»
am 23. Mai 1936 Gemeind « Ovelgönne,

Heimat im Aim - fant
Am heutigen Sonntag ist eS allein der Neichssender

Hamburg , der mit heimatlichen Darbietungen auswartet.
Um 14 Uhr wird schöne und alte Volkslieder gesungen , wie
st« an der Waterkant heimisch und uraltes Volksgut sind.
Die Pflege dieses Liedgutes unserer Altvorderen ist ein be¬
sonderes Verdienst des Rundfunks . AuS dem niederdeut¬
schen Kunstschassen berichtet der Reichssender Hamburg fort¬
laufend , Heute um 15 .40 Uhr wird des Lyrikers Wulf
Bley gedacht . Es folgt um 16 Uhr der Querschnitt durch
das vom Intendanten Hermann Nissen geleitete Grenz¬
landtheater in Flensburg , worüber wir auch an anderer
Stelle berichten . Am Montag um 19 Uhr bringt der Reichs-
sender Hamburg als Hörfolge ein niederdeutsches Geburts¬
tags - und Sippenscst in Wort und Ton , das » Wie sünd
dar ok mit die "

, betitelt ist. Hierbei wird es allgemein
bekannt , wie so ein Geburtstag aus dem Tors « vor sich geht,
wenn der Großvater 75 Jahre alt wird . Neben den auS
Stadt und Land herbcigeeilten Verwandten finden sich die
Einheimischen aus dem Tors ein . Zu Ehren deS Jubilars
werden fröhliche Lieder gesungen und alte Tänze aujgesührt.
DaS ganze findet mit einem allgemeinen Tanz ausser fest¬
lich geschmücklen Ticle seinen Abschluß . Ter Teutschland-
sender hat für Mittwoch um 11 .40 Uhr einen Vortrag von
Klaus Thomsen anberaumt , der von den Landgewin-
nungSarbeiten an der Nordsee handelt und skizziert,
wie von den an den Arbeiten beteiligten Männern die Neu¬
bauern aus dem Neuland werden . Heimatklänge bringt auch
di « Veranstaltung deS ReichSsenderS Frankfurt an diesem
Tage um 20 . 10 Uhr.

Von der Marine in Wilhelmshaven und Kiel
ist die Rede unter der Siichmark « ,Zeder Mädchen schwärmt
sür die Marine "

. „Die Hausfrau aus dem niederdeutschen
Bauernhos " ist der Vortrag bezeichnet , der um 12 .10 Uhr
vom Neichssender Hamburg zu empfangen ist. Weiter wartet
dieser Sender um 17 .15 Uhr mit der plattdeutschen Hörfolge
Fierabendklöhn auf . U . a . wird daS Bündelfest ge-
schildert und di « Sendung einqesaßt von alten plattdeutschen
Volksliedern , die Erika Beckert zur Laute singt . » Sei jung
« nd glücklich " ist ein helleres FrühlingSspiel nordeutscher

Menschen , die in holder Eintracht ein Volksfest unter freiem
Himmel im knospenden Frühling an der „Waterkant " de-
gehen . Auch eine Fahrt am Sonnlagmorgen mit Sing und
Klang aus einer Barkasse ins Meer kommt dabet zur Gel¬
tung . Die Wchrbaucrn von Hermann Löns wird am Diens¬
tag um 15 .45 Uhr im Reichssender Königsberg vorgetragen.
Für die bäuerlichen Hörer im Lande Oldenburg , soweit sie
zu der großen Gemeinde der Schweinezüchter und - Mäster
gehören , ist der Vortrag von W . Wowra , Kapazität aus die-
sem Gebiet «, über „Vorratswirtschaft auch m der Schweine¬
zucht " von größter Wichtigkeit , der am Mittwoch um 11 .40
Uhr im Deuischlandsender steigt . Am Donnerstag um 10 Uhr
setzt der Reichssender Hamburg das beliebte Volksliedsingen
unter der Leitung von R . Stapelbcrg fort . Der gleich«
Sender bringt um 15 .30 Uhr Lieder von dem norddeutschen
Komponisten Professor Eduard Rößler, dem ehemaligen
Domorganisten in Bremen . Der Komponist begleitet den
Sänger Burchard Kaiser ( Bariton in Bremen ) selbst am
Flügel . Die Bremer Stadtmusikanten spielen um 22 .30 Uhr
zu einem Konzert „Von Lenz und Liebe " auf „Wenn der
Sturmwind über die Heide geht " ist der FrühlingSgesang
aus Moor und Heid « der norddeutschen Tiefebene betitelt,
der am Freitag um 21 Uhr vom Teutschlandsender zu emp¬
fangen ist. Im Reichssender Hamburg gibt eS an diesem
Tage um 12 . 10 Uhr eines der sehr beachtlichen Konzerte aus
dem alten Rathaus in Bremen ; um 15 . 15 Uhr einen land-
wirtschaftlichen Vortrag von Or. Lührs, Oldenburg , über
dar seuchenhaste Verkalken ; um 17 .30 Uhr wieder einen Aus¬
schnitt aus dem niederdeutschen Kunstschaffen (Werke lebender
Dichter ) ; und um 19 Uhr die heimatliche Darbietung „Dor
seetensneewittvageltn "

. Tat is een« plattdütsch«
Volksmusik in Leed un Danz , wi s« van H . Dteckelmann t» -
hope sögt i » . Dat Schtpperklavier fehlt d'r ni bi , un so
schall dat woll väl Spoaß gewen . » Minensuchboote aus der
Fahrt in der Nordsee " ist der Titel eines Vortrage - , der am
Sonnabend um 10 Uhr im Deuischlandsender gehalten wird.
Vom Reichssender Hamburg gibt es um 18 Ubr innerhalb
der miistkalischen Sendung » Frische Brise " allerhand nieder-
deutsch « Lieder und Tänze zu hören.

am 25. Mat 1936 Stadtgemeinbe Brake , Jahrgang 1913.
am 26. Mai 1936 Stadtgemeinbe Brake , Jahrgang 1918 un»

di« übrigen,
in Schmedes Hotel in Rodenkirchen

am 27. Mat 1936 Gemeind « Rodenkirchen,
am 28. Mai l936 Gemeind « Jade;

in der Friedeburg Nordenham - Atens
am 29. Mai 1936 Stadlgemeind « Nordenham , Jahrg . 1913,

Buchstaben A—L,
am 3. Juni 1936 , Stadlgemeind , Nordenham , Jahrg . 1913

Buchstaben M — Z.
am 4 . Juni 1936 Stadtgemeinbe Nordenham . Jahrg . 18jt

und di« übrigen.
am 5. Juni 1936 Gemeind « Butsadingen,
am 6. Juni 1936 Gemeiuden Abbchausen und Dedesdorf.
Die Musterungen beginnen vormittags um 8 Uhr . Punkt.

Uchrs Erscheinen ist Pflicht.
Dtenstpsltchllg «, di« in der Zeit vom 18. Mai 1936 bii

6. Juni 1936 nur vorübergehend Wohnung nehmen und in
ihrem bisherigen Wohnort 1936 noch nicht gemustert Wort«»
sind , müssen sich gletchsaüs zu den angegebenen Musterungi-
terminen stellen.

4. Zur Musterung sind folgend « Personalpapter« mit-
zubringen:

» ) der Geburtsschein;
d) Nachweis über Abstammung;
« ) Schulzeugnisse und Nachwelse über Berufsausbildung

(Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ;
S ) Arbeitsbuch.
« ) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI und Martne -HJ-

zur SA und Marine -SA , zur SS , zum NSKK , zum
RLK ( ReichSluitsporttorp « . vtsher DLV , Deutscher Lust-
sporlvcrbanv ), zum DA2D (Deutscher Amateur -Tcnde-
und -Empfangsdienst ) ;

k) Nachweis Über Teilnahme am Wehrsport ( Seesporn . Pe-
scheinlgung über di« KraftsahrauSbildung beim NTstl
— Amt sür Schulen —, der Retlerseve n de« Re .äN-
tnspektcurS für Reit - und FahrauSbfldung , das Jeelpoit-
funkzeugniS;

g) Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz:
d) Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Arbeit - Paß odn

ArbettSdienstpaß , DienstzeirauStveis , Pslichtenhesl
Studentenschaft ) :

l) Nachweis über geleisteten aktiven Dienst In der Wehrmacht
oder LandeSpolizel oder SS -VersllgungStrupve:

» > Annahnieschein als Freiwilliger In der Wehrmacht;
l) Nachweis über Seesadrlszettcn und den Besuch von Sw

fahrtSschuten und SchissSingenleurschulen oder der Nach¬
weis über abgelegte Schlsserprüsungen;

m) Nachweis über den Besitz des RetchSsporiabzetlbenS odn
des SA -SportabzeichenS:

o) Führerschein sür Krasisadrzeug«. Flugzeuge, Seeboole,
Motorboot « , Motorjachten;

o) FretschwtmmerzcugniS . . „
p> 2 Paßbilder in Zivil , au » letzter Zeit (Größe 45 mal»

mm, Brustbild , obne Kopfbedeckung ».
Brillenträger sollen außerdem das Brillenrezept vorleg«».

5. Gesuche um Zurückstellung sind unter Beifügung der eisoi'
derlichen Beweismittel schriftlich sofort an den H«m>
Bürgermeister der zuständigen Gemeind « zu richten . 0»
ZurückslellungSgesuch befreit nicht vom Erscheinen «ui
Musterung.

6. Di « Dienstpflichtigen müssen zur Musterung gewaschen un«
mit sauberer Wäsche erscheinen . ^7. Wer sich als Dtenstpslichtiger infolge « rankdeit nicht recht¬
zeitig zur Musterung stellen kann , hat an di« für lein « Wob'
nung zuständig « Gemeind « unverzüglich eine Bescheinigung
des Amtsarztes einzusenden.

8. Entschädigungen durch etwaig « FahrtauSlagen der Ttenit-
Pflichtigen bei An - und Abfahrt zu den MuslerungSlokal «»
»der für Lobnaussall oder dergletcben werden grundsätzlich
nicht gewährt.

S. Dies « Bekanntmachung gilt als Aufruf zum Erscheinen a»
MusterungStermin . EinMladung der Dienstpsltchtigen »»>
Musterung erfolgt nicht.

10. Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünflich nach¬
komm », wird , wenn kein« bäher « Straf « verwirkt ist. >»»
Geldstrafe dt » , u 150 RM oder mit Haft beltrast . « ußn-
d« m kann der Dtenstpflichttg « durch mich mit pollzeilim'
Zwangsmaßnahmen zur lofsrtigen Gestellung angebaltc»
werden , versuche Dienstpflicht »« !: zur Täuschung werbe»
«ach z 143 RSTGB destrafl.
1S36 März »1. Middendorl
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